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kostet diese Leitung für den Monat Juni D

bei allen poftanstalten.
In Bromberg kann die Zeitung in unserer

Geschäftsstelle Wilhelmstraße 20

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zei¬
tungsfrauen bestellt werden und kostet

monatlich

frei ins Onus nur TO Of.
abgeholt nur SO Pf.

bei Vorausbezahlung.

Probenummern unentgeltlich.

Der mlimWerale DelegieMsg.
In der sächsischen Hauptstadt, dem schönen Elb¬

florenz, treten heute Vertreter der nationalliberalen
Partei aus alten deutschen Gauen zu einem Dele¬
giertentag zusammen, dessen Beratungen zwei Tage
in Anspruch nehmen werden. Die Aufgabe des

ersten Tages ist die Austtellung eines neuen

Organisationsstatuts der Partei, und
am morgigen Sonntag soll eine Aussprache der
Delegierten untereinander und mit dem Parteivor-
stande, sowie den parlamentarischen Vertretern
stattfinden über die derzeitige politische Lage. Die
Arbeit des Organisationsstatuts war schon lange
fällig, sie mußte aber immer wieder verschoben
werden, da andere wichtige Aufgaben, die die
aktuelle Politik stellte, den Vorrang beanspruchten.
Jetzt sind die politischen Spannungen soweit aus¬

gelöst, daß man sich auch mit der Erledigung dieser
Ausgabe besassen kann.

Was mm zunächst das Organisationsstatut
anlangt, so sollen nach dem Entwurf in den Zen¬
tralvorstand künftighin die landschaftlichen Ver¬
bände aus je 20 000 in ihrem Bezirk aufgebrachte
Reichstagsstimmen einen Vertreter entsenden.
Danach würden Berlin, Potsdam und Frankfurt
a. d. Oder nur einen Vertreter bekommen; Pom¬
mern gar keinen, Posen und Schlesien desgleichen
nicht. Ost- und Westpreutzen würden einen, Han¬
nover sieben, Wiesbaden-Kassel acht, Rheinland
neun erhalten. Ganz Preußen würde insgesamt
34 Delegierte in den Zentralvorstand entsenden,
Bayern 5, Württemberg 5, Sachsen 3, Baden und

Hessen 4, Hamburg 2. Den nationalliberalen
Jugendvereinen in der Partei wird für je 3000
Mitglieder ein Vertreter zugebilligt. Gleichzeitig
soll die Altersgrenze für diese Mitglieder auf 30

Jahre herausgerückt und ihnen die Vertretung der
nationalliberalen Partei satzungsgemäß zur Pflicht
gemacht werden.

Gegen diese Bestimmungen sind zahlreiche Ab-
ünderungsanträge, vornehmlich aus den östlichen
Provinzen und aus Berlin, eingelaufen, deren Be¬
ratung längere Zeit in Anspruch nehmen dürfte.

Über die Bedeutung des neuen Organ:
sationsstatuts und des Parteitages überhaupt
schreiben die „Deutschen Stimmen“:

„Für das Wirken und Sorgen der Partei
innerhalb des einzelnen Wahlkreises sind diese Satz¬
ungen ohne wesentlichen Belang. Wie dort, wo um

die Mandate gekämpft wird, die Partm nach Maß¬
gabe der örtlichen Verhältnisse sich gliedern und wie
sie namentlich die wichtige' Kleinarbeit in den
Unterbezirken des Wahlkreises einrichten soll, läßt
sich nicht von einer Stelle aus allen gleichmäßig
empfehlen, geschweige denn zur Parteipslicht
machen. Die Satzungen beginnen erst an dem
Punkte, wo bef Verkehr des Wahlkreises oder des
einzelnen Vereins mit der Gesamtpartei beginnt.
Wer dann Rechte haben will, sei. es auf Mitwirk¬
ung beim Delegiertentage oder auf Vertretung im
Parteivorstand, der muß, nachweisen, daß er ge¬
ordnete Scharen hinter sich hat. Die Satzungen
versuchen es, diese Rechte nach Möglichkeit genau
abzumessen. Soweit Änderungsanträge vorliegen,
beziehen sie sich hauptsächlich hieraus. Im übrigen
wollen die Satzungen genauer umschreiben, wie sich
die maßgebenden Stellen in der Partei von der
breiten Grundlage (Vereine und Wahlkreisvor¬
steher) zur obersten Spitze hinauf übereinander

erheben, welche Befugnisse den einzelnes Gliedern
zukommen, und wie das Leben in der Gesamtpartei
rege bleiben soll. (Vertretertage, Parteikundgeb¬
ungen usw.). Hier besteht nur ein Gegensatz be¬

treffs der Frage, ob man alljährlich oder wenig¬
stens in jedem zweiten Jahr einen allgemeinen Ver¬

tretertag abhalten soll. Immerhin werden dre
neuen Satzungen im Lande eine anregende Wirk¬
ung üben. Man wird nach dem Dresdener Tag in
hert Einzelstaaten, Provinzen usw. zusammen¬
kommen, um sich klar zu werden, nicht nur, welches
GOwicht man in der Gesamtpartei zu Recht er¬

worben hat, sondern hauptsächlich auch, welche Vor¬

aussetzung größerer Betätigung etwa noch erfüllt
werden kann, um auch noch größere Rechte zu er¬

werben. Für Baden und Thüringen sind solche
„Tage“ schon auf den 4. Juni ausgeschrieben.

Doch die Kräfte der Partei sind am letzten
Ende nicht dazu da, sich gegeneinander abzuwägen.
Ihre Einordnung ins Gefüge der Partei ist nicht
Selbstzweck. Damit kann es für die Partei nicht
abgetan sein, daß sie an so und so vielen Orten im

Reiche so und so gebettet ist, daß es mit dem Maß
und Gewicht überall bei ihr genau stimmt. Schon
ein zu vieles, einseitiges Beschäftigen mit diesen
Äußerlichkeiten kann vom Nachteil sein, wenn rings
in der Welt der Wirklichkeiten alles in Fluß ist.
Wir haben in den ersten dreißig Jahren unseres
Verfassungsstaates Sturzwellen genug erlebt, die
'o manchen hinwegnahmen, der sich in eine me¬

chanische Auffassung der Partei verloren und in
leine Zahlengruppierungen förmlich verliebt hatte.
9hm wird im Alltagsleben das Überfluten und die
Ablagerung wohl nur allmählig vor sich gehen.
Aber da erst recht muß man sich hüten, zu ver¬

steinern. Die Partei ist berufen, ihre gesammelten
und geordneten Kräfte im Wettbewerb mit anderen
und im Gegensatz zu anderen täglich zu erproben,
ihren Überlieferungen und Überzeugungen den
höchsten erreichbaren Einfluß zu erkämpfen, und —

jederzeit für tüchtigen Nachwuchs zu sorgen. Und
das ist die hauptsächliche Aufgabe eines allgemeinen
Vertretertags, daß er von seiner hohen Warte aus

auf das Tun und Lassen der Streitscharen im
Dienste der gemeinsamen guten Sache zurückschaut,
um für die Zukunft bessere Richtlinien zu ge¬
winnen, soweit es nötig, oder zur Fortsetzung des
begonnenen Kampfes in der gewählten Richtung
zu ermuntern, insbesondere auch, um der Jugend
Gelegenheit zu bieten, hierbei von den Erfahrungen
der älteren Mannschaften zu profitieren.“

Auch wir sind der Ansicht, daß wichtiger als
die Fragen der Organisation auf dem Parteitage
sein wird die lebendige Aussprache über die poli¬
tische Lage im Reich. Das Hauptreferat darüber
hat der Abgeordnete Bassermann übernommen, auf
dessen Darlegungen man mit Recht gespannt sein
darf, da sie gewissermaßen die Richtlinie für die
Politik der Partei darstellen werden. Auch die
„Nat.-Ztg.“ meint, daß die Debatte über die poli¬
tische Lage den Höhepunkt des Parteitages bilden
wird. Dabei wird wohl, schreibt das Blatt, das
Grundmotiv wieder mehrfach variiert werden:
„Untröstlich ists noch allerwärts.“ Wir dürfen aber
andererseits auch der Zuversicht eingedenk sein, die
in der Fortsetzung dieses Uhlandschen Wortes liegt.
Welche Partei in Deutschland hat solch starke, hoff¬
nungsfrohe Jugendbataillone zu organisieren ver¬

mocht, wie die tausendmal als greisenhaft ver¬

höhnte, ja totgesagte nationalliberale? Bald werden
sich nun woU auch die badischen, noch abseits
stehenden jungliberalen Vereine dem Reichsver-
bande anschließen, der dann in nicht allzu ferner
Zeit das zweite Zehntausend seiner Mitgliederzahl
vollenden wird. Gewiß, es fehlt nicht an Diffe¬
renzen zwischen den Jungen und Alten und wird
daran auch künftig nicht fehlen. Allein darin
stehen doch alle einig, in der Treue zu den Idealen
einer großen Vergangenheit und in dem festen Gmt
schlich, ohne Scheu vor dem Alltagsstaub des poli
tischen Kampfes diesen Idealen wieder größere Zu¬
kunftsgeltung zu erarbeiten. Stark und unbesiegt
stehen sie noch, die Hauptfeinde von einst und von
heute: Sozialdemokratie und Reaktion. Und so
lange sie stehen, gilt es zu kämpfen — nicht wie
weltfremde Doktrinäre wähnen, im Bunde mit dem
einen Teufel gegen den anderen Beelzebub, sondern
gegen beide. Schon rührt die Zentrumspresse aus
wahltaktischen Gründen die Alarmtrommel; eine
Reichstagsauflösung wird der getreuen Herde in
nächste Aussicht gestellt. Sicherlich gehen wir
schweren und entscheidungsreichen Kämpfen ent¬
gegen. Aber die Schuld daran trägt doch ledig¬
lich das Zentrum selbst. Würde es sich nicht, mit
Rücksicht auf das aus konfessionellen Motiven so un¬

entwegt hochgehaltene föderalistische Prinzip, der
zur Gesundung unserer ganzen innerpolitischen
Verhältnisse unaufschiebbar-dringenden, umfassen¬
den Reform der Reichsfinanzen hartnäckig ent¬
gegenstemmen, würde es darauf verzichten, die For¬

derungen für die Wehrkraft des Reiches immer

wieder vom Schacherstandpunkt aus zu behandeln
und darum, weil diesmal vielleicht keine besonders
fette Beute winkt, mit dem Feuer einer Ablehnung
der kommenden Flottenvorlage zu spielen, — wo

wäre dann zurzeit der Anlaß, der zum Appell an

die Wähler zwingen könnte? Die Sozialdemokratie
ihrerseits wird ja gegen die Verstärkung der Flotte
wieder den wütendsten Spektakel machen. Ihr Ge¬
brüll könnte uns völlig kalt lassen; ja es wird viel¬

leicht diesmal die gute Wirkung haben,, daß jene
Schwarmgeister, welche von dem prinzipiellen 3m
sammengehen mit einer nach wie vor jede positive
Arbeit ablehnenden Partei ein Erstarken des Libe¬
ralismus erwarten, wenigstens in ihrer Mehrheit
endlich ernüchtert werden.“

Wir unsererseits wollen hoffen, daß die Aus¬

sprache in Dresden vorhandene
,
Mißverständnisse

in der Partei beseitigt und die Tagung einen

wichtigen Markstein darstellen wird in der Ent¬

wickelung des gemäßigten Liberalismus.

schule zu Biebrich und das 27. Artillerieregiment,
letzteres ebenfalls zu Fuß. Nach der Kritik nahm
der Kaiser die Meldung des Grafen Clemens von

Schönborn, des zum Brigadekommandeur ,
beför¬

derten Generalmajors Grafen v. Bünau sowie zahl-
reiche weitere militärische Meldungen entgegen. Der

Kaiser kehrte hierauf nach dem Schloß zuruck; me

Kaiserin geleitete die Königin Margherita nach ihrer
Villa. Aus Anlaß des Geburtstages des

Kaisers von Rußland sanb mittag bei

Der Krieg.
Saigon, 19. Mai. 43 Kohlenschiffe liegen

unter strenger Überwachung durch das französische
Kanonenboot „Grenade“ gegenüber Nhabo vor

Anker. Etwa 20 andere Kohlenschiffe sind auf der

Höhe von 'Kap Saint Jacques verankert und wer¬

den von dem Kreuzer „D'Assas“ überwacht. Ein
einziges Kohlenschiff, .„Kiew“, liegt im Handels-
Hasen von Saigon. Man nimmt hier nicht an, daß
von der Flotte Roschdjestwenskis hier direkte Nach-
richten eingehen werden, außer für den Fall, daß es
in den Gewässern der Pescadores zu einer See

Macht käme.
Petersburg, 19. Mai. General Lene

witsch telegraphiert unter dem 18. d. Mts.: In
der Front der Armeen besetzte am 16. d. Mts. eine
kleine feindliche Abteilung den Engpaß von Dem»
Mim. Ein Versuch der Japaner, das Dorf Scha-
hotse zu besetzen, hatte käuen Erfolg, sie wurden
durch unser Feuer zurückgetrieben und zogen sich in

südlicher Richtung zurück. Am selben Tage näherte
sich japanische Kavallerie unseren Abteilungen durch
das Dorf Seonukhu, 6 Werst südlich von dem Dorfe
Taoul. Nachdem unsere Truppen Verstärkungen
erhalten und eine Abteilung freiwilliger Jäger,m
die Flanke der japanischen Arrieregarde geschickt
hatten, zwangen sie den Feind, zurückzugehen.

Petersburg, 19. Mai. Zur Vervollständigung
des Pserdebestandes einiger neuformierter und
mobil gemachter Teile von Spezialwaffengattungen
sind in 15 Kreisen der Militärbezirke Marschau,
Moskau, Kiew und Kasan Pserdemusterungen an¬

geordnet worden.
Stockholm, 19. Mai. Der Direktor der

Bergungsgesellschaft „Neptun“ erklärt die Meldung
für unbegründet, daß die Gesellschaft mit Japan
einen Kontrakt wegen Hebung der bei Port Arthur
gesunkenen Schiffe abgeschlossen habe.

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 20. Mai.

Das Kaiserpaar in Wiesbaden. Wie aus
Wiesbaden gemeldet wird, unternahm der Kaiser
gestern vormittag einen Ausritt und hörte später
den Vortrag des Chefs des Zivilkaüinetts von
Lucanus. Ferner konferierte der Kaiser „vormittags
mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow. Der
Reichskanzler hatte Besprechungen mit dem italien¬
ischen Botschafter Grafen Lanza und dem russischen
Botschafter Grasen von der Osten-Sacken, der im
Laufe des Tages in Wiesbaden angekommen war.

Der Kaiser nahm gegen 11 Uhr die Parade über
die »Garnison ab. Die Kaiserin und die Prinzessin
Friedrich Karl von Hiessen, die im Laufe des Vor¬
mittags angekommen war, begäben sich in einem
offenen, mit gelben Rosen geschmückten Wagen mit
Spitzenreitern nach der Villa Acker und holten hier
die Königin von Italien zur Parade ab. Der Kaiser
in Küoassieruniform mit gelbem Küraß ritt vom

Schloß aus mit dem Generaladjutanten v. Messen,
dem Chef des Militärkabinetts Grafen v. Hülsen-
Häseler, dem Generaladlutanten Generalleutnant
v. Moltke und dem Flügeladjutanten Major von

Friedeburg zum Kaiser Friedri'chplatz. Vor dem
Schlosse Hatten zahlreiche Vereine, ferner Schul¬
mädchen mit Blumensträußen Aufstellung ge¬
nommen, die im Verein mit dem zahlreichen Pu¬
blikum Ihren Majestäten lebhafte Ovationen dar¬
brachten. Auf dem Kaiser Friedrichplatz ritt der
Kaiser, gefolgt von den Damen, die Front der auf¬
gestellten Truppen ab und nahm dann den Vorbei¬
marsch ab. Es defilierte das Füsilier-Regiment von

Gersdorff (Kurhessisches) Nr. 80z die Unteroffizier-

Gersdorff (Kurhessisches) Nr. 80 konzertierte. Bet
der Tafel saß die Kaiserin links neben der Königin
Margherita; gegenüber saß der 'Kaiser, links vom

Kaiser der russische Botschafter Graf von der Osten-
Sacken. Im Verlaufs der Fruhjtuckstafel erhob
sich der Kaiser zu einem Trinkspruch auf den

K a i s e r v o n R u ß l a n d, indem er sagte: „Ich
trinke auf das Wahl Seiner Majestät des Kaisers
aller Reußen.“ Sfie Musik spielte die russische
Nationalhymne. Der Kaiser trug bei »der Tafel
die Uniform» seines russischen Dragonerregiments
Narwa mit dem Bande des Andreas-Ordens. Nach,
mittags 5 Uhr begäben sich der Kaiser und dre

Kaiserin zur Villa Acker und unternahmen von dort

mit der Königin Margherita eine Spazierfahrt.
Im erstem Wagen fuhren der Kaiser und die Komgrn
Margherita, im zweiten Wagen die Kaiserin und die
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen. — Reichs¬
kanzler Graf Bülow ist abends nach Berlin

abgeäst. beg xarrjttags wird sich vor

Pfingsten kaum bewerkstelligen lassen. Wie nach
der „Nationalztg.“ in parlamentarischen Kreisen
verlautet, will das Abgeordnetenhaus vom 30. Ma:
bis zum 15. Juni Pfingstferien machen. Es stehe
aber noch dahin, ob die Regierung damit einver¬

standen sein würde. Die „Kreuzztg.“ bezweifelt,
ob das Herrenhaus in der Lage und bereit fern
werde, die beiden Berggesetznovellen und das Ge¬

setz über die Bildung gemeinsamer Jagdbezirke
ohne Abänderung der Beschlüsse des Abgeordneten¬
hauses noch in der ersten Juniwoche zu erledigen.
Das Herrenhaus werde sich vielmehr mit einer

„Durchpeitschung“ jener Gesetze kaum begnügen
wollen. „Da nun ferner in der Woche vor Pfingsten
wegen der Hochzeitsfeierlichkeiten von parlamen¬
tarischen Verhandlungen nicht viel die Rede sein
wird, so muß man mit der Wahrscheinlichkeit
rechnen, daß das Herrenhaus nach dem Feste noch
einige Sitzungen wird abhalten müssen. Die „Post“
wird daher, so schließt die „Kreuzztg.“, wohl
einigermaßen das Richtige getroffen haben, wenn

sie meint, daß man dem Schlüsse des Landtags
etwa am 17. Juni werde entgegensehen können.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Obgleich die

Angaben über eine deutsche Flaggenhissung in

Haitschou bereits als jeder Begründung entbehrend
bezeichnet worden sind, suchen ostasiatische Kor-

respondenten italienischer und englischer Blätter

jene falschen Nachrichten wenigstens zum Teil auf-
recht zu erhalten. Demgegenüber teilen wir mit.
daß nach einer Meldung des kaiserlichen Gesandten
in Peking vom 18. d. M. das völlig grundlose Ge¬

rücht von einer deutschen Landung anscheinend dar¬

aus entstanden ist, daß das Kanonenboot „Tiger“
an der alten Mündung des Hoangho in der all-

gemein hergebrachten Weise Lotungen zur Fest¬
stellung des dort bekanntlich besonders schwierigen
Fahrwassers vorgenommen hat. Dabei ist aber

weder eine Flagge gehißt noch sind Kanonenschüsse
abgefeuert worden, noch ist irgend eine Streitig-
feit mit der einheimischen Bevölkerung entstanden.
Ferner war in der Meldung eines Mailänder
Blattes aus Tokio dem deutschen Konsul in Tschifu
die Erklärung in den Mund gelegt worden, es

handele sich in Haitschou um die Errichtung einer
Militärstation zum Schutze der Binnenschiffahrt.
Auf amtliche Anfrage hat der Konsul am 19. d. M.

gemeldet, daß diese ihm zugeschriebene Äußerung
rein erfunden sei.

Zur bayrischen Ministerkrisis. Wie der „Frank.
Kurier“ aus München erfährt, ist die Lage im
bayrischen Ministerium folgende: Podewils, der
vor einigen Tagen zum Prinzregenten reiste, über¬

brachte die Entlassungsgesuche der Minister
Feilitzsch und Pfaff. Der Regent lehnte ab und er¬

suchte Podewils, einen Weg des Ausgleichs zu

finden. Statt daß ein Ausgleich erzielt worden
wäre, hat sich der Verkehrsminister v. Frauendorfer
Feilitzsch und Pfaff angeschlossen. Feilitzsch soll auf
seinem Standpunkt strikte beharren.

i Die französische Abordnung nach Berlin. Die

| französische Regierung hat dem deutschen Kaiser die
Liste der Mitglieder der Mission unterbreitet, die
beauftragt werden soll, sich nach Berlin zu begeben,
um Frankreich bei der Hochzeit des Kronprinzen zu
repräsentteren. Die Mission wird bestehen am

dem Gouverneur von Lyon,. General de Liacroix ab



Chef, 6ent Kvnterabmirak de Narolles, dem Colonel
Ehabaud, dem «Gesandten und Deputierten A-rago,
6mt Botschaftssekretär Guillsmin und aus einer
noch zu bestimmenden 'hohen Persönlichkeit der
wissen-chaftlichen Welt.

Die ans dem Flottenverein ausgeschte-
denen Generale Menges und Keim
haben an die sämtlichen Hauptausschüsse des Vereins
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: „Inner-
halb des Präsidiums des Deutschen Flottenvereins
waren vor einigen Wochen Meinungsverschieden¬
heiten entstanden über das Maß von Rücksicht, das
auf die Reichsregierung und die politischen Parteien
Hinsichtlich der Agitation zu nehmen sei. Infolge
dessen hatten die beiden Unterzeichneten ihren Aus¬
tritt aus dem Präsidium angezeigt, diese Äustritts-
erflärmtg aber im Interesse unserer Sach« wieder
^rückgezogen, nachdem dem Eingreifen des Herrn
Präsidenten die Wiederherstellung des kollegialen
Einverständnisses gelungen war. Nunmehr sind
mit jenen Vorfällen in innerem Zusammenhange
stehende Ereignisse eingetreten, die uns eine weitere
tiätigfeit in derPräsidialgeschäftsstelle unmöglich er¬

scheinen lassen. Wir treten zurück, weil wir es dem
Verein tote uns selbst schuldig sind, uns mit der
eigenen Überzeugung nicht in Widerspruch zu
setzen.“ — Die „Tagl. Rundschau“ glaubt mit Be¬
zug auf die Ämterniederlegung der beiden Generale,
„äaB dieser Ausgang lange schwebender Differenzen,
die in den letzten Tagen durch ein Eingreifen von

Höherer Seite eine bedauerliche Verschärfung er¬

fahren haben, noch nicht als definitiv zu bettachten
ist.“ Die „Barl. N. N.“ behaupten, die Umstände,
welsche zu ihrem jetzigen, ganz unerwartet und un¬

mittelbar vor der Stuttgarter Hauptversammlung
kündgegebenen Rücktritt geführt 'haben, entzögen sich
einstweilen der öffentlichen Erörterung. Konstatiert
werden müsse anderen Aussttermngen gegenüber,
daß dieser Rücktritt- auch allen amtlichen Stellen
völlig überraschend gekommen ist.

Marokko. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Fez
vom 15. d. M. gemeldet: Graf Tattenbach
hatte heute auf besonderen Wunsch des Sultans
die erste einstündige Privataudienz, welche der Dar¬

legung des deutschen Standpunktes in der Marokko¬
frage galt. Von demselben Tage,meldet ferner der

Fezer Korrespondent der rheinischen Zeitung, ein
hoch angesehener Marokkaner erklärte ihm, alle

Minister seien über die gestern vom Grafen Tatten¬
bach vorgenommene Dekorierung mit dem Kronen¬
orden erster Klasse hoch erfreut. Alle Minister
seien durchdrungen von der Notwendigkeit vernünf¬
tiger Reformen, die nicht gegen die religiösen Ge¬
fühle des Volkes verstießen, und die mit europäi¬
scher Hilfe durchzuführen seien. Dem Sultan und
den Ministern schwebe das Beispiel Japans vor.

Niemals werde^Regierung und Volk sich einer
Macht auf Gnade und Ungnade ergeben. Die Be¬
hauptung, Deutschlands Vorgehen habe das Re¬
formwerk in Marokko aufgehalten, sei töricht, denn
es sei Frankreich, das 1902 in Rabat die Reformen
im Heere und auf anderen Gebieten durch seinen
Einspruch verhindert habe. Graf Tattenbgch hat
heute morgen abermals auf Wunsch des Sultans
eine Privataudienz bei ihm. Die deutsche Mission
nimmt morgen auf Einladung des Sultans an dem
Muludfeste teil.

Der Kulturkampf in Frankreich. Der fran¬
zösische 'Kultusminister Bienvenu Marttn richtete
inti Hinblick auf die Trennungsvorlage neuerdings
ein Rundschreiben cm die 'Erzbischöfe und Bischöfe,
in welchem dieselben aufgefordert werden, ein ge¬
naues Inventar der kirchlichen Einrichtungsstücke
und insbesondere jener Gegenstände aufzunehmen,
die historischen oder Kunstwerk haben. Die Bürger¬
meister sollen dieser Inventaraufnahme beiwohnen
und das Recht haben, ein Verzeichnis der Gegen¬
stände für das Gemeindearchiv anfertigen zu lassen.
Der „Gaulois“ glaubt zu wissen, daß der Papst nur

die Veröffentlichung des Lrennungsgesetzes er¬

warte, um die erledigten zwölf französischen Bis¬
tümer zu besetzen. Der Papst beabsichtige, zu diesem
Zweck das ursprüngliche Recht des französischen
Klerus-, sich seine Bischöfe zu wählen, wieder herzu¬
stellen. Die Wählkörper würden aus den Bischöfen
der betreffenden Provinz, dem Domherrn der
Diözese und einer Anzahl von Priestern als Ver¬
tretern des übrigen Klerus bestehen.

Über ein neues Bombenattentat in Warschau
wird dem „Berliner Lokalanz.“ telegraphiert: Als
am heutigen Freitag mittag 12 Uhr die Spitzen
der Behörden mit dem Generalgouverneur Maxi-
mowitsch anläßlich des Zarengeburtstages in der
orthodoxen Kirche versammelt waren, erfolgte in
der benachbarten Miodowastraße vor dem Hause
Nr. 4 eine furchtbare Explosion, deren Knall in der
ganzen mittleren Stadt gehört wurde. Auf der
Stelle der Katastrophe fand man drei schrecklich ver¬

stümmelte Leichen; sechs Personen wurden schwer
verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden. Über den Vorgang verlautet folgendes:
Zwei Geheimagenten beobachteten ein ihnen ver¬

dächtiges Individuum, das in der Veranda eines
Cafes sich restaurierte. Als die Agenten den Mann
verhaften wollten, entfloh er, kam zu Fall, und
die Bomben, die er bei sich trug, explodierten.
Offenbar wollte der Attentäter die Heimkehr des
Gouverneurs aus der Kirche abwarten, um dann
feinen Anschlag bei der Vorbeifahrt auszuführen.
Die Wirkung der Explosion war fürchterlich. Die
Fensterscheiben vieler Häuser gingen in Trümmer,
die Konditorei Trojanski und ein daneben liegender
Bilderladen wurden zerstört, das Pflaster wurde
aufgerissen. Generalgouverneur Maximowitsch er¬

reichte auf Umwegen seine Wohnung. — Nach einer
weiteren Meldung desselben Blattes, die uns

drahtlich übermittelt wird, erlitt durch die Bomben¬
explosion der deutsche Jachtklub, dessen
Lokal in der Nähe der demolierten Konditorei liegt,
großen Materialschaden. Schrecklich ent¬
stellte Leichen wurden nach photographischer
Aufnahme nach dem Leichenhause gebracht. In der
Stadt herrscht große Erregung. Die Modogow-
ftraße wurde sofort von Kosaken gesperrt. .Pa¬
trouillen durchziehen die belebten Stadtteile.

Nachrichten aus Caracas melden, daß Präsi¬
dent Castro zurückgekehrt ist und seine Amts¬
pflichten wieder aufgenommen hat.

Die Lage aus Kreta. Wie aus Konstantinopel
gemeldet wird, wurden in den letzten Tagen auf
der Höhe, welche Kanea südlich abgrenzt, Banden

von Aufständischen bemerkt. Infolgedessen wurde
seitens der internationalen Truppen ein um¬

fassender Sicherheitsdienst um Kanea eingeführt.
Auch das Kammergebäude wird bewacht. Kauf¬
leute von Kanea haben Petitionen an das Kon¬
sularkorps gerichtet, in welchen auf die angeblich
von der Regierung ausgehende Bandenorganisation
hingewiesen und um Schutz gebeten wird. Die Mo¬
hammedaner in den KüstenWdten sind beunruhigt.
Bisher sind aus Kanea 150 Personen ausgewan¬
dert. Auch in Kandia und in Rethuno herrscht Be¬
unruhigung. Die Haltung der kretischen, unter
italienischen Offizieren stehenden Gendarmerie ist
ernstlich zweideutig geworden. Bisher sind 45 Gen¬
darmen desertiert. Die Konsuln der Schutzmächte
beantragten die Verstärkung der Küstenpunkte aller
Zollämter, sowie der wichtigen Punkte im Innern.

DeutfcHtanö.
Berlin« 19. Mai. Das genaue Programm

der Festlichkeiten aus Anlaß der Ver¬
mählung des Kronprinzen wird, wie die
„Nat.-Ztg.“ schreibt, erst nach der Rückkehr des
Kaisers am 21. d. M. festgesetzt werden. Die Her¬
zogin Cecilie trifft am Sonnabend, 3. Juni, auf
dem Lehrter Bahnhof ein.. Der Ehrendienst und
der zukünftige Hofftaat fahrt der Herzogin bis

Wittenberge entgegen und geleitet sie nach dem
Schloß Bellevue, wo die hohe Braut Wohnung
nimmt. Von hier aus findet zu noch festzusetzender
Stunde die feierliche Einholung statt. Am Abend
kehrt die Herzogin nach Bellevue zurück, wo sie auch
während der folgenden Tage wohnt. Am Sonntag,
4. Juni, werden sich am Vormittag die Mitglieder
der königlichen Familie, die mecklenburgischen Herr¬
schaften und fürstlichen Gäste zum Gottesdienst im
Dom vereinigen. Nachmittags findet im könig¬
lichen Schlosse eine Familientafel statt, an der die
bereits zur Hochzeitsfeier in Berlin eingetroffenen
Fürstlichkeiten teilnehmen. Am 5. Juni (Montag)
versammeln sich vormittags die Deputationen im
königlichen Schloß. Ihr Empfang, mit dem die
Überreichung der Hochzeitsgeschenke verbunden ist,
wird voraussichtlich um 11 Uhr erfolgen. Hieran
schließt sich eine Frühstückstafel. Abends %6 Uhr
ist Galadiner im königlichen Schloß und nach¬
folgend Galaoper. Am Trauungstage, dem 6. Juni,
wird Hausminister von Wedel im Beisein sämtlicher
Minister die Ziviltrauung vornehmen. Daran
schließt sich die kirchliche Einsegnung in der Schloß¬
kapelle, die Oberhofprediger Dryander vornimmt.
Hierauf ist große Hochzeitstafel. — Ob die Abreise
des Kronprinzenpaares noch an demselben Tage
erfolgt und wohin eventuell die Hochzeitsreise ge¬
richtet ist, steht noch nicht fest.

Berlin, 19. Mai. In der Internationa¬
len wirtschaftlichen Konferenz stand
in der heutigen Vormittagssitzung zunächst auf dev
Tagesordnung die Frage der Beeinflussung der
Wirkung von Maßregeln der Zollpolitik durch die
Frachttarifpolitik, wozu der Reichstagsabgeordnete
Vergrat Gothein eine Reihe von Leitsätzen vor¬

brachte. Die Frage soll auf der nächsten Konferenz
weiter behandelt werden. In der Schlußsitzung
wurde über die Begründung des periodischen Wirt¬
schaftskongresses beraten. Der Referent Dr. Bor-
gius bringt eine Reihe von Leitsätzen vor, von
denen der Vorschlag angenommen wird, die Ver¬
anstaltung des periodischen Internationalen Wirt¬
schaftskongresses im Auge zu behalten. Der Antrag
Potthof wird ebenfalls angenommen, wonach das
Präsidium dieser Konferenz sich zu einem provisori¬
schen Ausschuß zusammenschließt, um zunächst die
wichtigeren wirtschaftlichen Vereinigungen der ver¬

schiedenen Staaten für ihre Gedanken zu gewinnen,
die Grundzüge der Organisation auszuarbeiten,
und insbesondere dahin zu wirken, daß auch die von
anderen Seiten angeregten ähnlichen Pläne durch
eine Vereinigung aller Bestrebungen zu gemein¬
samen fruchtbaren Ergebnissen zugeführt werden.

JUtsfcmö.
Holland.

Haag, 19. Mai. Die Kammer genehmigte mit
56 gegen'6 Stimmen eine Subvention von
700 000 Florins zum Ankauf eines Terrains von
5 Hektaren des Parks Zargvliet für den Frie-
den spalast. Der Abgeordnete Lieftinck be¬
kämpfte diese Subvention, daHolland ohne die Mit¬
wirkung der Mächte nicht dazu verpflichtet sei und
die Schenkung Carnegies genüge. Der Minister
des Äußern Jonkherr de Wrede de Berencamp er¬

widerte, die Subvention sei gefordert mit Rücksicht
auf die dankenswerte Schenkung Carnegies und
weil die Niederlande dadurch, daß sie der Sitz des
Schiedsgerichtshofes seien, eine neue Garantie ihrer
Unabhängigkeit erhielten.

Österreich.
Wien, 19. Mai. Niederösterreichischer Landtag.

Im Einlaufe befindet sich eine Interpellation des
Abgeordneten Baechle, worin der Statthalter unter
Hinweis darauf, daß in den evangelischen Pfarr¬
ämtern Wiens sogenannte Übertrittsformulare auf¬
liegen, welche bezwecken, die Lo s von R o m-

Bewegung zu fördern, gefragt wird, ob er den
evangelischen Kirchenrat veranlassen wolle, daß sich
die evangelischenPfarrämter von der Los von Rom-
Agitation fernhalten und insbesondere die Der-
teilung solcher Übertrittsformulare einstellen.

Budapest, 19. Mai. Blättermeldungen über
die Mission Baron v. B urians zufolge
soll dieser ermächtigt sein, der Koalition die
K a b i n e t t s b i l d u n g an zubiete nz wobei
die 'Krone folgende Bedingungen stellt: Die
Regelung der wirtschaftlichen Fragen wird der freien
Vereinbarung zwischen den beiden' Regierungen
überlassen, es ist jedoch dem Parlament die Ge¬
nehmigung der bereits abgeschlossenen Handelsver¬
träge vor Augen zu halten. Die Reform des Par¬
laments soll in der Ausdehnung des Wahlrechts,
jedoch unter gleichzeitiger Verschärfung der Haus¬
ordnung bestehen. Was die Mlitärreform betrifft,
so wird die strikte und beschleunigte Durchführung
der vom Grafen Tisza angekündigten und von dem
sogenannten Neuner-Komitee formulierten. Forder¬
ungen bezüglich der Verwendung ungarischer Offi¬
ziere und bezüglich der militärischen Abzeichen in
Aussicht gestellt. Auch soll eine ausgedehntere Ver¬

wendung der ungarischen Sprache als DienWrachtz
in ungarischen Regimentern Platz greifen.

Frankreich.
Paris, 19. Mai. In dem heute im Elysse ab¬

gehaltenen Ministerrate teilte der Minister
des Auswärtigen mit, daß auf Befehl des Königs
von Siam der Präsident der siamesischen Grenz-
reZulierun'gZkommission die von Frankreich ge¬
forderte Grenzlinie angenommen hat; diese Linie
bildet von jetzt ab der Muß Paknamven. Die
siamesische Bevölkerung, die von der neuen Grenz¬
linie betroffen wird, hat ein Jahr Zeit, um für
Siam bezw. Frankreich zu optieren. Der Ackerbau-
minister teilte mit, daß er am nächsten Dienstag
nach Rom abreist, um dort Ende nächster Wache
dem Könige die zu dem Internationalen Ackerbau¬
institut abgesandte französische Mission vorzustellen.

Brest, 19. Mai. Das Linienschiff
Jaursguiberry wurde während einer Tor¬
pedoschießübung von einem Torpedo ge¬
troffen, wobei der Luftkessel des Schiffes ex¬
plodierte. In den Steuerraum des Jaursguiberry
ist Wasser leingedrungen. Das Schiff ist in den
Hafen zurückgekehrt.

Lyon, 19. Mai. Heute nachmittag traten die
hiesigen P o l i z e i b e a m t e n zum Teil in den
A u s st a nd, weil eine Anzahl von ihren Kollegen,
die sich in den letzten Tagen gegen die Disziplin
vergangen hatten, heute ihrerÄmter entsetzt worden
sind. Die Ausständigen wurden sofort durch Gen¬
darmen und Soldaten ersetzt.

Rußland.
Petersburg, 19. Mai. Heute am Geburt s-

t a g e des Kaisers meldeten sich bei dem
Kaiser und der Kaiserin die im 'Laufe des Jahres
neuernannten Kommandeure des preußischen
Kaiser Alexander G'arde-Grenadier-Regiments bzw.
des 2. Garde - Dragoner - Regiments' Kaiserin
Alexandra von Rußland Oberst v. Plüskow und
Oberstleutnant Graf v. Roedern.

Ein kaiserlicher Erlaß ordnet die Umwand¬
lung des A ck e r b a u m i n i st e r i u m s in eine
Oberverwaltung für Landorganifation und Acker-
bau an, ferner die Errichtung eines Zentralkomitees
für Agrarangelegenheiten.

Türkei.

Konstantinopel, 18. Mai. Als gestern zwei
junge Bulgaren in der Monastirer Vorstadt Jeni-
mahale auf ein Pferd Tragkörbe mit Gemüse
packten, explodierte eine darin versteckte Dvnamitt
bombe. Die Bulgaren und das Pferd i wurden ge¬
tötet. Die Polizei fand weitere sechs! Bomben.

Spanien

Madrid, 19. Mai. Die Regierung erklärt die
Gerüchte von einer Minister krisis, die
gestern abend hier umliefen, aufs entschiedenste für
unbegründet. — In einer gestern aßenib abge¬
haltenen Versammlung derLiberalen erklärte Roma-
nones, daß alle Liberalen Montero' Rios als
einzigen Fichrer der Partei anerkennen.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstags nahm

gestern die Kamerunbahnvorlage in der zweiten
Lesung mit mehreren Amendements zu Para¬
graph 8, der sich auf die Vorrechte hinsichtlich des

Hafenbaues und die Weiterführung der Bahn be¬

zieht, an.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstags
hat über die Wahl des Abg. Raab (4. Kassel,
wirtsch. Vg.) Beweiserhebungen beschlossen.

Die Kommission des Reichstags für den Ge¬

setzentwurf einer neuen Maß- undGewichtsordnung
verhandelte gestern über den § 9, wobei die

periodisch wiederkehrende Nacheichung von ver¬

schiedenen Seiten lebhaft bekämpft, von anderen
befürwortet wurde. Eine sehr lange Diskussion
rief die Frage der Nacheichungsfristen hervor. Zur
Abstimmung kam es nicht.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur
Beratung der Ausführungsbestimmungen zum
Reichsseuchengesetz verhandelte gestern in zweiter
Lesung über die Gebühren der Medizinalbeamten.
Angenommen wurde hierbei § 1 des Regierungs¬
entwurfs, der bestimmt, daß die Kreisärzte
für amtliche Verrichtungen, deren Kosten der
Staatskasse zur Last fallen, außer ihren etats-
mäßigen Bezügen keine weitere Vergütung aus der
Staatskasse erhalten. § 2 behandelt die Gebühren
der Kreisärzte bei anderen amttichen Verrichtungen
und bestimmt die Zahlungspflicht ber_ Gemeinden
und Privatpersonen. Der Paragraph wird in dieser
Fassung angenommen. Die Abstimmung über § 3
wird ausgesetzt. § 4 bett. Tagegelder und Reise¬
kosten wird mit einem Zusatze angenommen, wonach
Gemeinden und sonstige Beteiligte befugt stein
sollen, mit den Kreisärzten die Gewährung von

Pauschalentschädigungen zu vereinbaren. Die
§§ 5—12 wurden in der Fassung der ersten Lesung
unverändert angenommen.

Die Berggesetzkommission des Abgeordneten-
Hanfes faßte gestern über die Form, welche die Re¬
daktionskommission den einzelnen Paragraphen des
Stillegungsgesetzes gegeben hat, Beschluß. Zu ver¬

schiedenen Paragraphen lagen Vorschläge der Re¬
gierung vor, die das Verwaltungsstteitversahren
betrafen. Es wurde beschlossen, von einer ma¬

teriellen Verhandlung über die Vorschläge abzu¬
sehen. Der Entwurf wurde mit einigen Heimen
Abänderungen genehmigt. Die Feststellung des
Berichts wird in der nächsten Woche erfolgen.

Kleine MilitarM««g.
r

~fA- Berlin, 19. Mai. Es erregt in mili¬
tärischen Kreisen Aussehen, daß eine sehr große Zahl
Kavalleriemajore wiederum zu Oberst¬
leutnants befördert wurden, ohne ein Regi¬
ment zu erhaltet. Früher befehligten sehr häufig
schon Majore ein Kavallerieregiment; die neu be¬
förderten Oberstleutnants bleiben Stabsoffiziere
bei den genannten Regimentern. Es ist nunmehr
ganz sicher, daß im nächsten Etat auch eine Gehalts¬
erhöhung für die KavallerieOberstleutnants, die
ein Regiment nicht kommandieren, gefordert wer¬
den wird.

' ^

Perfonakverandermrgen Im 2. Armeekorps.
Mders, Oberleutnant und Adjutant der 4. Futzart.-
Brigade, zum 'Hauptmann befördert vorläufig
ohne Patent. Ernannt: Matthiaß, 'Hauptmann
und Kompsgnie-'Ches im 6. Pomm. Infanterie-
Regt. Nr. 49, zum Adjutanten der 4. Division.
Zum Komp.-Chef ernannt, unter Beförderung zum
Hauptmann Oberlt. Schmid (Hermann) im Inf.-
Regt. von der Goltz <7. Pomm.) Nr. 54. Zum
Komp.-Chef ernannt, unter Beförderung zum
Hauptmann, vorläufig ohne Patent: Oberlt. Edler
v. Graeve im 6. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 49. Zum
überzähl. Hauptmann befördert: Oberlt. v. Köhler
im Colberg. Gren.-Regt. Graf Gneisenau (2.
Pomm.) Nr. 9. Versetzt: Oberlt. Dallmer im
Gren.-Regt. Prinz Carl von Preußen <2. Brdbg.),
Nr. 12, in das 6. Pomm. Jnf.Megt. Nr. 49. Vom
1. Juni 1905 ab auf ein Jähr zur Dienstleistung
kommandiert Klauenflügel, Fähnr. im Füs.-Regt.
Fürst Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern)
Nr. 40, in das 2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17
versetzt. Zum Oberstlt. befördert: Major von
Mellenthin beim Stabe des Gren.-Megts. zu Pferde
Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3. von

Brauchitfch, Hauptmann und Komp.-Chef im Jnf.-
Regt. von der Goltz (7. Pomm.) Nr. '54, unter Über¬
weisung zumGeneralstabe der 7. Div., in den
Generalstab der Armee versetzt, v. der Lühe, Kgll
Württemberg. Major beim Stabe des 2. PomM.
-Ulanenregts. Nr. 9, von dieser Stellung behufs
Aggregierung beim Dvag.-Regt. König (2. Würt-
teniberg.) Nr. 26 enthoben. Herzog Robert von
Württemberg Königl. Hoheit, Königl. Württemb.
Major ä la suite des Drag.-Regts. König (2. Würt¬
temberg.) Nr. 26, bisher Eskadr.-Ehef in diesem
Regt., kommandiert nach Preußen, dem Stabe des
2. Pomm. Man.-Regts. Nr. 9 überwiesen. Zum
Eskadron-Chef ermannt: Frhr. v. Bellersheim/
charakteris. Rittm. int 2. Pomm. Ulan.-Regt. Nr. 9,
unter Beförderung zum Rittmeister, vorläufig ohne
Patent. Zum Oberstlt. befördert: Major Rehfeldt,
Kommandeur des Borpomm. Feldart.-Regt. Nr. 38.,
Versetzt: Böhme, Hauptmann und Komp.-Führer
im 1. Ostasiat. Jnf.-Regt. der 'Ostasiat. Besatzungs-
Brig., aus dieser Brig. ausgeschieden und als aggre¬
giert beim 4. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 140 ange¬
stellt. Kommandiert sind: Werner, Oberlt. im 6.
PoMnt. Jnf.-Regt. Nr. 49, kommandiert bei der
Kriegsschule in Glogcm, für die Zeit vom 9. Juli
bis 5. August 1905 an Bord von Schiffen der
aktiven Schlachtflotte nach Anordnung des Chefs
der Flotte; Bronsart v. Schellendorff, Oberlt. im
2. Pomm. Ulan-'Regt. Nr. 9, zur 1. Matrosen-Abt.
Zum Qt., mit Patent vom 29. Januar 1904, be¬
fördert Fähnrich Keller im 5. Westpreuß. Jnf.-Regt.
Nr. 148. Zu Lts., mit Patent vom 22. April 1905,
befördert die Fähnriche: Martienssen im Jnf.-'Regt.
von 'der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, Perkiewicz im
5. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 148. Zu Fähnrichen
befördert: die Unteroffiziere Holtz im Pomm. Füs.-
Regt. Nr. 34, Kluge im Jnf.-Regt. von 'der Goltz
(7. Pomm.) Nr. 54, Raabe im 6. Wjestpr. Jnf.-
Regt. Nr. 149, Gr. von Hahn im 2. Pomm. Ulan.-
Regt. Nr. 9. Klos, Musketier im Jnf.-Regt. von
der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54 zum charakteris.
Fähnrich ernannt. Der Abschied mit der gesetz¬
lichen Pension bewilligt: dem Major Grimm, Adj.
der 4. Div., mit der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Jnf.Eegts. Markgraf Ludwig Wil¬
helm (3. Bad.) Nr. 111, dem Haupttnann Freese>
Platzmajor in Stetttn, mit der Aussicht auf An¬
stellung im Zivildienst und der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Jnf.-Regt. Gmf Schwerin
(3. Pomm.) Nr. 14. Versetzt: Dr. Ohrendorff,
Stabsarzt an der Kaiser Wilhelms-Mademie für
das militärärztliche Bildungswesen, als Bats.-Arzt
zum 2. Bat. Jnf.Megts. von der Goltz (7. Pomm.)
Nr. 54.

Kante Chronik.
— Die Elberfeld er Schiller-Affäre. In Elber-

feld «hatte, wie schon mitgeteilt, ein katholischer
Schuldirektor in den von der Stadt für die Jugend
gestiftetem S ch i l l e rg a be n in der Art gewüstet,
daß er „Die Räuber“ ausgeschnitten
hatte, andere die Verteilung der 'Gaben verweigert.
Die Stadtverordnetenversammlung am Dienstag
nahm nach einstündiger Beratung einen Antrag
gegen die Stimmen des Zentrums an, wonach die
Schulverwaltung in zwei Schulen, in denen die
Rektoren eine Verteilung der S ch i l l e r L ü ch e r

verweigert h atte n, (!!) diese noch nachträg¬
lich vorzunehmen habe. Ein weiterer Antrag, den
Rektor Förster, welcher 'aus dem Prämienbuch die
Seiten mit dem Drama „Die Räuber“ ausge¬
schnitten hatte, zivil- und staatsrechtlich zu Der-

folgen, wurde abgelehnt, nachdem der Stadtverord-
nete Rechtsanwalt «Graf erklärt hatte, daß dem
Rektor Förster die zur Sttafbarkeit erforderliche
'Einsicht gemangelt'habe. Die Versammlung geißelte
aber das Verhalten der Rektoren, die durch' ihr
Verhalten den Ruf der Stadt geschädigt hatten.

— Toulon, 19. Mai. Die Marinepräfekttlr
hat ein Telegramm aus Mserta mit der Mchricht
erhalten, daß das vermißte Motorboot „Qucmd-
meme“ mit leichten Beschädigungen an der Küste
von Sardinien wiedergefunden worden sei.

— Feine Tropfen. Bei der Versteigerung von
Weinen aus dem Gute des Prinzw Albrecht von

Preußen, die zu Erbach im Rheingau stattfand, er¬

zielte ein Viertelstück Schloß Reinhartshausener Er¬
bacher Markobrunner 12 010 Mark, das sind pro
Liter 40 Mark. Was diese Art Weine über¬
haupt wert sind', bezeigt das Gesamtergebnis' von

137 430 Mark.
— Eisenach, 20. Mai. (Telegramm.) Das

Landgericht verurteilte den Zugführer Hirsch aus

Erfurt wegen Verschuldung des großen Wuthaev
Eisenbahnunglücks zu 6 Monaten Ge¬
fängnis. „

— Weißenfels, 20. Mai. (Telegramm.)
fBerl. Dagebl.j Durch Blitzschlag wurde der In¬
valide Dose in zwei Teile zerrissen.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. Mm.

):( Personalien bei der Post. AmAenommen
zum Postagenten Malicki, Lehrer in Slawno; der-,
fetzt die Postassistenten Kinder von Slawno nach
Gruncm, 'Kühl von Tremessen nach Bromberg ; frei-
willig ausgeschieden Postagent Borowsti in
Slawno.

):( In der geheimen Stadtverordnetensitzung
born Donnerstag wurde die Offerte der Frau Stadt¬
rat .D i e tz betreffend das Grundstück Neuer Markt
Nr. 1 -angenommen. Das Grundstück wird von der
Stadt gegen eine alljährlich zu zahlende Rente
übernommen, welch letztere jedoch durch Mets¬
erträgnisse aufgebracht wird. Nach bem Tode der

Frau Stadtrat Metz erihalt die Stadt das schulden¬
freie Grundstück als Geschenk. —- Bei dem -am

3. Juni in Krotoschin stattfindenden Posenschen
Städtetag wird die Stadt Brombevg durch chen
Oberbürgermeister Knobloch, zwei weitere noch zu

wählende Magistratsmitglieder und die Stadtver¬
ordneten Fromm, Braun und Baternam vertreten.
■— Stadtrat Teschner begeht -am 26. d. Ms.

feinen 70. Geburtstag und zugleich die Feier seiner
30jährigen 'Zugehörigkeit zu dett städtischen Körper¬
schaften^ Stadtrat Teschner wurde im Jahre 1875
als Stadtverordneter gewählt und trat im Jahre
1883 in das Magistratskollegium ein. Aus An¬

laß dieses seltenen Jubiläums ist seitens der städ¬
tischen Körperschaften eine besondere Ehrung des
Jubilars geplant.

* In der Concordia findet morgen Sonntag
von 12 Ahr mittags ab eine Matinee statt. Gleich-

J i zeitig bemerken wir in Ergänzung unserer letzten
Besprechung, daß die Programmnummer „Spitzen-
tanz“ und „Elfenzauber“ nicht von Frl. Ravello
allein, sondern die letztgenannte Nummer von Frl.
Ada Francis ausgeführt wird.

f Hundeausstellung. Tie von dem Verein, der

Hundefreunde zu Bromberg sorgfältig vorbereitete
Hundeausstellung, verbunden mit Preisschliefen,
wurde heute morgen 8 Ahr eröffnet. Die Zahl
der ausgestellten Tiere int Sommertheater ist recht
bedeutend und beläuft sich nach dem Katalog auf
nicht weniger als 189. Am 9 Ahr vormittags be-
aartnen die Preisrichter mit ihrer Tätigkeit, indem
sie sich Me einzelnen Hunde vorführen ließen, zu
Beginn im Garten des Patzerschen Etablissements,

« später, als Regen eintrat, im Saale. An Ehren¬
preisen von Vereinen und Privaten sind 52 ge¬
stiftet.

):( Namensänderungen. Dem Kaufmann
Franz Klossowski in Bromberg ist die Genehmigung
erteilt, fortan den Familiennamen „Kloß“ und den
Arbeitern Theodor Emil Perski und Adolph .Ru-

- dolph Perski in Wongrowitz fortan den Familien¬
namen „Perske“ zu führen.

f Umgefahren wurde gestern nachmittag durch
einen noch nicht ermittelten Kutscher die Gaslaterne
Hippel- und Thalftraßen-Ecke.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Umhertreibens nicht weniger
als sieben Sittendirnen und, wegen Unfugs und
ruhestörenden Lärmes je eine Person.

F Crone n. Br., 19. Mai. (Besitzwechse l.)
Fuhrmann Karl Goreck i hat das der Bfitwe Taube
gehörige Hausgrundstück für 9200 !Mk. erworben.

x Janowitz, 19. Mai. (G enickstarr e.

Gewitter.) In Jaroschewo wurde heute durch
den Kreisarzt Pieconka aus Znin cm einem zehn¬
jährigen Mädchen Genickstarre festgestellt. (Eine
amtliche Meldung darüber war bis zum heutigen
Sonnabend vormittag auf der Bromberger Re¬
gierung noch nicht eingegangen. Red.) — Nach
der am Tage herrschenden Schwüle zog am Abend
über unsere Gegend ein Gewitter, verbunden mit
einem starken Regenguß, auf.

y Lissa, 19. Mai. <Leh rer seminar.)
Das für Lissa geplante evangelische Leihrerseminar
wird am Donnerstag, 25. d. Mts., eröffnet und
in Metsräumen untergebracht werden. Früher be¬
absichtigte die Behörde, die Anstalt erst naich den
Sommerferien zu eröffnen. ,

Aus verschiedenen
Gründen hat man sich für die frühere Eröffnung
entschlossen. Die Anstalt wird Externat.

F Fraustadt, 18. Mai. (Kirchenjubi -

käu nt.) Heut am Todestage des weit über die
Grenzen unserer Provinz bekannten Valerius Her-
berger fand das 300jährige Jubiläum der hiesigen
evangelischen altstädtischen Kirche zum Kripplein
Christi und gleichzeitig das 350jährige Bestehen der
Kirchengemeinde statt. Am 18. Mai 1555 traten
die Bewohner der'Stadt zum Protestantismus
Mer, Ende Dezember 1604 mußte die Gemeinde
die Pfarrkirche verlassen und am 1. Weihnachts¬
feiertage 1604 fand der erste Gottesdienst im
„Kripplein Christi“ statt. — Am lOUhr vormittags
wurde eia großer Festzug veranstaltet, an dem u. a.

teilnahmen General-Superintendent D. Hesekiel-
Pofen, Regierungspräsident Krahmer, Ober-Präsi-
dialrat Thon und Konsiftorial-Präsident Balan.
Am 101b Uhr fand in der Jubiläumskirche Fest-
gottesdienst statt, worauf verschiedene Jubiläums¬
gaben überreicht wurden. An Ordens auszeich-
nungen sind verliehen worden der Rote Adlerorden

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung der der

hiesigen Stadtgemeinde ge¬
hörenden Netzewiesen von
42/ Hektaren (168 Morgen) soll in
Stücken von IV2 bis 874 Hektaren
(6 bis 13 Morgen) an Ort u. Stelle
im Wiesenwärterhause zu
Gichhorst für das Jahr 1905
amDienstag,d.6. Juni 1905,

Vormittags 10 Uhr,
öffentlich meistbietend verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen werden
jmTermine bekannt gemacht werden.

Die unterzeichnete Deputation
ist ermächtigt, bei annehmbaren
Geboten den Zuschlag sofort zu
erteilen.

Bromberg, den 18. Mai 1905.
Der Magistrat.

Grundeigentums-Deputation
Beck.

Schaufenster - Rouleaux!
Faul Gollert, Neu-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

4. Klasse tat Pastor prim. Engelmann, dem Pastor
sec. Gürtler, dem Beigeordneten und Mitgliede des
Gemeinde-Kirchenrats Rentier Otto Hosfmann,
der Kromnorden 4. Klasse dem Rentier, früheren
Tischlermeister Wilhelm Gruhl und das Allgemeine
Ehrenzeichen dem Küster W. Kohlhase. Nachmittag
fand im Licheschen Saale ein Festessen statt.

Thorn, 18. Mai. (Tot aufgefunden)
wurde in einem hiesigen Hotel am Mittwoch früh
der Apotheker Schmidtke aus Königsberg. Neben
ihm lag ein Fläschchen mit brauner Flüssigkeit.
Man nimmt an, daß er sich vergiftet hat.

Pr.-Stargard, 17. Mai. (Verunglückt.)
Der Arbeiter Fritz Mayer wollte heute in einer
Tabakfabrik einen Treibriemen, der von der Welle
gefallen war, wieder auflegen, ohne daß er vorher
die Welle zum Stillstehen brachte. Hierbei wurde er

erfaßt und um die Welle gedreht. Der Tod trat
sofort ein.

Dt. Eylau, 16. Mai. (E i n en un gew Lhn-
l i ch e n F a n g) machte der Fischereipächter Wei-
chert im Geserichsee, indem er einen Wels fischte,
der das stattliche Gewicht von 40 Kilogramm besaß.

Königsberg, 18. Mai. (Abgelehnt e

Verschmelzung.) In der auf heute vormittag
einberufenen «Generalversammlung der Ostdeutschen
Wank, auf deren Tagesordnung als einziger Punkt
der Fu'sionsvertrag mit der Ostbank für Handel und
Gewerbe in Posen stand, war ein Aktienkapital von
7 827 000 Mk. vertreten. Für die Fusion stimmten
5 803 000 Mk. Aktienkapital. Da die zur Beschluß¬
fassung erforderlicheDreiviertelmehrheit des vertre¬
tenen Aktienkapitals 5 871 000 Mk. betrug, so war
damit die Fusion abgelehnt.

Krmte Chronik
— Breslau, 19. Mai. (Privat.) Bei einem

schweren Gewitter im Reichenbacher Kreise schlug
der Blitz in das Haus des Landwirts Krautstrunk
in Dreißighuben und tötete dessen neunjährigen
am Tische sitzenden Sohn. Das Gewitter hat im
gesamten Kreise großen Schaden angerichtet.

— Beuthen, 19. Mai. In der Zeit vom 11.
bis 17. Mai erkrankten im Landkreise Beuthen
27 Personen an Genickstarre, von denen 10 gestor¬
ben sind. In der Zeit vom 19. November bis
17. Mai erkrankten 405 Personen an der genannten
Krankheit; davon sind 191 gestorben, die übrigen
befinden sich noch in Behandlung.

— Hamburg, 20. Mai. (Telegramm.) sBerl.
Lokal-Anz.s Die Polizei verhaftete eine aus Mutter
und zwei Söhnen bestehende Falschmünzerbande.
In der in der Vorstadt Hamm belegenen Wohnung
wurde eine große Anzahl falscher Fünf- und Zwei-
Markstücke gefunden.

— Nürnberg, 20. Mai. (Telegramm.) Bei
Götzendorf sind ein 60jähriger Bauer und ein
17jährrger Bursche durch Blitzschlag getötet worden.
In Mengrinhausen in Waldeck ist die 20jährige
Tochter des Kaufmanns Schmidt durch den Blitz
ers ch lagen worden.

— Wien, 20. Mai. (Tel.) Hier ereignete sich
in einer chemischen Produkten- und Zündkapsel-
fabrik infolge Entzündung von Explosivstoffen eine
heftige Explosion, durch die das Fabrikgebäude stark
beschädigt und ,Me Mas chinen . z erstö rA
wurden. Ein Werkführer und eine Arbeiterin sind
tot. Die Ursache der Explosion ist unbekannt.

— Flensburg, 19. Mai. Eisenbahnunfall. Von
dem gestern abend von hier nach Sonderburg ab¬
gegangenen Zug Nr. 909 wurde kurz vor Hölebull
ein Einspännersuhrwerk, dessen Lenker die Gewalt
über das scheu gewordene Pferd verloren hatte, vom

Zuge ersaßt. Der Fabrikant M. B. Möller aus

Flensburg erlitt am Kops tödliche Verletzungen;
das Pferd kam infolge Reißens der Stränge un¬

versehrt davon, der Wagen wurde zertrümmert.
Möller wurde vom Zuge nach Gravenstein mitge¬
nommen, wo ein herbeigerufener Arzt den bereits
eingetretenen Tod feststellte.

— Newhork, 19.'. Mai. Mr. Benedict von der
Dampfjacht Oneida, der hierher zurückgekehrt ist.
nachdem er die auf der Ozeanwettßahrt begriffenen
Jachten ein Stück begleitet hatte, berichtet, daß am

Mittwoch abend 7 Uhr 45 Minuten, als er die
Jachten zum letzten Male sah, die Hamburg
erste war.

De« K«ie<5.
(Letz te Telegramme.)

Petersburg, 20. Mai. Die russische Regierung
hat bei allen Mächten Beschwerde erhoben, weil die

Japaner die Absicht Haben sollen, den Kaiser
von Korea nach Japan zu bringen.

London, 20. Mai. „Daily Telegraph“ meldet
aus Tokio: Die. Vorhut des japanischen linken
Flügels griff den Feind an und schlug ihn zurück.
Beide Armeen stehen in naher Fühlung mit¬
einander.

London, 20. Mai. Die „Times“ meldet aus

Tokio: Nach einer Meldung aus der Mand¬

schurei steht eine Schlacht unmittelbar bevor.

Die Russen habe eine Stellung inne von 42 Meilen
Länge. Die Japaner rücken in 3 Kolonnen vor.

Aus dem östlichen Teil des Terrains haben sich die

Nüssen noch weiter nach Norden zurückgezogen, so
daß gegenwärtig ihre vorderste Stellung bei

Liuhochen ist.

Letzte Deatztuachrichteu.
Berlin, 20. Mai. (Amtlich.) Nach eingegan¬

genen Meldungen aus Südwestafrika hob Ober¬
leutnant Gras von Schweinitz am Eiseb östlich
Epatas mehrere Hererolager auf und stieß am

11. Mai auf 200 bewaffnete Salatjolleute, die nach
heftigem Feuergesecht gezwungen wurden, eine von
ihnen besetzte Wasserstelle zu räumen. Der Feind
verlor 14 Tote. Graf von Schweinitz wurde leicht
verwundet. Hauptmann Wilhelmi ist am 13. Mai
mit dem Detachement Remde und Schweinitz zur
Verfolgung abgegangen. Der Hererosührer An¬
dreas ist jetzt im Nuuibebgebirge festgestellt worden.
Er wird durch Etappentruppen verfolgt. Der
Bethanierhäuptling Kornelius Frederik, der am

9. Mai vom Hauptmann Baumgärtel geschlagen
worden war, ist in die Gegend von Besondermaid
zurückgegangen. Die Verfolgung wird von ver¬

schiedenen Seiten fortgesetzt. Samuel Isaak, ein
Unterkommandant Hendrik Witbois, der unlängst
bei Goamus gemeldet worden war, ist in südlicher
Richtung abgezogen. Bei Mukonob wurde die
Nachhut des Feindes unter Artillerieseuer genom¬
men und 28 Eingeborene, meist Frauen und. Kinder,
gefangen genommen.

Berlin, 20. Mai. Dem Reichstage ging ein
Antrag Albrecht und- Genossen zu, den Reichskanzler
zu ersuchen, baldigst einen «Gesetzentwurf vorzu¬
legen, wodurck das Knappschaftskassenwesen für
idas gesamte Reich einheitlich geregelt wird. Der
Antrag zählt die Grundsätze aus. Me für die
Regelung maßgebend sein sollen.

Berlin, 20. Mai. Die Kommission des Abge¬
ordnetenhauses . zur Vorberatung des Antrages
G a m p auf fünfjährige Mutungsfperre für Stein¬
kohle,Steinsalz und Kalisalz l e h n t e diesen Antrag
ab, ebenso den Antrag Stützet (Zentr.), welcher
das Aufsuchen von Mineralien fortan ausschließlich
dem Staate vorbehalten will. Die Kommission nahm
hingegen den Antrag König (Zentr.) an, welcher
für diese Mutungen eine Sperre von zwei Jahren
vorschlägt und- Bestimmt, Einmutungen aufzuheben,
wenn nicht der Schlußtermin innerhalb eines
Jahres nach amtlicher Standesabnahme bean¬
tragt ist.

Breslau, 20. Mai. Die Mitglieder des öster¬
reichischen Automobilklubs haben heute morgen bei
Regenwetter und Nebel die Rückfahrt nach Wien an¬

getreten.
Leipzig, 20. «Mai. (Privat.) Das „Bbrl.

Tagebl.“ meldet: Üb^r sämtliche Bauten, auf denen
die geforderten Mindestlöhne nicht gezählt werden,
ist von den Bauhilfsarbeitern die Sperre verhängt
worden. Infolge dessen ist die Arbeit auf zahl¬
reichen Bauten eingestellt.

Wiesbaden, 20. Mai. Der -dritte Abend der

Festspiele brachte Otto Julius Bierbaums Fabel¬
sviel „Die vernarrte Prinzessin“. Unter Fansaren-
klängen erschienen Jkjxe Majestäten in der großen
Loge. Die Kaiserin und die Königin Margherita
wurden mit Hochrufen empfangen. Als dann der

Kaiser an die Brüstung trat, brach das Publikum
in drei Hurras aus. Die Königin Margherita saß
zwischen dem Kaiser und der Kaiserin. Neben dem

Kaiser saß Prinz. Friedrich Karl von Hessen.
Wiesbaden, 20. Mai. Bei der gestrigen P a -

r a d e waren auch die hier zu ihrer Rekonvaleszenz
weilenden russischen Offiziere anwesend, die einge¬
laden worden waren. Der Kaiser beehrte jeden
derselben mit einer Ansprache.

Wiesbaden, 20. Mai. Das gestrige Festspiel
im königlichen Theater war glänzend. An den

Beifällsbezeugungen beteiligten sich der Kaiser und
die Kaiserin, sowie die anwesende Königin Marghe¬
rita. Der Kaiser verlieh dem Generalintendanten
die Kammerherrnwürde.

Frankfurt a. M., 20. Mai. Wie der „Franks.
Ztg.“ aus Newyork gemeldet wird, ist das Frauen¬
mörderpaar Hock zum Tode verurteilt worden.

Hamburg, 20. Mai. (Berl. Tagebl.) Die
Bauschlosser traten gestern in den Ausstand, nach¬
dem die Schlosserinnung die Forderungen -aus Lohn¬
erhöhung und neunstündige Arbeitszeit abgelehnt
hatte.

Wien, 20. Mai. Der „Korrespondenz Wil¬
helm“ zufolge wird sich Erzherzog Franz Ferdinand
als Vertreter des Kaisers zur Hochzeitsfeierlichkeit
des Kronprinzen nach Berlin begeben. Auch eine
Abordnung des Osfizierkorps des 13 Husarenregi-
ments, welches den Namen des Kronprinzen führt,
wird zu den Hochzeitsfeierfichkeiten nach Berlin

reisen.
Warschau, 20. Mai. Bei der gestrigen Ex¬

plosion der Bombe, welche, wie gemeldet, drei Per

fönen tötete, sind noch 17 Personen verwundet
worden.

Chicago, 20. Mai. Die Beendigung des Aus-
ftandss der Lastfuhrleute scheint nahe bevorzu¬
stehen.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachlungSstation: Thornerstraste.

Tageskalender für Sonntag, den 81. Mal.
Sonnenaufgang 3 Uhr 58 Minuten. Sonnenuntergang-
7 Uhr 55 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 57 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 209 6'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 7211 Uhr abends. Untergang vor 787 Uhr
morgens.

NebersiiÄtStabeüe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Xcuj; stunde

Luftdruck auf
0@rnb rebuc.
tuMillimet«

Tempe¬
ratur n.

Celsius
ftf
ito« L

Wind.
rich.
tunz tt

5 19 Mittags 1 Uhr 756,0 22,6 30 OSO 1
5 19 Abends 9 Uhr 754,8 18,3 60 O 1
5 20 Früh 9 Uhr 751,6 15,6 73 O 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht be¬
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 18,8 Grad Reaumur *■

23,5 Grad Celsius. Temperatur-Minimüm nachts 11,5
Gr. Reaumur — 14,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Warm, wechselnd bewölkt, Ge¬
witterregen.

WafferEänvc.

e g e l

zu

Weichsel.
Warschau . . .

ZacroSzym . . .

Thorn ....

Bmhemünde . .

B r a h e.

Bromberg A'-Pegel
Gopl ose«.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch
Czarmkan . . .

Frleh

3B aff e r stände

19.|5.

18.(5.

Der Tiefgang für die

3,28
1,37
1,16
3,26

5.40
1,94

2.40

4,14
1,70
1,44
0,44
0,22
0,64
0,58
0,84

20.
14.
19.
20.

20.(5.

19.(5.

20.
20.
20.
20.
20.
20.
20.
20.5. 0,86

3,14
134
1,18
3,23

5,84
1,88

2,40

f:16
70

1,44
0,44
0,24
0,65
0,64

Ge.
stie.
gen

®e.

faßen

0,02
0,01
0,06
0,02

0,14
0,03

0,02
- |0,03

0,06
0,06

Ei

0,02

W7

kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Ezarnikau 1,10 Meter.

Holzflößerei.

Vom 5* Spediteur Holzeigeuthümer -ä|
M

Hasen
Brabe-
muttDe

43
44

O. Müller-
Bromberg

O. Äüller-
Bromberg

schleust

Schiffsverkehr vom 19./5. bis 20./5. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

F. Domalski
FfiPlath
P. Richter
I. Landcckl
E. Berger
I. Cieslicki
B. Schußler
H. Paul
H. Paul
T. Reiuelt
Th. Nabrazell
W. Schley
A. Schley
A. Prütz

Jir. d. Kahns
Seziv. Name
b Dampfers

(I))

Aussig 119
Berl. 1538
Brbg. 21
Brbg. 186
Tetsch. 75
Brbg. 18
Elbing 33
Mgdb.491
Danz. 40
Brbg. 15
Tetsch. 169
Aussig 381
Aussig 264
Zehd. 695

Waren¬
ladung

leer
do.

Zucker
do.
leer
do.
do.
do.
do.
do.

kies. Bretter
leer
do.
do.

Von nach

Berlin-Karlsdorf
do

Montwy-Daüzig
do.

Berlin-Bromberg
Bromberg-Lochowo

Brombg.-Kruschwttz
do.
do.

Brbg.-Samotschin
Schulitz-Berlin

Berlin -Bromberg
do.
do.

Netzdamm, 19. Mai. Es sind heute von hier abge.
angcn: Tour Nr. 20, 21, Habermann u. Moritz mit 10
fiotten. Tour Nr. 36, 39, Alexander Müller mit 5 Flotten.

Schittno passierte stromab:
Von I. Brühl per Rosenfeldt, 6 Traften: 3266 kies.

Rundhölzer, 40 kieferne einfache Schwellen.
Von I. D. Sasse per Kukowski, 2 Traften: 1554 fies.

Rundhölzer.

Machdrus
•ttbetesj GSssendepesch«».

Berlin, 20. Mai, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 19.

Oeftrer. Kredit. 209,80
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3%&t. Reichs«,

Tendenz:

236,50

16^00
145,30

90,40
eft.

20.
210,10
236,40
186,20

15,80
145,20

90,30

Kurs vom

4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

19.

239,75
264,00
223,90
210,50

20.
88,50

239.60
263.60
224,30
211,10

Gern kostenfrei wird versandt:
1. Heft mit erläut. Abbildungen: Wie richte ich meine

Wohnung ein?
2. Möbel-Stil-Vergleichung mit Abbildungen.
3. Anleitung zum Zusammenstellen von Wohnungs-Ein¬

richtungen. (101
4. Preisbuch mit Abbild, über kleine Lnxusmöbel.
5. Preisbnch mit Abbild, von Möbeln, die sich durch Billig,

feit oder besondere Schönheit oder Neuheit auszeichnen.
6. Preisbnch mit Abbild, über Metallbettstellen.
7. Preisbnch mit Abbild, über Draperien.
8. Preisbuch mit Abbild, über Bureaumöbel durch

Bittmar’s Möbel-Fabrik,

30-81000 Mk. z. I.St. ges.
Off, u. T. 0.1 an d. Gschst. d. Z.

3—5000 Mk. z. II. St. gtf.
Off, u. H. H. 2 an b. Gschst. d. Z.

4000-4500 A a. mehr.
5% b. s. gef. Off. u. P. 0.

ahre m.

a. Gft.
12 000Mk. Hypothek aus ein

hies.Grundstück z. 2. St. zu ceb. gef.
Off. u. 7 A. an d. Geschst. d. Z.

Eine Hypothek v. 8000 Mk.
wird auf ein hies. Grundst. zu ceb.
gef. Off. u. 1Z. an d. Gschst. d. Z.

Wstkliisr Hyxothekr»,
maß. Zinsfuß, städtisch u. ländlich,
vermittelt d.Zentral-Gütcragentur
180) J. Popa, gelbftr. 13.

ErststellHypothek.-Darlehne
d. Preuß. Pfandbriesbank Merlin
offeriert zu günstigen Bedingungen
Franz Wenglikowski, Parkstr. 2.

von lOOMarkWeLV <iufw.(a,wen.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, fiöniflatora i.yr.,jTou!8*
ftrasie-Kilssage. Ratcnw. Rückz. Rückp.

0000 Mk. im Juli zu vergeb.
Off. u. A. F. a. d. Geschst. d. Z. erb.

«Wfliiöis-Amlieii

Wohnung
Garten i. d. I. Eiage per 1. Oft.
zu mieten gesucht. Offert, mit.
F. L. 20 a. d. Geschst. d. Ztg.

Wchmzv.4Zim«ril^
Zub. 1. Okt.z vm. Elisabethstr. 49a,
desgleich, ein Laden mit Wohn. p.
l.Okt.z D.lRtnIauerft.l4Windmüller

1 iDltttnig l>. 3 Zimmern,
Küche u. Zub. v. sof. ob. sp. z. berm.
bei O . Heller, Mittelst*. 44.

2 MMIMIV.I Zimmern.
Balkon. Badezimmer und sämtl.
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, p. 1. Oft. zu verm.
bei G. Heller, Mittelstr. 44.

Herrsch. Wohnung, 6 Zimm.,
Gas. Bad u. Zub. z. 1.10 d. J. zu

verm. Näh. Gymnasialster. 3, III.

Herrsch. Wohng. v. 3 Zim. m.

Balkon z. 1. Okt. z. verm. Besicht.
11-1. Schmidt, Elisabethstr. 18.

2- u. Szimmr.Wohn. z. l.IO.d.J.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Rinkauerstr.8,II,l.

1 gr. u. kl. möbl. Zim. sof. zu
vermiet. Kasernenstr. 9, 1 Tr. l.

Güter Pferdcdüü!! zu kaufen
gesucht.

8imonF!a1kovfski,Schwedenhöhe

Cürteütislüe üiid Ttiihle
zu kaufen gesucht (194

Grcy, Danztgerstraße 23.

1 gute, gebr.Doppelhnbpumpe
zu kaufen gesucht. Offerten unter
R.A.300 au die Geschäftsst. d.Z.

1 gevr. gut. Adler-Nad Nr.37, |
1 „ eleg. Brennab.-Dam.
Rad, 1 gut. Brennab.-Tan- (
dem f. 2 H, 1 gut. Brennab.-
Tandem für 1 Herr. u. 1 Dame |
sind sehr billig evtl, auch auf
Teilzahlung unt.Garantie
zu verkaufen b.O. Leimring,
Hann von Weyhcrnpiatz.!

Ein neuer amerikanischer

KÄschrkldskkretlir
50 Mark unter regulärem Preis
zu verkaufen. (194

Emil Fabian.

Äch-tzt. Mk,B2
rein, folgsam, 1,7a I. preisw. zu
verk. Wo? sagt die Gschst. d. Ztg.

Herrenrad,
hochfein, ist sogl. ganz billig zu verk.

Babuhofstr. 33, Speisekeller.

Groß. mod.Buffet (2 Jahre alt)
umzugshalber preisw. z. verkaufen.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Gut erhalt. Damenrad
sehr billig zu verk. Lnisenstr.36,IIr.

I mittklzr. Baitinwiuie
billig z. vcrk. Danzigerstr. 29, II.

Sch.Gchr.,g. erh.,z.v. Vl.Rinkst.l.Ul.

Schöne volle Körperformell durch
unser Orient. Kraftpnlver, preis-
gekröntaold.Medaille«,Paris
1000,Hambnrg1001, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Psd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreelk keinSchwinvel.
VieleDankschreiben.PrrisKar--
tou m.Gebrauchsaiiweisuiig 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut (112
D. Franz Steiner «fc Co.
Berlin89,Königgrätzerst.78.

Hieniong-Essenz,
dasbewährtefteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Poftkolli--2 Dtz,

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) C. EcKardt.

Flüssige (8

Aufbürstfarben r
Rur echt m.d.Fabrikmarke e.Schiff.
Ausgeblichene Portieren,Kleider-u.
Möbelstoffe rc. lassen sich d. einfach.
Ueber&ütft. aus d. Schönste toicber#
herstell. J.Flasch.(m-d.FaLrikmarke
einSchiff) ä 50,25u.l5S}. i. all.Farb.
Vorri.all.Drog-n.Farbenhdlg.

Cnerreieht.“^®”
Feinst, präpar. goldgelb. Tafel¬
honig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille-
cimer 3,30 Ä, i. Fass. 100 Pfd. 25JH
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i. M. Oskar Busse.

Champagner-Flaschen 7t u. 7s
billigst Weinhdlg^ FriedrichSpl.27.



ZmnMWzkMr.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Hohensalza
Gelegene,imGrundbuchevonHohen-
salza, Band 37, Blatt1520, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerks auf den Namen des
MempnermeisterS LorenzJan-
czak zu Hohensalza ein¬
getragene ..

■

am U. Juli 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück ist ein bebautes
mitHofraumu.Hausgarten,Karten-

AOO

Hatt 1, Parzellen-^ von 7 a

24 qm Größe und einem jähr¬
lichen Nutzungswert von 5300
Mark, ist mit 204 Mark zur
Gebäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk tft
am 11. Mai 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (15

Hohensalza, den 17.Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

qpmnnatw
-Werke Brandenburg a. d. H.

(grösste Fahrrad-Fabrik Europas).

Die Werke arbeiten mit ca. lOOOpferdigem Dampf¬
betrieb, 45 Elektromotoren, ca. 750 Hilfsmaschinen

und beschäftigen über 2000 Arbeiter.
———-o Gegründet 1871. o

Uebet 4-00 tausend %äder laufen in allen €rdteilen.

iHauptvertr.: ©. LehmiDffr Bromberg
Hann v. Weyhernplatz, vis-a-vis d. ev. Pfarrkirche.

124 m Schaufensterfront. Telephon KTr. 713. j
Stets reichhalt. Lager. Bedeutend ermäss. Preise.

Jedes alte Rad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (133
i Rep.-Werkstatt all.Art. Motor- n. Fahrräder, Nähmasch., Automat., Musikwerke usw.

Im Handelsregister A Nr. 87

ist die Firma (227
B. ffl. Goldberg

in Hohensalza
— Inhaber Kaufmann Hermann
Goldberg — gelöscht.
Hohensalza, den 17. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister A ist
heute bei Nr. 11 — Firma (10

Franz Baase in Drntziz
— eingetragen worden,

daß dem Kaufmann Paul Haase
in Dratzig Prokura erteilt ist.

Filehne, den 15. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

, .40 o/o Zucker, bestes n. billigstes Melassefutrer. In den Kaiserlichen
MarftaUen und in der Armee eingeführt. Prosp.^gratis.^ _ @ m

i
'

b.H>Berlin N. 24,Arfiliertest*.
Nr. 9. Enss& Hüttenhein

H;79932 -

Die Lieferung von Ziegel,
steinen für das EmpfangSgebäüde
auf Bahnhof Ostrometzko soll in
2 Losen vergeben werden, und zwar:
Los I 45000 erstklassige Ziegel¬

steine, welche sich zum Ver¬
blenden eignen,

Los II 120000 HintermauerungS-
steine.

Verdingungsunterlagen können
bei der unterzeichneten Betriebs¬
inspektion, Zimmer Nr. 8, einge¬
sehen oder von der Bureaukasse,
Zimmer Nr. 9, für IM. — keine
Briefmarken — bezogen werden.
Bestellgeld nicht nötig. Verdin¬
gungstermin am 26. Mai d. I.,
vormittags 11V2 Uhr. Ange¬
bote sind bis dahin portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen an die unterzeich-
neteBetriebsinspektioneinzureichen.

Znschlagsfrist 4 Wochen. (120
Bromberg, den 19. Mai 1905.

Königliche Eisenbahn-
BetriebSinspektion 2.

Gruenauerscl)e IBuc!)druckerei Richard Mral)l
Wir empfehlen unsere neu eingerichtete

Lithographische Anstalt und Steindruckerei
zur geschmackvollen Anfertigung aller Drucksachen, als:

Rechnungen und Briefköpfe mit Etablissementsabbildungen und dergl.
Quittungen, Wechsel, Zirkulare, Visitenkarten, Einladungskarten, Karten
und Briefchen für Verlobungen, Bodizeiten, Trauer usw.» Wein-Etikettes,
desgl. alle anderen Etikettes für kaufmännische und gewerbliche Zwecke,
Diplome, Ehrenbriefe, Urkunden, Landkarten, Baupläne usw. usw.

nach vorhandenen Mustern oder neuen Zeichnungen
in Schmerz- und Farbendruck.

Zu Kalkulationen, Entwürfen oder Besprechungen sind wir jederzeit bereit.

| Hierdurch mache ich den geehrten Herrschaften von Brom-

I berg und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich das

| Bt?u«nenfo<*u0ef<%äft
meines verstorbenen Mannes unter der alten Firma

Wilhelm Mittelstadt
und unter Leitung meines Neffen, Herrn Bernhard Kremtz,

! welcher infolge seiner langjährigen Tätigkeit in diesem Geschäft
mit allen Arbeiten vertraut ist, in unveränderter Weise fort¬
fuhren werde.

f , (IM
Mit der Bitte, das meinem verstorbenen Manne geschenkte

langjährige Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen,
verbinde ich die Versicherung, daß ich auch in Zukunft samt.

I liche Aufträge in bekannter Güte ausführen werde.

Achtungsvoll

swwwww
£*att I-» Mittelstadt. §
FWWWWHWWWWWWWWWW®

3uiiflc$arae,Ärtr.
beit erledigen kann, Zither oder
Klavier spielt, sofort in ange.
nehme, dauernde Stellung gesucht.
Off. u. K. M. fl. b. Gschst. d. Z.

Einfache Stahe
od. Mädchen s. A., d. kochen kann
u. m. Wäsche bescheid weiß, zum
1. Juli für Bromberg von kinderl.
Offizierfamilie gesucht. Off. uni.
Nr 1256 an d. Geschäftsst. d. Z.

KSilizin Ais«hkth-TtistMg
in Bromberg.

Die Mitglieder des Vereins werden
zu der am Montag, d. 22. Mai,
Nachmittag 5 Uhr im Magistrats-

Sitzungssaal abzuhaltenden

$eBet6lBtt|6MBlHlg
ergebenst eingeladen. (193

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung undEntlastung

des Vorstandes.
2. Aenderung der Statuten.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Geschäftliche Mitteilungen.

Bromberg, den 20. Mai 1905.
Helene Halbe, Vorsitzende.

Bekanntmachung.
In öffentlicher Ausschreibung

soll vergeben werden: Die Liefe¬
rung von 270 Tausend roten
Hintermauerungssteinen und 50
Tausend roten Verblendsteinen zum
Bau von Wohnhäusern auf Bahn¬
hof Gnesen und Argenau.

Die Bedingungen liegen bei der
unterzeichneten Betriebsinspektion
während der Dienststunden zur
Einsichtnahme auS, auch können
dieselben gegen Porto, und bestell-
icldfreie Einsendung von 1 Mk.
In bar nicht in Briefmarken) von
ier bezogen werden.
Berdingungs-Termin den

2. Juni 1905, vorm. 11 Uhr.
Zuschlagsfrist zwei bezw.

sechs Wochen. (46
Hohensalza, den 18. Mai 1905.

Kgl. Eisenb..Betriebs-Jnsp.l.

$69 MeM iS eröffnet.
Badezeit für Damen 8—12 Uhr

vormittags. Das Bad bleibt nach
Erfordern bis 10 Uhr abends ge¬
öffnet und wird bei Eintritt der
Dunkelheit elektrisch beleuchtet.

Nicht übertragbare Saison¬
karten sind in unserem Kontor
für 12 Mark käuflich.

Mühlen-Administration
193) in Bromberg.

Lllft-n.Sonntnbnder^Zfr«!!
Großer schattiger Garten zur

gemeinschaftlichen Benutzung.
Tarife auf Wunsch zur Verfügung.
S an atoriumCl ausborn e.G.m.H
Schwedenhöhe, Frankenstr. 13.

Bekanntmachung.
Betrifft Verdingung von

rund 10 000 Mille Hart
brandziegeln (Klinker) von
besonderer Güte für Staats-Eisen¬
bahnbauten, und zwar in einzelnen
Losen nicht unter 1000 Mille.

Die vollständige Lieferung ist
bis Ende Kalenderjahr 1906 nach
Bedarf in angemessenen von der
Eisenbahnverwaltung später fest¬
zusetzenden Mengen zu bewirken.

Termin zur Eröffnung der An¬
gebote am 10. Juni 1905,
vormittags ll1/* Uhr.

Nähere Bestimmungen enthalten
die Lieferungsbedingungen, welche
gegen 2 Mk. bar von unserem
Rechnungsbureau zn beziehen sind

Danzig, im Mai 1905.
Königl. Eisenbahndirektion.

« Krkanotmachung
Durch die Vergrößerung
meiner Kollekte werden
schon jetzt Vornotierun
gen für i»„ % i/,Lose

zur 213. Lotterie entgegen ge¬
nommen. (193

Königliche Lotterie
C o r © 11.

Friedrichsplatz Nr. 27.
Wochent. vrm.9-12, nchm.3-6Uhr,

Die Herrn Lewin und Fräulein
Ernstine Lewin, Wapienno, zn
gefügte Beleidigung nehme reue,
voll zurück. (54

Yallentin Dolata, Krotoczyn.
Dienstag, den 23. d. M

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Danzigerstr. 40 diverse Obst-
«. Beerenweine meiftbiet. ber*
steigern. «aride,Ger.-Vollz a. D.

Posemla
patentamtl. geschützt

Tausendfach bewährt, f. Damen
und Herren unentbehrlich.

Paket 25 Pfg. (45
In Apothek., Drogen-, Parfüm.-
n. Friseur-Geschäften käuflich.

Ostseebad Rügenwaltiermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande, inmitten von Laub- und Nadelwaldungen belegene Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Strand, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensmittel-«. Wohnungspreise, warme See- u. Soolbäder aus.

Auskunft erteilt die Bade-Direktion Rügenwalde.

Mt*rtreter,
der beim Großhandel gut ein¬
geführt ist, für Bromberg und
Umgebung gegen hohe Provisionen
von einer altrenommierten Sekt¬
kellerei mit nur Flaschengärung
gesucht. Offerten u. M. K. 8977
nimmt d. Geschst. d. Ztg. entgeg.

Für den Allein-Verkauf einer,
speziell bei Eisenbahnen und Ge¬
meinden eingeführten Petroleum-
Glühlicht-Lampe, wird ein ge¬
eigneter repräsentationsfähiger
Vertreter gesucht. Gest. Offert,
u. J. 83418 durch Haasenstein
& Vogler A.-G., Leipzig erbeten.

Erholungsheim
„SanatorinmClanslborn“

empfiehlt frenndl. Zimmmer
mit Pension. (193

Verkaufsstelle für alkoholfreien
Wormser Weinmoft
Frau E. Burkhardt.

Deutsche erst-
Massige Roland-
Fahnäder &

_
Motorräder am

Wunsch auf TßilZShlUnO Anzah-
zahlung bei Fahrrädern 20-40 Mit.
Abzahlung 7-10 Mk. monatlich.
Bei Barzahlung lieferaFihnäder
schon von 65 Mk. an.

Fahrradzubehörteile sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst.

Roland-Maschlneo-Besellecbaft
— - in Goto. 311. ___

Fleissige Damen
sind über Blank’s Schnitte für
die Selbstschnaiderei hocher¬
freut ; sie wählen solche aus

„Blank’s Modenalbum“, 70 Seit.
(1M.), bei C. Siebert, Danzstr.3.

gegründet 1817 gegründet 1817

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

I Reicialtises Musterlager iomplstt einpiicbteter Yoraetmer I
uni eintaclier Wolnräuie

j in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen. |

Spezialität: Emrieiitonpn iär Oilizierkasinos
end Jnnfgeselienwolmp

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark. an. »■

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen |
von

Paul Lepetit,
und Eftmische Näscherei-«» -i»

Wollmarkt 15 Bromberg Weltmarkt 15
Filiale in Gneien, Domstraße 2

übernimmt das Färben u. Reinigen von Herren- u. Damen¬
garderoben jeder Art in zertr. u. unzertrenntem Zustande, desgl.

von Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen re. rc.
Sanbere Arbeit! Lieferung in kürzester Zeit! Mäßige Preise!

Huk-*
Knhnhosstr. |tr. 88.
Nicht zu sogenannten Ausver¬
kaufs-Preisen, sondern zum Teil

zu und (193

bebeiit. unter infoafbpeib
verkaufe ich mein reich sortiertes

Lager wegen

«Wrtfo» »fort!
des Geschäfts aus. U. A.

Kleiderstoffe, Blousenstoffe,
Kleider- u.Blousenbarchende,
Joupons, Einschüttungen,
Bezügenzeug, Lakenleinen u.

Dowlas, Damast, Dimite,
Louisiana, Nenforce, Piqnee-
barchend,Gardinen,Teppiche,
Bettvorleger, Länferstoffe,
Tischdecken, Korsetts, Hand¬
schuhe, H e r r e n - W ä s ch e,
Kravarten, Regen- «.Sonnen¬

schirme usw.

Herren 1*
Jackett- und Rock - Anzüge,
Sommer - Paletots, Kinder-
Anzüge,Kinderkleidchenfürdie
Hälfte des regulären Wertes.

Sie spuren viel Selb
wenn Sie Ihre Einkäufe bei mir

machen.

Selten günstige Gelegenheit
für Wiederverkäufer.

| Kchuhnfstr. |r. 88.
P Benno Gol&strom.

Ein jüngerer, tüchtiger

flott i. Veranschlagen u. Entwerfen,
b. sofort für in. Baugeschäft ges.
J. Cornelius, Maurermeister.

Tüchtiger Werkzeuzschlsfser,
welcher mit Dreherei vollständig
vertrant ist, wird sofort eingestellt.
Norddeutsche Holzindustrie

G. m. b. H.
Hohenhol m. (94

Gebildetes junges Mädchen aus

anständiger Familie wird als
v. e. alleinsteh. Dame
gesucht. Bedingung:

Kochen u. Verricht. Häusl. Arbeiten.
Off. nebst LebenSl. u.GehaltSanspr.
u. A. B. 13 a. d. Geschst. d. Ztg.

Ein jünger, ßittbermäbibeit
w. f.nachm. ges. Johannisstr. 13,1.

Kräftige Amme
von sogl. nach auswärts verlangt.
Meldungen Friedrichspl. 27,1.

Besser., durchaus ordnungslieb.

feil. HuMWen SÄ
Person sucht (auch durch Mietsfr.)
Frau Eggebreckt, Viktoriastr. 16.

Ein jg. Dienstmädel
sofort gesucht Feldstr. 28,1. Etg.

Ein jüng.Aufwartemädch. od.
Frau gesucht Viktoriastr. 6, II l.

Ausmrtem
Weltzienplatz 5, III. Fr. Schoen.

Aufwärterin
für den ganzen Tag bei gutem
Lohn gesucht Moitkeftr. 9, Part.
Aufwärterin ges. Mautzstr. 7, II l.

Kopfsteinfchläger
für gutbezahlte Beschäftigung so¬
fort gesucht. Meld.bei 51. Aretz,

Steinsetz- u. Tiefbangeschäft,
192) Heynestraße 33.

Tcht. Schneidergesellen verl.
Emil Mantke, Friedrichstraße 63.

Eintüih1.SS!«hiiülhttgeftüe I Wnhnnng, i.Et.,M«s
wird von sofort verlangt (193

Schleufenau, Chausseestr. 13.

Suche per sofort einen tüchtigen

Tapezier imb Arkoratenr
als selbständigen Leiter meiner
Werkstatt bei gutem Verdienst und
dauernder Stellung. Bish. Leiter
war 20 Jahre bei mir beschäftigt.
Emil Goetze, Möbelmagazin,

Schneidcmühl. (52

Bad Landeck.
Dr. Lachmann’s

Pensionat für Kurgäste

Haus Hohenzollem.
Prospekte auf Verlangen.

BrcMer 4 Co., A.1,
Eeipzigs-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

Ueber 100000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Premdaillen.

Paris 1900: Grand Prix.
Filial-Bureau Bromberg:

Hoffmannstrasse Mo. 8.

Kleiber, Bluse», Kostüme
werden sauber und chik billig an¬
gefertigt. Königsir. 53,3. Ging. p. l.

5i(f( billigsta^HobensteJn^
~—— Berlin,Bulowstr 85. (Rp.)

M ■P®
HoÜup's Haarkräuterfett,

altberühmtes Mittel für Haarwuchs, gesetzt, gesch., sanitätsbehördl.
geprüft, mit gold. Medaillen und Diplomen prämiiert, unentbehrl.
für Damen und Kinder mit schwachem Haar. Auch für Bartwuchs
sehr wirkungsvoll. Seit 26 Jahren unzähl. Dankschreiben, z. B. von:

Pleidelsheim: Hiermit bezeuge ich Ihnen, daß Ihr Haarkräuter¬
fett das einzige und sicherste Mittel z. Wohl der Menschheit ist. Ich habe
m.Kopfhaare mehrere Jahre vollständig verloren gehabt, bis ich vonJH-
rem Haarkränterfett kaufte, worauf meine Haare wieder vollständig ge¬
wachsen sind, wofür ich Ihnen, so lange ich lebe, dankbar sein werde. Daß
ich meine Haare wieder bekommen habe, ist mein größtes Glückn, nur Ih¬
nen allein habe ich mein Kopfhaar wieder zu verdanken, Settlitb Hermann.

Als Zeugen: Friedr Link, Jakob Schaldecker.
Die Echtheit Vorst. Unterschr. begl.: L. 8. Schultheißenamt Weeber.

Flaschen ä & 1.— und 2.—. (56
Hollup’s Kräuterseife, mehrfach prämiiert, feinste £oiIette

und Kopfwaschseife, Stück 35 und 50 Pf.
Hier zu haben bei: W. Heydemann, Danzigerstraße 7, Carl

Grosse Nachf. — M. Hollup, Inh. Apoth. Mich, Stuttgart.

Ein
arbeitsfrendigcr
sucht zum 1. Juni Stellung für
Kontor oder ähnl. Branche. Off.
unter L. 0.100 fl. d. Gschst. d. Ztg.

PerkLufermEine tücht.
selbständige
wünscht bis 1. August Stelle in
einem Del.kateß- od. f. Ausschnitt-
geschäft, womöglich mit Familien¬
anschluß, am liebsten in Bromberg
oder Umgegend. Offerten unter
A. G. 1185 an d. Geschäftsst. d. Z.

Ein Bohrmeister
findet dauernde Beschäftigung beim
Brunnenbaumeister Th. Strutz,
Gnesen. Aber nur ein solcher,
der gute Zeugnisse hat. (52

Tüchtige Verkäufer
und Kontoristen

verschiedener Branchen finden zu

jeder Zeit Stellung durch (51
Carl Wiedemann, Lübeck.

Wohnung gesucht
zum 1.Jnli, spät. 1. Aug., bestehend
aus 4—5 Zimmern nebst Küche,
Badezimmer u. reichlich. Zubehör,
parterre oder I. X£t. Offerten mit
Preisangabe sind an die Geschäfts¬
stelle der Nakler Zeitung unter »

A. S. zu richten. (1628

Balkon, GaS u. viel Zubeh., vom
1. Okt. zu verm. Preis 750 Mk.
G-. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Eine Wohnung,
.16 der verst. Sanitätsrat Herr
Dr.Warminski inne hatte, ist p.
1. Oktober ev. trüber zu verm.

Emil Mazur, Danzigerst.164, II.

Sriebrii|giiL2Tu,$<IS.5u

freundliche Wohnungen
zu vermieten. Näheres Weinyandlung
Friedrichsplatz 27. (193

KckrimA. B
behör, per 1. Okt zu vermieten.

$0iH|8.j.ttro.3ifib|r.4.
Zu ersr. im Kontor, Jakobstr. 8.

Bahnhofstr. 33 ist l Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.Wegen Auslern.meines Lehrlings

L-Huliirs ßiMlilt. 19,20121 |aÄ
randa, Garten, p. 1.10., 4 Z. p. 1.7.v.außerh., nicht mit. 17 I. Besitzer¬

sohn bevorzgt. Dampfmolkerei,
1569) Bromberg, Rinkauerstr. 54.

An llilstüilbizer Zililge,
welcher Lust hat, das Echloffer«
Handwerk zu erlernen, kann sich
melden beim Schlosiermstr. RudolC
Pufahl in Pakosch. (52

An kräftiger LnOiilsHe
wird von sofort verlangt. (193
Willi. Modrow, Bahnhofstr. 31a.

Ein fräst. Laufbursche wird
Verl. L. Fiess, Gammstraße 15.

An jung. nerh. BuUalter
sucht sof. od. 1. Juni Stellg. für
Kontor oder Reisestelle. Off. unt.
T. 2000 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

S'te für meinen Sohn, welcher
das Kol.- u. Delik.-Geschäft

erlernt hat u. vom 1. April d. I.
noch bei dems. Chef in Stellg. ist,
v. 1. Juli in ebens. Gesch. Stellg.
Meld. u. M.W.100 fl. d.Gschst. d.Z.

Für ein Arbeitsgespann wird
dauernde Beschäftigung g.es. Off.
u. M. E. 211 a. d. Geschst. erbet.

KE“ Knechte u. Mädchen
für Berlin bei höh. Lohn u. fr.Reise
sucht Frau Anna Stahnke,
Gesiudcvermieterin,Bahnhofstr.12.

zu verm. Daselbst auch Pferdestall.

licltfelLirÄÄ“?»
6 Zimmern und Zubehör, Garten¬
benutzung, auf Wunsch Pferdestall
per 1. Oktober zn verm. (168

m\mt. i3 nnuÄ
Näh. Albertstr. 7. Gotting.

Mädchen, d. melk. könn.,b.h L.n.
fr.Reise n.Berl. f.HarieOrlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

BlldlC l^Oö^ediTigT) j(1 rynski
Gesindevermieterin, Wallstraße 19.

Alädchen “WG erhalten gute
Stellung durch Hulda Kroll,
Gesindevermieterin. Schleinitzstr.l.

Dsnzigerstr. 162 (fMf
Herrschaftl. Wohnung, 8 Zim.
mitBalkon, Erker rc.—Evtl, sofort.
Passend für Geschäftszwecke usw.
174) Bernhardt, Moltkestr. 18.

Löwestr. 3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche it. Zubeh. p. sofort zu verm.

E. Schulz, Kasernenftr. 4, Part.

. ev.Mädchen, 26 Jahre alt,
Waise, i.Schneid.firm. Hand- u.

Hausarb. erf.. sucht v.1. od.15. Juli
Stellg. zu 1 od. 2 groß. Kindern od.
als Stütze. Gute Zeugn. Vorhand.
Familienanschluß u.guteBehandlg.
Beding. Off. erb. unt. M. 100 post¬
lag. Rambeltsch b.Hohenstein Wpr.

geübte Modistin empfiehlt sich
in u. außer dem Hause.

unter H. 12 a. d. Geschäftsst. d.

Landwirtin,Stütze m.gut.Zgn.
empfiehlt Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.12.

mtm Stellung sucht, ver-

ff Asm lange per Karte die
AIlgemeineTakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Per sofort gewandte

IiilentbfUtriiieir*
sucht (191

Ernst StrelowJttnjflr.1.
Zuarbeiterinnen

sucht F. Waharecy,
190) Friedrichstr. 24.

Siche eine Berküiiferiii.
1442) Neuhöferftraße 43.

SST Taillen-, Rock- u. Zu¬
arbeiterinnen stellt ein (1637
Frau B ill, Posenerstraße Nr. 23.

geübte Zuarbeiterin ».Lehr¬

fache Damenschneiderei k.s.meld. bei

Frau M. Malik, Kirchenstr. 5,1 l.

3w«se Damen,
welche die

feine« ilanjjilötterei
erlernen wollen, erhalten vorzüg¬
lichen Unterricht bei (379

M. Ad. Bahnfeld
F. W. Toense,

Danzigerstraße Nr. 160.
Kaiserhaus.

Kursusdauer nach Belieben.

Httlchsftl.WohN., Ifimm-
Balkon n. voll.Zubeh., Rinkauer«
str.V. Näh. Wilhelmstr. 52,2 Tr.

3Zimm. u. Zub.,1 Tr.,
zu verm. Thornerstr. 1.

Beriinerstrcht Nk.3l“
sind 2 kleine Oberwohnnngen
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

1 Wohnung, 2 Tr., 4 Zim.,
v. 1. 10. zu vm. Bahnhofstr. 14.

FkitbeiWllitz 30
2 gr. Zimmer, große Küche, Zu¬
behör sogleich zu vermieten. (160

2 Sinn., Küche nebst W.
von sofort Friedrich-Wilhelmstr.24.

2 Zimmer u. Küche m. Zubehör
umständehalber vom I.Juni oder
Juli zn verm. Rinkauerstr.31, Part.

Kl. nmm,
mieten. Kornmarktftr. 7, I L

und
der-

2 pt möblierte Zimmer
mit separatem Eingang per gleich
zu verm. Rinkauerstr. 8, Pt.

/Llegant möbliertes Zimmer
n. Kabinet sofort zu vermiet.

1613) Danzigerstraße 50, I.

Hierzu vier Beilagen.
verantwortlich für her» politischen Teil fi. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen t, Jarchow. sämtlich i« Bromberg. — Rotationsdruck und Berlag: Grnrnanrrsche Kmtzbrnckrrsi VKichard Kräht t« Bromberg.



U Wei5crge.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 20. Mar.

* Personalien bei der Justizverwaltung. Der
Staatsanwaltschaftsrat Sachse von der Staatsan¬
waltschaft II in Berlin ist zum Ersten Staats¬
anwalt in Schneidemühl ernannt. Versetzt Land¬
gerichtsrat Zehe in Posen an das Amtsgericht da¬
selbst.

* Stadttheater. Die gestrige Aufführung der
„Z a u b e r f l ö t e“ Lot einige recht glückliche
Einzelleistungen und zeigte auch im großen und
ganzen manche erfreulichen Züge, konnte aber trotz¬
dem gewisse Schwächen nicht verleugnen. Mozart
gut zu singen, ist ein Kunst, und das ganze Gefüge
einer Mozartschen Oper fest und stilgemätz durchzu¬
führen, ist schwer, doppelt schwer bei einer Monats¬
oper. Wias Hier fehlt und in gewissem Grade immer
fehlen muß, ist schon im vorigen Jahre bei der Auf¬
führung der „Zauberflöte“ hier auseinandergesetzt
worden, und bestimmten Personen ist ein Tadel
dafür kaum aufzubürden. Es fehlt eben an der
notwendigen Zeit zur vollsten Einübung und Durch¬
dringung, und die Sänger selbst sind an anders ge¬
arteten Forderungen geschult. Das soll aber keines¬
wegs abhalten, daß man sich am Guten, das ge¬
boten wurde, erfreue und es geziemend hervorhebe.
Da stand in erster Linie wieder Frl. Sellin
(Pamina), die ihre Rolle augenscheinlich mit Liebe
und Vertiefung studiert und viel musikalisches und
dramatisches Gefühl offenbarte. Die große tragisch^
Arie hätte vielleicht noch feinere Ausarbeitung und
stärkeren dramatischen Ausdruck vertragen, die Ge¬
samtleistung war jedenfalls wieder sehr glücklich'
und verheißungsvoll, im Gesang wie in der Auf¬
fassung und Ausgestaltung des Spiels und auch
des Dialogs. Herr H acker (Tamino) war bis auf
einige flach genommene Töne und vereinzeltes
Tremolieren glücklich disponiert und darstellerisch
auch recht frei, ein guter Partner dieser Pamina,
was zumal in den Duetten hervortrat. Auch der
Sarastro des Herrn- Bassin verdient ein ge¬
bührendes Lob, er entwickelte freien, edlen Ton und
die rechte, milde Würde des priesterlichen
Herrschers. Der Papageno des Herrn T o l l e r ist
hier als tüchtige Leistung bereits bekannt; die Figur
kam ohne allzu starke Übertreibungen heraus, und
zugleich gab Herr Toller den Beweis, daß guter Ge¬
sang bei dem Papageno keineswegs Nebensache sein
darf. Mit Wjürde und Abgemessenheit, nur nicht
immer gleich glücklich nuanciert, sang Herr
Kronen den Sprecher, und die Herren Werner
(Monostatos) Broel und König (zwei Priester) füg¬
ten sich angemessen ein, doch reichte ihr Gesang für
den Satz des »Geharnischten kaum aus. Zu loben ist
auch die muntere Papagena des Frl. H a I b o r g h.
Recht wenig imponierend war aber die Königin der
Nacht des Frl.'D r o st e. Die Partie ist zwar eine
Spezialität ohne gleichen in der Oper, aber mehr
Korrektheit und Klarheit muß -man doch unbedingt
verlangen. Das Gesangstechnische ließ manches zu
wünschen mbrig, ebenso die geistige Belebung, und
das dramatische Moment wurde höchstens ange¬
deutet. Recht unglücklich gestaltete sich ihr erstes
Auftreten auch szenisch, ein Postament, davor an der
Seite ein merkwürdiger Mond und dahinter kein
Sternenhimmel! Die Terzette der Damen (Frl.
Agloda, v. Bibow und Podack) litten an einer ge¬
wissen Indisposition der beiden Hauptsängerinnen,
diejenigen der Knaben kamen etwas besser heraus.
Die Chorleistung war mäßig, auch das Orchester
stand eintgeniale nicht aus gewohnter Höhe, . doch
hielt Herr Groß mit gewohnter Umsicht und
Sicherheit alles fest im Zügel und erwies sich als
verständnisvoller Leiter. Die Regie ist bis auf das
schon gerügte Versehen zu loben, dekorativ war das
Möglichste 'geleistet, und die zahlreichen Verwand¬
lungen wickelten sich mit großartigerPräzision ab.
Das Haus war recht gut besetzt.

* Stadttheater. Auf die morgen (Sonntag)
stattfindende letzte Opernvorstellung in dieser
Spielzeit feien unsere Musikfreunde nochmals be¬
sonders empfehlend aufmerksam gemacht. In den
beiden zur Wiedergabe gelangenden Opern „Ca¬
valleria rusticana“ und „Der Bajazzo“ finden die
bewährtesten Kräfte unseres Opernensembles reiche
Gelegenheit zur Entfaltung ihrer künstlerischen
Mttel. Mt dieser Vorstellung schließt die Theater¬
saison 1904—1905.

):(..Die Städte des Regierungsbezirks Brom-
berg. Über die Zahl und Größe der Städte in
unserem Regierungsbezirk Bromberg gibt das
„Handbuch der Provinz Posen“, von dem bekannt¬
lich eine Neuausgabe vor kurzem erschienen ist, ver¬

lässige Auskunft. Nach dem Stande vom Dezember
1904 zählt der Bezirk Bromberg 46 Städte, die
eine Gesamteinwohnerzahl von 234 801 aufweisen.
Die städtische Bevölkerung beträgt mehr als ein
Drittel der gesamten Bevölkerung des Bezirks,
welch letztere sich auf 602 594 beläuft. Nach der
Stärke der Einwohnerzahl gruppiert, verteilen sich
die einzelnen Städte wie folgt: über 50 000 Ein¬
wohner 1, von 20—40 000 Einwohnern 3, von
10—20 000 Einwohnern 0, von 5—10 000 Ein¬
wohnern 6, von 4—5000 Einwohnern 5, von
3—4000 Einwohnern 4, von 2—3000 Einwohnern
9, von 1—2000 Einwohnern 14, unter 1000 Ein¬
wohner 4, zusammen 46 Städte. Die größte Ein¬
wohnerzahl weist Bromberg (ohne Vororte) mit
52 154 'Einwohnern auf, während Mieltschin, Kreis
Witkowo, mit 481 Einwohnern die kleinste Stadt
unseres Bezirks ist. Interessant dürfte auch sein,
wie sich die Bevölkerungsdichtigkeit auf die einzelnen
Städte verteilt. Es kommen auf Städte mit über
50 000 Einwohern 22,21 Prozent, von 20—40 000
Einwohnern 30,29 Prozent, von 10—20 000 Ein¬
wohnern —,. von 5—10 000 Einwohnern 14,30
Prozent, von 4—5000 Einwohnern 9,39 Prozent,
von 3—4000 Einwohnern 5,45 Prozent, von
2—3000 -Einwohnern 9,00 Prozent, von 1—2000
Einwohnern 8,09 Prozent, unter 1000 Einwohnern
1,27- Prozent der gesamten städtischen Be—

Ostdeutsche
Bromberg, Sonntag, 21. Mai 1905. M119.

völkerung. Es hat demnach die zweitgrößte
Gruppe den stärkten Anteil an der Stadt-
bevölkerung des Bezirks. Was die Flächenzahl der
Städte -anlangt, so- besitzt Schneidemühl die größtd
Ausdehnung mit 7811,1 Hektar, während Brom¬
berg selbst nur 1319,1 Hektar groß ist. Von den
46 Städten des Bezirks sind 13 Kreisstädte.

f Bezirksausschuß. Gestern fand auf der

hiesigen königlichen Regierung unter dem Vorsitz
des Regierungspräsidenten Dr. v. Guenther
eine Sitzung des Bezirksausschusses statt. Mit
mündlicher Verhandlung gelangten u. a. folgende
Streitsachen zur Beratung: Die Baron v. Stern-
feldschen Eheleute klagten gegen die Landgemeinde
Jakschütz wegen Anerkennung der Nichtzugehörig¬
keit des Gutes Jakschütz zur Landgemeinde Jak¬
schütz. Der Berufung des Klägers wurde insofern
stattgegeben, als die Beklagte — die Landgemeinde
Jakschütz —zwar nicht verpflichtet ist, anzuerkennen,
daß das ganze dLn Klägern gehörige Gut, sondern
nur das seiner Zeit den Vorbesitzern verliehene
Vorwerk Jakschütz, in Größe von 2700 Morgen,
aus der Gemeinde Jakschütz frei zu lassen ist. —

In der Streitsache der Polizeiverwaltung Gnesen
gegen den Schankwirt Max Passenheim wegen Ent¬
ziehung des Schankkonsenses wurde» Bewieisauf¬
nähme beschlossen. — Die Polizeiverwaltung

-Labischln klagte gegen den Einwohner Julius
'Lorenz daselbst auf Untersagung der gewerbs¬

mäßigen Besorgung fremderRechtsangelegenheiten.
Auch hier wurde Beweisaufnahme beschlossen. —

Die Kreissparkasse in Hohensalza hatte gegen den
Magistrat in Hohensalza wegen Heranziehung zur
Zahlung von Wasserzins geklagt. Der Beklagte
— Magistrat — wurde kostenpflichtig verurteilt,
die Klägerin vom Masserzins frei zu lassen. — In
der Streitsache des königl. Distriktskommissars I

in Gnesen gegen die Bezirkshebeamme Lewan-
dowska in Zdiechowo wegen Zurücknahme des
Prüfungszeugnisses als Hebamme wurde dahin er¬

kannt, daß der Beklagten das Prüfungszeugnis
abzunehmen ist. — In den folgenden Streitsachen
handelte es sich um Berufungsklagen wegen Nicht¬
erteilung der Erlaubnis zum Betriebe der Gast¬
wirtschaft bezw. des Ausschanks von Wein, Grog
und Likör. Die Berufungskläger: der Material¬
warenhändler Albert Just in Kalmar i. P., der
Schankwirt Emil Steinke in Prondy, der Material¬
warenhändler Johann Mff in Segenfelde, der
Restaurateur Wilhelm Muhme hier und der
Büfetier Heinrich Brust hier wurden sämtlich mit
ihren Berufungsklagen abgewiesen. — Ohne
mündliche Verhandlung gelangten dann 10 Streit¬
sachen und im Beschlußverfahren 12 Sachen zur
Erledigung. — In der zu heute anberaumten
Sitzung sollte unter Ausschluß der Öffentlichkeit in
der D i s z i p l i n a r s a ch e gegen den Polizei-
inspektor Kötscher in Schneidemühl verhandelt
werden, welche Angelegenheit bekanntlich schon
mehrfach vertagt wurde. Auch heute wurde diese
Sache von der Tagesordnung abgesetzt.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Reg.-Bez. Bromberg hier tagte gestern unter
dem Vorsitz des Reg.-Rats Dr. von Gottschall und
den BeisitzernMalermeisterGau hier, Kunstschmiede¬
meister Gawe hier, Flößerei aufseher Zech , Kanal-
Kolonie A und Schmied Kreutz in Ludwigshof.
Es kamen 21 Gewerbeunfallsachen zur Verhand¬
lung. 16 Berufungen wurden als unbegründet
zurückgewiesen. Renten wurden zuerkannt dem
Maschinisten Johann Derczynski in Wongrowitz
jährlich 350 Mark, dem Arbeiter Ferdinand Neu¬
mann hier jährlich 45,56 Mark und dem Arbeiter
Adolf Matz in Kalmar i. P. jährlich 62,70 Mark.
8 Sachen fanden durch Beweisbeschluß bezw. Ver¬
tagung ihre Erledigung.

* Ferien-Fahrkarten. Gleichwie im Vorjahre
werden auch in diesem Sommer für biie* Zeit der
großen Schulferien (Sommerferien) überall da, wo
diese nicht auf einen Kalendermonat fallen, auf
allen Stationen, wo ein Bedürfnis dazu vorliegt,
unter denselben Bedingungen wie Monatskarten
Furien-, Stamm- und N-eb enka<rten
für die 1. bis 3. Wagenklasse ausgegeben und dafür
die tarifmäßigen Monatskartenpreise mit einem
der längeren Geltungsdauer entsprechenden Zu¬
schlage für die Zeit erhoben, die einen vollen Monat
übersteigt. Nähere Auskunft erteilen die Fahr¬
kartenausgabestellen.

*

,
Landeshauptmann Dr. v. Dziembowski

wurde in der am 16. d. Mts. stattgehabten Sitzung
des Provinzialausschusses für sein Amt auf eine
neue Wahlperiode einstimmig w i e d e r g e -

wählt.
* Prämiierung. Die von der Landwirtschafts¬

kammer für die Provinz Posen und dem Landwirt¬
schaftlichen Kreisverein Bromberg veranstaltete
Prämiierung von Pferden und Rindvieh findet am

Dienstag, 30. Mai d. Js., nachmittags 2 Uhr auf
dem Viehhofe in Bromberg statt.

z. Labischm, 19. Mai. (Revision. Sil-
Berne Hochzeit.) Gestern wurden die städti¬
schen Schulen durch die Herren Oberregierungsrat

.
Dr. Scheche und Regierungs- und Schulrat
Scheuermann aus Bromberg im Beisein des Kreis-
fchulinfpektors Kempff revidiert. — Das Acker¬
bürger Ludwig Hillersche Ehepaar feierte vorgestern
das Fest feiner silbernen Hochzeit und wurde, da
Herr Hiller verschiedene Ehrenämter bekleidet, von
einer Deputation der städtischen Körperschaften be¬
glückwünscht.

a Hohensalza, 18. Mai. (Prämiierung.)
Auf der diesjährigen Mastvieh ausstellung in Ber¬
lin erhielt Gutsbesitzer Werner aus Balschewo,
Kreis Hohensalza, einige Geldpreise und eine Me¬
daille; desgleichen erzielte Großviehhändler David
Krisch u. Sohn hier zwei Geldpreise für Färsen und
Bullen.

— Hohensalza, 19. Mai. (Betriebsein¬
st e l l u n g. F e u e r.) Die Dampfmühle der
Firma Grabski, Wilkowski u. Co., welche in
Zahlungsschwierigkeiten geraten ist, stellt Sonn¬
abend, den 20. d. Mts., den Betrieb vollständig
ein. Z^ldurch find sämtliche Arbeiter^ 56 an der

Zahl, die in d»er Mühle beschäftigt wurden, brot¬
los. — Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise brach
am 17. d. Mts. zu Tuczno Gut (dem Gutsbesitzer
von Wichlinski gehörig) Feuer aus und brannte ein

Einwohnerfamilienhaus nieder. Am darauf fol¬
genden Tage um dieselbe Zeit brach auf dem Guts¬
gehöfte in einer Scheune Feuer aus, welches Zwei
große Scheunen und einenSchweinestall einäscherte.
Mtverbrannt ist eine fast neue Dreschmaschine und
etwa 100 Schweine und für mehrere tausend Mark
künstlicher Dünger. Die Gebäude sind bei der
Provinzial-Feuer-Sozietät mit etwa 19 000 Mark
versichert.

x Janowitz, 19. Mai. (Arbeitermange I.)
Durch die Bautätigkeit, den Bau der neuen Bahn¬
strecke, die Ausbesserung und größtenteils Pflaster¬
ung der Wege in hiesiger Gegend, entstand hier
eine große Nachfrage nach Arbeitskräften. Auch
die Landwirte klagen sehr über den Mangel an

jungen Arbeitern. An Schulkinder dürfen jetzt
Hütescheine nicht mehr erteilt werden und hierdurch
sind die Landwirte auf ältere Arbeiter angewiesen,
die sie aber bei der herrschenden Arbeitsnot selbst
für hohe Löhne gar nicht bekommen können. Wäh¬
rend man früher zur Abhilfe russische Arbeiter
heranzog, wo man namentlich auf den größeren
Gütern ganze Kolonnen Russen arbeiten sah, sind
jetzt infolge dies Krieges die Russengänger ganz
ausgeblieben.

Schneidemühl, 17. Mai.(Ä e p ra k r a n k e r).
Heute vormittag wurde in einem besonderen Wagen
4. Klasse ein Leprakranker von Hamburg nach Eydt-
kuhnen befördert. Es waren von der Eisenbahn-
verwaltung die schärfsten Maßregeln zur Absper¬
rung dieses Kranken getroffen worden. Der Lepra¬
kranke war ein russischer Auswanderer und- wurde
deshalb wieder nach Rußland zurücktransportiert.

H Schönlanke, 19. Mai. (Wilderer¬
affäre. Lotterie gewinn. Chaussee¬
baute n.) Der Oberleutnant Klotzsch in Neudorf
überraschte heute früh 4 Uhr auf seinem Jagdgebiet
den Eigentümer Stubbe aus Hüttchen beim Wil¬
dern. Auf feinen Zuruf legte Stubbe sein Gewehr
auf K. an, wodurch sich letzterer genötigt sah, einen
Schuß auf Stubbe abzufeuern, der so schwer an dem
rechten Beine verletzt wurde, daß dieses heute am¬

putiert werden mußte. Oberleutnant Klotzsch stellte
sich sofort der Ortspolizei und der Königl. Staats¬
anwaltschaft. — Der Eigentümer Jakob Janassek
aus Sophienberg gewann in der jetzigen Ziehung
der preußischen Klassenlotterie ein Viertel von
100 000 Mark. — Der Bau folgender Chausseen
ist dem Kreistage vorgelegt und die Ausarbeitung
der Voranschläge einstimmig angenommen
worden: 1. Schönlanke-Schloppe; 2. Schönlanke-
Radosief-Buchwerder-Putzig; 3. Schönlanke-Neu-
dorf-Hüttchen-Runau-Putzig.

P. Wongrowitz, 19. Mai. (Bautätigkeit.)
Außer dem fiskalischen Bau eines Wohnhauses für
den Kreisbauinspektor soll noch ein zweites Amts¬
richterwohnhaus hier gebaut werden, beides in der
Margoninerstraße. Im Bau begriffen sind ferner
zwei Privatwohnhäufer, die ebenfalls größere
Wohnungen enthalten werden. Beim Bau der
Dienstgebäude für das evangelische Lehrerseminar,
der voraussichtlich nächstes Jahr begonnen werde«
wird, sollen auch mehrere Dienstwohnungen für den
Direktor und für den Seminaroberlehrer 'herge¬
stellt werden.

K. Gnesen, 19. Mai. (Bautätigkeit.
Bahnprojekte. Verurteilung.) Die
Bautätigkeit in unserer Stadt ist in diesem Jahre
ziemlich rege; es wird eine beträchtliche Anzahl
Häuser erbaut, darunter einige hoch moderne mit

großen Geschäftsläden. — Die projektierte Eisen¬
bahnstrecke Zechau-Kletzko-Schokken ist teilweise be¬
reits abgesteckt. Es sind neuerdings Wünsche um

eine direkte Verbindung zwischen Gnesen und
Schokken über Hawno eingegangen, wodurch aller¬
dings mehr die Mitte unseres Landkreises durch¬
schnitten werden würde. — Der Polizeisergeant
Elbel hatte seinerzeit amtliche Gelder im Betrage
von 2 Mark, die er an eine Frau abliefern sollte,
unterschlagen und die Quittung darüber selbst aus¬

gestellt. Dieses Vergehen kostete ihm zunächst feine
Stellung und heute brachte es ihm noch drei
Monate Gefängnis.

er. Grätz, 19. Mai. (Zur Stadtver¬
ordnetenwahl.) Für die nächsten Stadt¬
verordnetenwahlen steht hier ein harter Wahl¬
kampf bevor. Das bisher bestehende Kompromiß
dürfte kaum weiter standhalten. Vorbesprechungen
zur Wahl fanden sowohl von deutscher wie auch
von polnischer Seite statt und namentlich war die

Teilnahme der Polen an der Vorbesprechung eine
äußerst starke.

Bomft, 17. Mai. (Selbstmord oder
Unfall?) Der Forstgehilfe Mittendorf aus

Kalzig wurde in seinem Zimmer erschossen aufge¬
funden. Ein Schrotschuß ins rechte Auge hatte
den Tod des jungen Mannes herbeigeführt. Neben
ihm stand das Gewehr. Ob ein Unglücksfall vor¬

liegt oder ob M. die Waffe selbst gegen 'sich gerichtet
hat, dürfte wohl unaufgeklärt bleiben. („Ges.“)

Briefen,. 17. Mai. (Unter tragi-
k o m i f ch e n Verwickelungen) ist die sonst
sehr anerkennenswert durchgeführte Schillerfeier in
Rheinsberg verlaufen. Dort wurde die „Jung¬
frau von “Orleans“ aufgeführt. Ein Kürasster-
regiment hatte, so erzählt der „Ges.“, dazu in

zuvorkommender Weife die Uniformen geliefert.
Darin, daß die edlen Ritter nach einer der Auf¬
führung vorangegangenen Probe auch auf der
Straße mit ihren Uniformen prunkten, erblickte
bar Bezirksgendarm aber einen Verstoß gegen das
Strafgesetz. König Karl VII. von Frankreich und
seine Getreuen harren seitdem mit Zittern auf ein
polizeiliches Strafmandat; die Uniformen ließen
sie von Stunde an auf einem Handwagen zu jeder
Probe nach dem Festsaal schaffen.

Thorn, 17. Mai. (E i n „S ä n g e r h e i m“)
will die Thorner „Liedertafel“ errichten. hat
deshalb vom Gouvernement einen Platz von etwa

1000 Quadratmeter vor dem Bromberger Tor er¬

halten, auf dem ein Fachwerkgebäude errichtet wer¬

den soll. Wie verlautet, soll das Gebäude neben
den übungs'stunden für kleinere Veranstaltungen
der ;„Liedertafel“ dienen und auch den Zweck haben,
auswärtige Sangesbrüder würdig zu empfangen.

Thorn, 18. Mai. (Verschiedenes.)
Einem Schwindler und Hochstapler sind
verschiedene hiesige Bürger zum Opfer gefallen.
Won Freitag ab logierte in einem hiesigen Hotel ein
Herr, der 'sich Buchdruckerei. und Zeitungsbesttzer
Giro aus N a k e l nannte. Mit dem Vorgeben, er

wäre Vorstandsmitglied des Nakeler Männergesang¬
vereins und hätte sich in Bromberg mit den
Kapellmeistern entzweitz bestellte er verschiedene
hiesige Militärkapellen unter Zusicherung eines Be¬
trages von 200 Mk. und freier Hin- und Rückfahrt
für die Musiker. Im- Vertrauen und auf Ehren-
wort unter Zusicherung strengster Diskretion
pumpte er dann die Kapellmeister um namhafte
Geldbeträge an. Später erfuhr man auf tele¬
phonische Anfrage in Nakel, daß es, dort einen Buch-
und Zeitungsdruckereibesitzer Giro nicht gebe. —

Als am Montag ein Zug von Alexandrowo auf dem
Hauptbahnhofe ankam, fand man, wie die „Dh.
Ztg.“ erzählt, bei der Revision im Hundeab¬
teil auf Knieen und Ellbogen kauernd eine
alte Frau. Raffinierte Ratgeber hatten ihr in
Alexandrowo gesagt, daß -das Passieren der Grenze
sehr schwierig sei und ihr nur in dem genannten
Versteck gelingen werde. Für diesen Rat hatte die
Frau ihr ganzes Geld hergeben müssen, sodatz sie
ihr Reiseziel Klahrheim nur erreichen konnte, nach¬
dem mitleidige Menschen zu einer Fahrkarte für sie
gesammelt hatten. — Einen unterirdischen
Gang entdeckte der Ökonom des hiesigen Schützen-
Hauses. Bei Aufräumung des hintern Gartenteils
wurde eine eiserne Tür freigelegt. Beim Aufmachen
derselben erblickte man ein Gewölbe, welches mittelst
einer schon fast verfallenen Leiter mit eisernen Stu¬
fen zu erreichen ist. Aus diesem Gewölbe führen
zwei unterirdische Gänge heraus.

Danzig, 19. Mai. (Das Schulschiff
,.Großherzogin Elisabeth“) des deutschen
Schulschiffvereins wird seine diesjährige Sommer¬
reise in der Nordsee und der Ostsee machen und
dabei am 27. Mai nach Zoppot abfahren, am

31. Mai vor Zoppot ankommen- und dort bis 14..
Juni auf der Reede verweilen. Dann fährt das
Schiff nach Stockholm, wo die Ankunft auf den
18. Juni festgesetzt ist. Das Schiff wird auf dieser
Sommerreise 46 Seetage und 59 Hafentage haben.
Die Gefamtdistanz, die das Schiff zurücklegen wird,
beträgt 3157 Seemeilen.

Aus Schlesien, 17. Mai. (Verspätete
Frage.) In einer Unterklasse einer Schule im
Landkreise Beuthen sagte der Lehrer zu den Kin¬
dern: „Kommt morgen in Euren Sonntagskleidern-
denn wir werden den hundertjährigen Gedenktag
des Todes von Schiller feiern.“ Da fragte ein
kleines Mädchen: „Wann ist das Begräbnis, Herr
Lehrer?“ ,

Gerichts faal.
I. Posen, 19. Mai. Der Zivilprozeß gegen die

Gräfin von Kwilecka auf Herausgabe ihres
Sohnes, des Majoratsherrn Grafen von Kwilecki
(der Termin ist bereits dreimal wegen neuer Be¬
weisanträge vertagt worden), findet Ansang Juni
vor der ersten Zivilkammer des königlichen Land¬
gerichts in Posen statt. Als Vertreter der im
Armenrecht klagenden Bahnwärtersfrau Meyer in
Krakau ist Rechtsanwalt Roß bestellt worden. Er

hat eine achtzehnseitige in Schreibmaschinenschrift
bergestellte Klageschrift eingereicht, die sich haupt¬
sächlich auf die bekannten Vorgänge in dem Ber¬
liner Prozeß stützt. Als Kronzeugin ist in der
Klageschrift die Maria Andruszewska, die

zurzeit in Posen lebt, angegeben worden. Diese
will bekanntlich den ganzen Vorgang von ihrer
verstorbenen Mutter, welche Amme bei der Gräfin
von Kwilecka war, erfahren haben. .

Die Klage¬
erwiderungsschrift, die von dem Vertreter der

Gräfin, Rechtsanwalt Rychlowski, eingereicht
'worden ist, beantragt die kostenpflichtige Abweisung
der Klage, führt eine ganze Reihe neuer Beweis¬
momente für die Unglaubwürdigkeit der Andru¬
szewska an und beantragt die Ladung aller der¬

jenigen Zeugen, die angeblich bei der Geburt des

Grafen anwesend waren. Der Prozeß wird vor

Jahresfrist in der ersten Instanz nicht erledigt
werden können, da die kommissarische Vernehmung
einer ganzen Anzahl von Zeugen, die in Galizien
wohnen, erfolgen muß. Auf den verwandtschaft¬
lichen Streit in der Familie hat dieser Prozeß
keinerlei Einfluß, vielmehr haben sich die männ¬
lichen Vertreter der Familie mit der seinerzeit in
der Berliner Presse veröffentlichten Ehrenerklär¬
ung vollständig zufriedengestellt und sehen mij
Ruhe dem Prozeß entgegen. Wie der Augenschein
zeigt, besitzt der junge Graf sowohl mit seiner
Mutter, der Gräfin von Kwilecka, wie auch mit
seiner Schwester eine große Ähnlichkeit. Die Gräfin
von Kwilecka ist vor kurzem aus Montreux nach,
Posen zurückgekehrt und hat sich, wie bereits draht¬
lich berichtet, bereit erklärt, einen ihr vom Gericht
eventuell zuzuschiebenden Eid über die Echtheit des
Kindes abzulegen. Allem Anschein nach wird es

zu dieser Eidesablegung kommen.

Seidenbaus M. Flscbhoff
Inh. Michael FisclM u. Maximilian Basch

K. und K. öaterr.-ung. Hof¬
lieferanten

Breslau I, Rings 43.

Fernsprecher 1442.

Seidenstoffe
schwär?, weiss, bunt

in unerreichter Auswahl. Muster portofrei!



Deutscher Reichstag.
186. Sitzung born 19. Mai. 1 Uhr.

SM Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf PosadowsTy, Dr.

KM Frhr. von Stengel u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste
Beratung des Gesetzentwurfs, betreffend die Aus¬
gabe von Reichsbanknoten zu 50 und 20 Mark.

Mg. Büsing (natl.) fuhrt aus, alle, welche
sich für die Währungsfragen interessierten, waren
von Um Entwurf überrascht, denn man war sich
darin, einig,^ daß die Banknoten unter 100 Mark
vom Übel seien. Der Entwurf wolle keine Schranke
für die Banknotenausgabe fetzen. Die kleine Note
Habe im Verkehr den Charakter des reinen Papier¬
geldes. Viele Kaufleute haben kein Bedürfnis für

nügten dem Verkehr vollständig. Redner meint
schließlich, man solle dafür sorgen, daß das be¬
queme, vollwertige Gold in die Bevölkerung komme
und jeder Schritt vermieden werde, der zur Zettel¬
währung führe.

Abg. Bachem (Sentt.) hat gegen die Vorlage
nichts einzuwenden, bedauert aber, daß sie so spät
zugegangen sei. Das Bedürfnis für kleine Scheine
sei erwiesen. Seine Partei fürchte nicht, daß der
Goldzufluß zur Reichsbank sehr stark sein werde,
doch habe sie gegen die Limitierung nichts einzu¬
wenden. Diese könnte die Kommission vornehmen.

Mg. Eickhoff (freis. Vp.) «erkennt das Be¬
dürfnis nach kleinem Papiergelde an und ist mit
dem Wege der Notenausgabe einverstanden, weil
dadurch der metallische Charakter derWährung nicht
berührt werde; er wird der Vorlage zustimmen in
der Hoffnung, daß die ReichskassenfchÄne von 20
und 50 Mark eingezogen würden.

Mg. Frhr. b. Richthofen (kons.) steht der Vor¬
lage wohlwollend gegenüber, denn finanzpolitisch
fei sie ohne Belang.

Mg. Bernstein (Soz.) meint, der Entwurf sei
dazu angetan, unsere Währung zu verschlechtern,
denn er bedeute die. Erziehung unseres Volkes zum
Gebrauche des Papiergeldes. (Mg. Arendt ruft:
Sehr wahr.) Bernstein kann ein Bedürfnis für die
Vorlage nicht anerkennen. Redner spricht dann die
Befürchtung aus, daß das Publikum sich an Kassen¬
scheine und Banknoten, d. h. schlechtes Geld, ge¬
wöhne, das wolle die Partei nicht, deshalb lehne
sie die Vorlage ab.

Mg. Dr. Arendt (ReichspI führt aus, das
Gesetz bringe «eine erhebliche Schwächung der Gold¬
währung, denn es bedrohe die Goldzirkulation.
Das Gesetz benachteilige auch diePrivatnotenbanken
und sei insofern eine Gefahr, als es das Gold aus
dem Publikum herausziehe, anstatt, wie eine ge¬
sunde Finanzpolitik es erfordere, aus dem Aus¬
lands auszuziehen. Redner beantragt schließlich,
den Entwurf der Budgetkommission zu überweisen.
(Große Unruhe rechts.)

Staatssekretär Graf Pofadowsky erklärt es
‘für eine überraschende Erscheinung, daß zwei Abge¬
ordnete von so verschiedenem Standpunkte in der
Währungsfrage, wie Büsing und Dr. Arendt, einig
seien in der Bekämpfung der Vorlage. Beide be¬
haupteten, die Annahme des Entwurfs würde eine
Verzettelung herbeiführen. Bisher sei aber unter
Verzettelung nicht die Mchrausgabe von kleinen
Papie-rappomts, sondern die Ausgabe von unge¬
decktem Papiergeld verstanden worden. Bei der
Vorlage handele es sich übrigens nicht um eine
organische, sondern nur um eine mechanische Ander-
img, um Ersetzung der größeren Scheine durch
kleinere, die nach bisherigen «Grundsätzen gedeckt
werden. Er (der Staatssekretär) habe immer den
Standpunkt vertreten, den Dr. Arendt früher be¬
kämpfte, daß die 'Goldproduktion nicht erschöpft sei,
sondern sich ungeheuer vermehre. Die Heiran-
ziehung des Goldes aus dem Auslande sei jedoch
nicht auf mechanischem Wege möglich-, sondern nur

durch Erzielung einer günstigen Handelsbilanz.
Die Vorlage sei eingebracht aus Rücksicht aus die.
Verkchrsverhältnisse; nicht nur die Ältesten der Ber¬
liner Kaufmannschaft, sondern auch die rheinischen
Industriellen träten für kleine Scheine ein. Sollte
die Vorlage in eine 'Kommission verwiesen werden,
dann dürfte sie auf lange Zeit hinausgeschoben sein.
(Beifall.)

Mg. Monunsen (freis. Dg.) legt dar, daß
gerade in Industrierevieren für Lohnzahlungen
immer kleine Banknoten gefordert werden. Durch
die Vorlage entgehe man auch der Gefahr der Ver¬
mehrung von ungedeckten Banknoten. Wenn das
Gesetz an eine Kommission überwiesen werden sollte,
bitte er, es nicht der Budgetkommission zu über-
weisen. '(Beifall.)

,
Mg. Dr. Paasche (nl.) spricht sich für Über¬

weisung an eine llgliedrige Kommission aus.

Reichsbankpräsident Dr. Koch erklärt: Schon
bei der Schaffung eines Banknotengesetzes fei von
den Vätern des Gesetzes ausgesprochen worden, daß
man kleine Banknoten ausgeben könnte, wenn
Deutschland mit 'Gold gesättigt sei. Dieser Zeit¬
punkt sei längst eingetreten. Das Verkehrsbedürfnis
bestätigten 400 Zahlstellen der Reichsbank.

Mg. Raabe (wirtsch. Vg.) lehnt die Vorlage
ckb, weil das Vertrauen des kleinen Mannes zu
der Währung dadurch erschüttert würde.

,

Me Kommissionsverweisung wird darauf in
zweifelhafter Abstimmung mit Probe und Gegen-
probe abgelehnt und die Zweite Lesung von der
Tagesordnung abgesetzt.

In fortgesetzter Beratung des Gesetzentwurfs
betr. Änderung der Zivilprozeßordnung erklärt

Staatssekretär Tr. Nieberding gegenüber dem
Mg. Dr. Mntelen die Behauptung für unrichtig,
daß 1898 sämtliche Anwaltskammern gegen die Er¬
höhung der Revisionssumme sich ausgesprochen
hätten.

Mg. Himburg (kons.) protestiert gegen Rin-
telens Behauptung, in der Kommission hätten Un¬
regelmäßigkeiten stattgefunden, und der Bericht sei
gefälscht.

Abg. Stadthagen (Soz.) lehnt die Frage ab,
weil sie der 'Gerechtigkeit widerspreche. Komme sie
zustande, so müßten die armen Leute die Kosten
für ein Gericht tragen, das nur die reichen Leute
benutzen könnten. Eine Überlastung des Reichs¬
gerichts bestehe nicht; bestehe sie aber, so müsse man

andere Mittel wählen. Das Gesetz sei so anti¬
sozial, daß man es als antisoziales Klassengesetz

bezeichnen müsse. Wolle man den Mittelstand und
die Arbeiter entrechten, dann nehme man das Gesetz
an. (Beifall bei den Soz.)

Abg. Schmidt-Warburg (Zentr.) bekennt sich
persönlich als 'Gegner der Vorlage, weil sie sozial
bedenklich sei, indem sie vielen kleinen Leuten die
letzte Instanz nehme.

Mg. Dr. Spahn (Zentr.) weist ziffernmäßig
die Überlästung des Reichsgerichts nach.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Sonnabend mittag 12 Uhr. Außerdem kleinere
Vorlagen.

Schluß gegen 7 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

184. Sitzung vom 19. Mai, 11 Uhr.
Am Ministertische Schönstedt u. a.

Zu Ehren des Andenkens des heute morgen
verstorbenen Abg. Vogt (Zentr.) erheben sich die
Anwesenden von ihren Plätzen.

Die zweite Beratung der Ber g gef etz -

Novelle betreffend die Arbeiterverhältnisse wird
fortgesetzt beim § 80f, der von den Arbeiteraus¬
schüssen handelt.

Hierzu liegen vor ein Antrag Dippe (nl.),
der eine etwas andere Fassung des Kommissionsbe¬
schlusses vorschlägt, ein Antrag Brust (Zentr.) und
Genossen, der im wesentlichen die Regierungsvorlage
wieder herstellen will, ein Antrag Jßmer (freikons.)
und «Genossen, der die Befugnisse der Arbriteraus-
schüsse noch etwas abschwächen will, ein Antrag
Hirsch (freis. Vg.) aus Ersetzung der • öffentlichen
Wahl durch die geheime Wahl, Herauffetzung der
Anzahl der Vertreter der Arbeiter von drei auf
fünf und Erleichterungen für die Wählbarkeit.

Abg. Cefer (freis. Vp.): Das Haus hat die
Pflicht, der Vorlage eine Fassung zu geben, welche
den sozialen Frieden garantiert. Es ist in dieser
B^iehung der § 80k entscheidend. Wir sind für
Wiederherstellung der Regierungsvorlage, die für
uns ein Mnimum darstellt. Die Arbeiterausschüsse
müssen vor allem unbedingt obligatorisch sein. Sie
müssen das Vertrauen der Arbeiter genichen/ und
das können sie nur, wenn sie unbeeinflußt von oben
ihre Tätigkeit ausüben können. Werden die Kom¬
missionsbeschlüsse mit der öffentlichen Wahl ange-«
nommen, so ist für uns die ganze Vorlage unan-

nehmbar. Natürlich ist es nicht Aufgabe der Ar¬
beiterausschüsse, eine politische Agitation zu ent¬
falten, aber es ist sehr schwer, eine Grenze zwischen
politischer und sozialpolitischer Tätigkeit zu ziehen.
Der nationalliberale Antrag ist natürlich für uns

ebenso unannehmbar, wie die Kommissionsbeschlüsse.
Sie (rechts) stehen aus dem Standpunkt, daß der
Unternehmer Herr im Hause ist und seine Macht
braucht. Wir aber wollen ein geordnetes Verhält-
nis zwischen Arbeitgeber und Arbeiter mit einer
geordneten, gleichberechtigten Vertretung. Wenn
keine brauchbare Berggesetznovelle zu Stande
kommt, dann werden die Sozialdemokraten den
Vorteil davon haben. Es wird das nicht nur eine
Niederlage der Regierung, sondern auch des Drei-
klassenwahlsystems sein. In welche 'Lage bringen
Sie den Ministerpräsidenten damit, der das feier¬
liche Versprechen gegeben hat, eine gesetzliche
Regelung herbeizuführen? Nehmen Sie die Re¬
gierungsvorlage an.

Mg. Dr. b. Heydebrand (kons.): Wir haben
hier keinen Befähigungsnachweis für das Drei¬
klassenwahlsystem zu liefern. Es ist merkwürdig,
daß eine solche Mahnung von einer Seite kommt,
die für das allgemeine gleiche Wahlrecht immer
eintritt. Nach unserer Meinung hat die Kommission
bei den Arbeiterausschüssen im wesentlichen das
Richtige getroffen. Ich glaube nicht, daß ein Ab¬

änderungsantrag bei uns Zustimmung findet. Die
Flucht vor der Öffentlichkeit, die das Zentrum hier
wieder mit der geheimen Wahl begünstigen will,
ist ein ungesunder Zustand. Jeder sollte den' Mut
seiner Meinung häben und dies auch öffentlich do¬
kumentieren. Der Mg. Schisser will auch, daß den. ^

Arbeiterausschüssen die politische Betätigung unter¬
sagt wird. Ja, warum sagen Sie das denn nicht
offen in Ihrem Antrage? Glauben Sie, daß Sie
damit etwas bei den Arbeitern erreichen? Nein,
das Milieu, aus dem Sie stammen, ist so verdächtig,
daß die Arbeiter Ihnen doch kein Vertrauen
schenken. (Heiterkeit.) Wir müssen vor allem da¬
gegen protestieren, daß sozialpolitische Maßnahmen,
die dem Frieden dienen sollen, so gestaltet werden,
daß sie von einer politischen Partei gemißbraucht
werden. Solche Maßnahmen sind eine Verwirk¬
lichung eines Teils des sozialdemokratischen Pro¬
gramms. (Beifall rechts.) Die Beschlüsse der Kom¬
mission sind das Äußerste, das wir -annehmen
können. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen
rechts.)

Präsident b. Kroch er: Es ist nicht üblich, hier
im Hause zu klatschen. (Heiterkeit.)

Minister Schoenstedt äußert, juristische Be¬
denken gegen die Kommissionsbestimmung, wonach
die politische Betätigung der Ausschußmitglieder
eventuell als Grund eines Ausschlusses aus dem
Ausschuß gelten soll.

Minister Möller: Der gegenwärtige Zustand,
daß absolut keine Vertretung der Bergarbeiter be¬
steht, hat sich im letzten Streik als so verhängnis¬
voll gezeigt, daß eine Abhilfe absolut nötig ist. Die
Arbeiterausschüsse haben bis jetzt, wo sie bestehen,
segensreich gewirkt. Allerdings werden sie in
schwereren Krisen Konflikte auch nicht verhindern
können. Aber sie verschaffen die Möglichkeit einer
Verhandlung zwischen Arbeitern und Arbeitgebern.
Die zahlreichen Wohlfahrtseinrichtungen der
Zechen, von denen sich die. Herren ja auch über¬
zeugt haben, werden den Arbeiterausschüssen ein
reiches Feld ihrer Tätigkeit geben und ihnen eine
Vertrauensstellung schaffen. Wenn man allerdings
die Kommissionsbeschlüsse annimmt, dann nehmen
Sie den Ärbeiterausschüssen die Vorbedingung
einer guten Wirksamkeit. Am besten wäre es, wenn
Sie die Regierungsvorlage wiederherstellten. In¬
dessen würde die Regierung auch nicht ganz so weit¬
gehende Verbesserungsanträge, die den Haupt¬
anstoßpunkt beseitigen, in Ermangelung eines
Besseren annehmen. Redner wiederholt seine in
der Kommission vorgebrachten Bedenken gegen die
Kommissionsbeschlüsse und tritt namentlich für die
geheime Wahl zu den Arbeiterausschüssen ein.

Abg. Dippe (nat-.lib.) begründet seinen Antrag,
der eine Begrenzung der Aufgaben der Arbeiter¬
ausschüsse in präziser Fassung enthalte. Der An¬

trag ist auf Beschluß der Fraktion gestellt worden.
Danach hat der Arbeiterausschuß u. a. Anträge,
Wünsche und Beschwerden der Belegschaft, die sich
auf Betriebs- und Arbeiterverhältnisse

e
beziehen,

zur Kenntnis der Bergwerksbesitzer zu bringen, sich
darüber zu äußern und daraus hinzuwirken, daß
das gute Einvernehmen innerhalb der Belegschaft
und zwischen der Belegschaft und dem Arbeitgeber
erhalten bleibt oder wiederhergestellt wird. Ein
Arbeiterausschuß, der sein durch den Antrag
genau präzisierte Zuständigkeit überschreitet, soll
durch das Oberbergamt ausgelöst werden können.
Man müsse Garantien haben, erklärt Redner, daß
die Arbeiterausschüsse nicht ihre Befugnisse über¬

schreiten, damit das Verhältnis zwischen Arbeit¬

geber und Arbeiter nicht getrübt werde. Für die
Wiederherstellung der Bestimmung betreffs der ge¬

heimen Wahl werde die Mehrheit seiner Freunde
stimmen, die Minderheit dagegen für die öffentliche
Wahl. Man müsse zugeben, daß für beide Modi

gewichtige Gründe angeführt werden könnten.

Abg. Wolff-Lissa (freis. Vg.) tritt namens

seiner Freunde für Wiederherstellung der Re¬

gierungsvorlage ein. Einen Terrorismus der Ar¬
beiter in ifm Ausschüssen fürchte er nicht, jeden¬
falls sei der Terrorismus der Arbeiter nicht schlim¬
mer als der der Unternehmer.

Mg. Hager (Zentr.) befürwortet die vom Zen-
trnm gestellten Anträge und wendet sich namentlich
dagegen, daß denMitgliedern der Arbeiterausschüsse
die Kenntnis der deutschen Sprache vorgeschrieben
werden soll. Das Polengesetz sei ein Kampfgesetz,
und wenn man die Polenfrage mit dieser Vorlage
verknüpfe, dann fördere man nicht den sozialen
Frieden. (Sehr wahr! im Zentrum.)

_

Wen sie
wählen wollen, das müsse man den Arbeitern über¬

lassen. Auch die Mitglieder der Parlamente wurden

doch nicht daraufhin geprüft, ob sie der deutschen
Sprache mächtig sind. Schließlich könne es dahin
kommen, daß jemand geeignet sei, in den Reichstag
oder in den Landtag einzuziehen, aber ungeeignet,
Mitglied eines Arbeiterausschusses zu sein.

Abg. Schmieding (natl.): Der Mg. v. Heyde¬
brand wirft uns mangelnde Klarheit unseres An¬
trages vor, aber mit Unrecht. Unser Antrag läßt
klar erkennen, daß wir die Arbeiterausschüsse von
allen politischen Bestrebungen fernhalten wollen,
die Arbeiterausschüsse sind wirtschaftliche Gebilde,
die sich mit Politik nicht zu beschäftigen haben. Un¬
sere Anträge lassen auch keinen Zweifel darüber,
daß wir den einzelnen Mitgliedern der Ausschüsse
in ihrer politischen Tätigkeit volle Freiheit lassen.
Es ist nicht nur das Recht, sondern die Pflicht jedes
vaterländisch denkenden Mannes, sich mit poli¬
tischen Dingen zu beschäftigen und unter Umständen
auch agitatorisch tätig zu sein, allerdings auf vater¬
ländischer Grundlage. Der Antrag aus Beseitigung
der geheimenStimmabgäbe ging in der Kommission
keineswegs von der nationalliberalen Fraktion aus,,
der Kollege von Heydebrandt wird sich erinnern,
daß • wir in der Kommission erklärten, daß in un¬

serer Fraktion die Ansichten über die geheime und
offene Wahl geteilt sind, und bas hat ja auch die
Abstimmung in der Kommission bewiesen. Die
Mehrzahl meiner Freunde wird für die geheime
Stimmabgabe eintreten, aber eine Minderheit wird
an den Kommissionsbeschlüssen betr. die öffentliche
Stimmabgabe festhalten. Ich persönlich gehöre zu
den überzeugtesten Anhängern der öffentlichen
Stimmabgabe. Was bedeutet denn die geheime
Stimmabgabe anderes als das Zugeständnis, daß
der Arbeiter im geheimen anders abstimmt als er

öffentlich stimmen würde? Der Kollege Trimborn
hat darauf hingewiesen, daß die geheime Stimmab¬
gabe in der ganzen sozialen Gesetzgebung durchs
geführt sei, aber auf die Frage, wie sie sich in der
Praxis bewährt hat, ist er nicht eingegangen. Das
ist aber gerade die Hauptsache. Ist es etwa nicht
wahr, daß durch die Einführung der geheimen
Stimmabgabe der sozialdemokratische Einfluß ge¬
stärkt ist? (Sehr wahr! rechts.) Heute bekommen
die Arbeiter einfach aus Berlin die Direktive, wie
sie abzustimmen haben. Arbeiterlausschüsse, die
so zustande gekommen sind, sind doch keine auf Ver¬
trauen begründeten Ausschüsse. (Sehr wahr!
rechts.) Alle großen politischen Fortschritte der
letzten Zeit haben wir durch die Öffentlichkeit er¬

reicht, der große liberale Grundgedanke, daß die
Heimlichkeit beseitigt werden muß, hat unser poli-
tisches Leben so außerordentlich gefördert. Das
Wort: „Wo die Sonne nicht hinkommt, da kommt
der Arzt hin“, gilt auch für das politische Leben.
(Sehr wahr!) Ich gehe grundsätzlich von der
Ansicht aus, daß das Wahlrecht nicht nur ein Recht,
sondern eine Pflicht ist, daß es ein anvertrautes
Gut ist, über dessen Verwendung man Rechenschaft
abzulegen hat. Wie kann man aber anders Rechen¬
schaft ablegen, als durch die öffentliche Stimm¬
abgabe! Der Klassenhaß, den die Sozialdemokratie
schürt, würde nicht vorhanden sein, wenn wir auch
beim Reichstagswahlrecht die öffentliche Stimmab¬
gabe hätten. (Sehr richtig! rechts.) Was im großen
gilt, das gilt auch im kleinen, und deshalb ist es
von prinzipieller Bedeutung, daß wir hier heute
für die Arbeiterausschüsse die öffentliche Stimmab¬
gabe beschließen. (Beifall rechts und bei einem Teil
der Nationalliberalen.)

Me Debatte wird geschlossen.
Von den zu § 80 f vorliegenden Anträgen

wird der Antrag Dippe (natl.), soweit er die Tätig¬
keit der Arbeiterausschüsse bestimmt begrenzt und
die Bestimmung, daß den einzelnen Mitgliedern
der Ausschüsse eine politische Tätigkeit untersagt ist,
streichen will, mit 169 gegen 145 Stimmen ange¬
nommen. (Die Abstimmung erfolgt, da das Bureau
über das Resultat im Zweifel ist, durch Auszählung
des Hauses.)

Über die Anträge auf Einführung der ge¬
heimen Wahl wird namentlich abgestimmt. Für die
geheime Wahl stimmen 151 Mitglieder (der größte
Teil der Nationalliberalen, Zentrum, Freisinnige,
Polen), dagegen 175 (Konservative, Freikonser¬
vative und ein Teil der Nationalliberalen). Es
bleibt also bei dem Kommissionsbeschluß betreffend
die öffentliche Wahl.

Sämtliche übrigen Anträge zu § 80f werden
abgelehnt.

Der durch beit Antrag Dippe abgeänderte
§ 80£ wird in der Gesamtabstimmung abgelehnt.

(Dafür stimmen nur Re FrMonseröaMen und W
Nationalliberalen.)

Infolgedessen muß über § 80f in der Fassung
der Regierungsvorlage abgestimmt werden.- Dafür
erheben sich die Freisinnigen, Polen, das Zentrum
und einige Nationalliberale; dagegen die beiden
konservativen Parteien und die Mehrzahl der Na¬
tionalliberalen. Das Bureau ist über das Er¬
gebnis der Abstimmung im Zweifel, es erfolgt Aus¬
zählung, die die Ablehnung mit 113 gegen 180
Stimmen ergiebt.

Es sind also die Bestimmungen über die Ar¬
beiterausschüsse gefallen.

Der von der Kommission eingefügte § 80k s,
wonach u. a. die Bestimmungen über die Ver¬
wendung der Strafgelder der Genehmigung des
Oberbergamts unterliegen, wird angenommen,
ebenso § 80g betreffend den Erlaß von Arbeits¬
ordnungen.

§ 82 enthält Bestimmungen darüber, wann
Bergarbeiter vor Ablauf der vertragsmäßigen Ar¬
beitszeit und ohne Kündigung entlassen werden
können.

Nach einem Kommissionszusatz soll diese Be¬
fugnis auch auf solche Arbeiter Platz greifen, die
sich der vorschriftswidrigen Beladung der Förder¬
gefäße in einem Monat mehr als dreimal schuldig
gemacht haben und deshalb bestraft sind.

Minister Möller empfiehlt, lieber das Nullen
beizubehalten, als eine solche provokatorische Be¬
stimmung anzunehmen.

Der Zusatz wird darauf abgelehnt, ebenso ein
zweiter Kommissionszusatz, der sich als Konsequenz
des, ersten ergiebt.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Sonnabend 11 Uhr: Zweite

Lesung des Arbeiterwohnungsgesetzes, Initiativ¬
anträge und Petitionen. Die Fortsetzung der
heutigen Beratung wird am Montag erfolgen.

Schluß gegen 4 Uhr.

(Eingesandt.)
Nr. 117 dieser Zeitung brachte einen Aufsatz

aus der SFedex eines Herrn Dr. Tissen, in welchem
er die von der hiesigen Handelskammer beschlossene
Gründung einer Stickereischule gegen einige Be-
denken, welche von andrerer Seite gekommen waren,
in Schutz nahm. Gern soll zügegeben weiden, daß
diese Schule einen kleinen Teil der wirtschaftlichen
Notlage unsrer Heimarbeiterinnen wird eindämmen
helfen; aber eine bedeutende Sozialreform wird sie
nicht einzuleiten im Stande sein. Soll den deutschen
Heimarbeiterinnen tatkräftig geholfen werden, dann
ist es doch am Ende nur die Organisation — nicht
die sozialdemokratische — sondern die Organisation
auf dem Boden unserer heutigen Staatsversassung,
welche Hilfe bringt; dann wird die einzelne, dem
egoistischen, habgierigen Unternehmer machtlos
gegenüberstehende Heimarbeiterin als Glied eines
Ganzen, einer «Organisation, Schutz und' Macht im
öffentlichen Leben erlangen. Handelt es sich doch
bei dem Schutz der Heimarbeit hauptsächlich um

Frauen aus den minder bemittelten 'Kreisen, um

Witwen, Eheverlassene und die, deren Männer
wenig oder nichts von ihrem Lohn nach Hause
bringen, sondern alles sauer erworbene Geld ins *

Wirtshaus tragen. Leider gibt es neben diesen
Heimarbeiterinnen eine Kategorie, die man ent¬
schieden bekämpfen muß: nämlich die Konkurrentin
aus den sogenannten besseren Ständen, die die
Heimarbeit nur übernimmt, um sich ein Taschengeld
zu verschaffen, das ihr dazu dient, an mehr Ver¬
gnügungen teilzunehmen, sich eleganter zu kleiden
usw. Ob die neuzugründende Stickereischule diese
^Dilettanten sich wird fernhalten können, muß die
Praxis erst lehren. Auf alle Fälle ist die Organi¬
sation in einem großen Zentralverbande auf christ¬
lich-nationaler Grundlage zum Schutze wirtschaft¬
licher Interessen der Heimarbeiterinnen diesen nur

lokalen Fürsorgeunternehmungen an sichtbarem
Werte bedeutend überlegen. Das beweist der Ge¬
schäftsbericht des christlichen Gewerkvereins. der
Heimarbeiterinnen Deutschlands, der Interessenten
im Rechtsschutzbureau Bromberg, Hippelstraße 25,
kostenfrei zur Verfügung steht. Die Zahl der
christlich organisierten Mitglieder dieses- Verbandes
betrug am 1. April 1905: 3143 Heimarbeiterinnen.
Aus besser situierten Kreise gehören dem Gewerk¬
verein 600 außerordentliche Mitglieder an. Auch
in Bromberg “hat sich unter Leitung der Frau
Pfarrer Teichert-Schwedenhöhe eine Kommission ge¬
bildet, welche fleißig arbeitet, um hier eine Orts¬
gruppe zu gründen. Vielleicht bieten diese Zeilen
sozialgesinnten, wirtschaftlich unabhängig gestellten
Damen Brombergs die Anregung, sich mit Frau
Pfarrer Teichert in Verbindung zu setzen, um neben
der Stickereischule durch Gründung einer Orts¬
gruppe des christlichen Gewerkvereins der Heim¬
arbeiterinnen ihren wirtschaftlich schwach gestellten
Geschlechtsgenossinnen Schutz und Hilfe angedeihen
zu lassen. Mögen beide — Stickereischule und Or¬
ganisation — beitragen zum Ausgleich zwischen
Soll und Haben, zum Schutz des sozialen Friedens.

Paul Krug.
Anmerkung der Redaktion. Wir haben den

vorstehenden Ausführungen Raum gegeben, obgleich
sie ersichtlich teilweise von falschen Voraussetzungen
ausgehen. Der Zweck der geplanten Stickschule ist
nicht, der wirtschaftlichen Notlage der Heimarbeiter¬
innen abzuhelfen, sondern, wie wir dies schon neu¬

lich hervorgehoben. Bestimmten Kategorien von

Frauen einen neuen, mutmaßlich lohnenden, Er¬
werb zu erschließen. Eine „bedeutende Sozial¬
reform“ wird damit selbstverständlich nicht einge¬
leitet, immerhin wird aber 'die Einrichtung, wie
man annehmen darf, in sozialem Sinne wirken.

jL' ’
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Karrst und Wissenschaft.
Merkwürdige Vorstellungen von der Gestalt

der Erde herrschen auch heute noch bei manchen
Leuten, die die Theorie von der Kugelgestalt -der
Erde anzweifeln. Die „Household Words“ nennen

an erster Stelle die amerikanische Sekte der „Zeleti-
ker“ oder Wahrheitsucher, die behaupten, die Erde
hätte die Form einer Scheibe; eine große, von ihnen
herausgegebene Karte veranschaulicht diese ihre An¬
sicht. Sie geben auch eine Zeitschrift heraus, die
ihren Interessen gewidmet ist. Sonne, Mond und
Sterne sind ganz nebensächliche Dinge bei ihnen
und bewegen sich tatsächlich über einer stillstehenden
Erde, die im Meere liegt. Worauf das Meer ruht.
sagen sie nicht. Eine andere amerikanische Sekte
behauptet, daß die Erde eine stillstehende, große
Kugel ist, und daß wir nicht auf der Kugel leben,
sondern in ihrem Innern. Inmitten dieser großen
Kugel ist das Sonnensystem angeordnet; außen
ist alles „tiefste Dunkelheit“. Natürlich stützen sich
diese Theorien auch auf Naturerscheinungen, die
letztere auf den Anblick der Oberfläche der Erde
von einem Ballon aus, die konkav erscheint, und
nicht flach oder konvex. Die Anhänger der Theorie
von der Platten, scheibenförmigen Gestalt der Erde
führen als Argumente die wagerechteOberfläche des

Wassers an. Zu den merkwürdigsten Begriffen
von der Gestalt der Erde gehörte im Altertum die
Ansicht, daß sie wie eine Trommel wäre. Aber der
Erde wird nicht nur eine scheibenförmige Gestalt
zugeschrieben, vor einigen Jahren vertrat auch ein
Gelehrter ganz ernsthaft die Theorie, daß die
Erde — sechseckig fei. Er schrieb eine lange Ab¬
handlung, warum nur diese Ansicht die richtige
sein könne, und führte zahlreiche Gründe zur
Unterstützung seiner Theorie an. Nach einer
anderen verrückten Idee ist die Erde kreiselförmig
und dreht sich um einen Punkt. Die Anhänger
dieser Ansicht geben zu, daß die Erde einst Kugel¬
gestalt hatte, aber sie wäre durch den Abkühlungs-
Prozeß eingefallen. Die Tendenz der Berge, spitz
zuzulaufen, wird als ein Beweis zu Gunsten dieser
Theorie angesehen. Einige Bewohner Rußlands
glauben, die Erde sei ein großer Schwamm von un¬

regelmäßiger Form, der auf dem Meere schwimmt;
die Seen seien nur Öffnungen des Schwammes,
durch die Wasser sickert. v

T Die größten Kältegrade der Luft. Die
Erde besitzt auf der nördlichen Halbkugel einen
Kältepol, dessen Lage schon seit längerer Zeit be¬
kannt ist. Er befindet sich nicht etwa im Polar¬
gebiet, das freilich noch nicht im ganzen Umfang
erforscht ist, sondern in Ostsibirien in der Um¬
gebung dies Ortes Werchojansk. Die größte dort
gemessene Kälte war —69,8 Grad Celsius. Erst
die Luftschiffahrt hat noch tiefere Kältegrade in der
Natur kennen gelehrt, nämlich durch die söge-
nannten Pilotballons, die ohne Bemannung, aber
mit einer Ausrüstung von selbstschreibenden In¬
strumenten Nachrichten über den Zustand in hohen
Schichten der Atmosphäre zur Erde bringen. Bei
einem internationalen Aufstieg im Dezember 1901
wurde auf diesem Wege in einer Höhe von 12 800
Metern über dem Meer eine Temperatur von
—73,1 Grad ermittelt. Daß in größeren Höhen
noch tiefere Grade anzutreffen sind, war nach den
früheren Erfahrungen nicht wahrscheinlich. Jetzt
aber ist man eines Besseren belehrt worden, da
ein Ende Januar in St. Louis' bis 14 800 Metern
aufgestiegner Pilotballon einen Demperaturbericht
geliefert hat, der in dieser Höhe —85,6 Grad ver¬
zeichnete. Dies deutet darauf hin, daß die bis¬
herigen Annahmen nur auf das Luftmeer über
Europa zutreffen und daß über dem amerikanischen
Festland der Zustand in den höheren Schichten der
Atmosphäre ein anderer ist. Das Ergebnis ist um
so mehr beachtenswert, als man dieser Forschung
in Amerika bisher wenig Aufmerksamkeit zuge¬
wandt hatte, so daß der in St. Louis veranstaltete
Ausstieg einer der ersten seiner Art war. Es ist
nun wohl zu erwarten, daß die amerikanischen
Meteorologen dem Vorbild ihrer europäischen Fach-
genossen nach dieser Richtung hin mit mehr Eifer
folgen werden.

Riesenpreise für Radium, isu§ London wird
berichtet: Der Preis des Radiums ist in der letzten
Zeit infolge der Schwierigkeit, weitere Vorräte zu
erhalten, so gestiegen, daß die Untersuchungen fast
zu einem Stillstand gekommen sind. Sir William
Ramfay teilt mit, daß für ein Milligramm 400 ML,
d. h. 12 Millionen für die Unze, verlangt wurden
und daß selbst zu diesem Preise nur eine sehr
kleine Menge zur Verfügung stünde. Was vor
einiger Zeit, als das Radium noch unbekannt war,
40 Mark kostete, muß jetzt mit 2000 Mark bezahlt
werden,“ erklärte einer der Chefs der Firma Arm-
brecht, Nelson and- Co., die das meiste Radium er¬
hält, das nach England gelangt, „und der Preis
wächst noch ständig. Starkes Radium wird,, so viel
ich weiß, nur von einem einzigen Mann,' einem
Deutschen Namens Giesel, hergestellt, und es ist
nur eine außerordentlich kleine Menge vorhanden.
Ich glaube nicht, daß mehr als eine halbe Unze
Radium hergestellt worden ist, seit Mme. Curie das
neue Elemente entdeckte. Zwei Bergwerke in Corn-
wallis sollten radioaktive Pechblende enthalten, und
es bildete sich eine britische Gesellschaft zur Aus¬
beutung, aber das Unternehmen wurde aufgegeben.
Die Bemühungen in Amerika, den Vorrat zu ver¬
mehren, waren bis fetzt erfolglos. Jetzt will ein
Deutscher den Versuch machen, Radium aus den
Bergwerken von Carnwallis zu gewinnen. Sicher
ist, daß sich dort Pechblende vorfindet, aber die
Frage ist, ob es radioaktiv ist. Wenn nicht neue
Radiumquellen erschlossen werden, so wird im Laufe
der Zeit der ärztlichen ^Wissenschaft dieses wertvolle
Hilfsmittel wieder verloren gehen.“

Kirnte Chronik.
— Der ausgezischte Kapellmeister. Aus Paris

wird berichtet: Ein ungewöhnlicher Zwischenfall
ereignete sich am Montag im „Sarah Bernhardt-
Theater“ während der Aufführung der italienischen
'Oper „Fedora“. Nach dem zweiten Akt war das
Publikum von dem Gesang Carusos und der Se-
uora Cavalieri so begeistert, daß es eine Wieder¬
holung forderte. Aber der Kapellmeister verließ
seinen Platz, und obwohl die Sänger der Bitte des
Publikums willfahren wollten, kehrte er erst zurück.

als sich 6er Vorhang zum dritten Eft hob. AIs er

seinen Taktstock ergriff, zischte das ärgerliche Publi-
kum wütend imb beruhigte sich erst, als er in einer
Ansprache erklärte, daß er sich nicht wohl gefühlt
Hütte und deshalb dem Wunsche des Publikums
nicht nachgekommen wäre.

— Eine hübsche Chopin-Anekdote, die Berlioz
überliefert hat, bringt der neueste Biograph
Chopins Dr. Leichtentritt wieder in Erinnerung.
Nach einem großen Diner war kaum der Kaffee ser¬
viert, als der Hausherr an Chopin herantrat, ihm
vorhielt, daß die Gäste ihn noch nie gehört hätte::
und hofften, er würde sich ans Klavier setzen und
irgend eine Kleinigkeit spielen. Chopin entschuldigte
sich in einer Art, die keinen Zweifel darüber ließ,
daß er keine Lust zum Spielen hatte. Aber als der
Gastgeber in beinahe beleidigender Weise auf seiner
Bitte beharrte, wie ein Mann, der den Wert und
den Zweck seines Diners wohl kennt, da brach der
Künstler ben Disput kurz ab, indem er mit
schwacher, gebrochener Stimme laut hustend sagte:
„Ach, Verehrtester, ... ich habe ... so wenig
. . . gegessen.“

— Kostspielige Ämter. Trotz der Riesen-
g e h ä l t e r, die sie beziehen, laufen einige der
höchsten englischen Beamten Gefahr, durch ihr
Amt bankerott zu werden. Der höchst bezahlte
britische Beamte ist, abgesehen von dem Vizekönig
von Indien, der Vizekönig von Irland, der ein
jährliches Gehalt von 400 000 Mark bezieht, aber
wenn ein irischer Vizekönig nicht über ein beträcht¬
liches Privatvermögen verfügt, könnte er mit
diesem Gehalt in feiner Stellung alß Vertreter des
Herrschers in Dublin durchaus nicht auskommen.
Nach der Schätzung einer englischen Zeitschrift gibt
ein irischer Vizekönig außer feinem offiziellen Ge¬
halt noch 300 000 Mark jährlich aus, so daß Lord
Dudley, der die Stellung über zwei Jahre bekleidet
hat, nach dieser Rechnung über 600 000 Mark aus

seiner eigenen Tasche zugesetzt hat. Der Bischof von

London, der als Bischof jährlich 200 000 Mark be¬
zieht, hat kürzlich einen Rechnungsabschluß ver¬

öffentlicht, wonach er am Ende des Jahres
15 904,75 Mark mehr als sein Gehalt ausmacht,
ausgegeben hatte.

'

Dieses genügt nicht, um

London House und Fulham Palace zu erhalten und
die bei der Stellung erforderlichen Ausgaben zu
decken. Mehrere Londoner Vikare könnten dieselbe
Klage erheben, ein Vikar in einem reichen Londoner
Kirchspiel ist mit einem Jahresgehalt von 20 000
Mark tatsächlich ein armer Mann, und viele
Pfründen im Westend können nur von reichen Geist¬
lichen angenommen werden. Der Generalgouver¬
neur von Kanada bezieht 200 000 Mark jährlich,
eine sehr ärmliche Bezahlung für solche Stellung.
Der Gouverneur von Malta mit 60 000 Mark
Jahresgehalt oder der Gouverneur von Ceylon mit
40 000 Mark werden verhältnismäßig viel besser
besoldet. Im diplomatischen Dienst gibt es einige
sehr gute Stellungen mit Gehältern von 100 000
bis 180 000 Mark jährlich; aber viele junge Leute,
die 'wöchentlich 60 Mark verdienen, stehen sich besser
als die Inhaber dieser wichtigen diplomatischen
Stellungen. Der britische Gesandte in Paris
braucht neben seinem Gehalt von 180 000 Mark
noch 20 000 Mark extra in jedem Jahre. 'Ein erster
Sekretär an einer wichtigen europäischen Gesandt¬
schaft bezieht 30 000 Mark jährlich, aber in Orten
wie Wien oder St. Petersburg kann er unmöglich
damit auskommen; mancher Diplomat ist bei dem
Versuch, es zu tun, gescheitert. Das Gehalt eines
obersten Richters beträgt durchschnittlich 120 000
Mark jährlich, aber die meisten britischen Richter
haben als Rechtsanwälte mehr verdient. Zu Ka¬
binettsministern werden in der Regel reiche Leute
ausgewählt, und bei manchen ist dies auch unbe¬
dingt nötig, da sie sehr hohe Ausgaben haben. Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes kann mit
seinem Gehalt von 100 000 Mark jährlich unmög¬
lich die Kosten bestreiten, die seine Stellung mit
sich bringt; allein die gesellschaftlichen Verpflicht¬
ungen gegen alle Mitglieder der verschiedenen
diplomatischen Missionen in London verschlingen
den größeren Teil dieses Gehalts.

— Eine Anekdote von Alfons XIII., der am

17. Mai neunzehn Jahre alt geworden ist, erzählt
der „Gaulois“: König Alfons fuhr bei seinem
letzten Besuch in Katalonien im Wagen den am

Berge hinansührenden Weg zu Tibi-Dabbo hinauf.
Dieser Berg beherrscht Barcelona; aus seinen
Gipfel soll, wie die Sage erzählt, der Teufel
Christus geführt haben, um ihm das Weltall zu
zeigen und ihn durch die Lockung einer Weltherr¬
schaft zu versuchen... Die Pferde gingen nur

langsam bergan, trotzdem geriet ein Junge unter
ihre Beine. Der König sprang aus dem Wagen,
eilte zu dem Verletzten, nahm ihn in seine Arme
und trug ihn in ein Wirtshaus, das sich in der
Nähe befand. Schnell war der König eingetreten,
hatte den Kleinen entkleidet und festgestellt, daß er

keine Quetschung davongetragen hatte, und als die
Mutter in höchster Bestürzung eintrat, legte der
König ihr freudig erregt das Kind in die Arme
und sagte: „Ich befreie Deinen Sohn vom Militär¬
dienst!“ Inzwischen hatten sich viele Menschen an¬

gesammelt. Die aufrichtige Erregung des Königs,
sein Eifer, das Kind aufzuheben und nach ihm zu
sehen, die Herzlichkeit, mit der er die Mutter ge¬
tröstet hatte, die Anmut seiner Jugend in Ver¬
bindung mit dem königlichen Ansehen hatten die
einfachen Seelen gerührt. Die begeisterten Frauen
riefen im katalanischen Dialekt: „Wir lieben Dich.
unseren lieben kleinen König, sehr und bitten Gott,
er möge Dich bewahren. Du beginnst Deine Re¬
gierung wie unsere alten Könige von ehemals;
mögest Du wie die Besten und Glücklichsten fort¬
fahren und enden! Glücklich ist die Mutter, die
Dich geboren hat!“ Der Gastwirt, ein wütender
Republikaner, war ganz bestürzt und rief: „Da
sage man noch, daß die Könige sich um die einfachen
Leute nicht kümmern!“ Dann bat er schüchtern:
„Dürfte ich Ew. Majestät etwas anbieten?“ „Ge¬
wiß, lieber Freund, ein Glas von Deinem besten
Wein.“ Nachher hat er das Bild Salmorons, das
bis dahin die Wand geschmückt hatte, abgenommen
und es durch ein Jünglingsgesicht ersetzt, das an

Velasquez erinnert. Auf sein Schild aber schrieb
er: „Hoflieferant Sr. Majestät des Königs.“

— Das verräterische Niesen. Ein zügelloses
Niesen in einem Pariser Restaurant hat einen Gast

in eine unangenehme Lage gebracht. Saß da am

Dienstag in einem Restaurant auf den Boulevards
ein dicker Franzose und nieste äußerst herzhaft, ohne
sich den geringsten Zwang anzutun. Er nieste noch
zum zweiten Mal quer über den Tisch hinüber, wo¬

rauf ein anderer, an demselben Tische sitzender Herr
in seinem Ärger darüber eine Sardinenbüchse nahm
und dem Franzosen in den Schoß warf. Darauf
erhob sich der Niesende in großer Wut und ver¬

langte unter vielen Verwünschungen Schadenersatz
für seinen beschädigten Anzug. Schließlich zogen
beide Parteien zum Kadi, der die Angelegenheit
ordnen sollte. Aber als nun der Franzose dem
Richter seinen Namen nannte, zog sein Gegner, ein
schottischer Anwalt, schleunigst ein Bündel Papiere
aus der Tasche und warf sie zur Verwunderung der
Polizeibeamten dem erstaunten Franzosen hin. Es

stellte sich heraus, daß der Anwalt nach Paris ge¬
kommen war, um den Franzosen verhaften zu lassen.
Er hatte schon drei Tage vergeblich! Jagd auf ihn
gemacht.

— Wozu die anderen Kinder da sind. Die
„Schweiz. Lehrerztg.“ veröffentlicht folgenden
Brief: „Geehrter Herr L.! Indem, daß Sie meiner
Tochter Auguste eine gänzlich unschuldige Ohrfeige
gegeben haben und noch dazu aus dem Kops, verbiete
ich Ihnen ganz ergebenst, daß mir das nicht wieder
vorkommt. Wenn Sie durchaus hauen müssen, dazu
sind die anderen Kinder da, nicht meine Auguste.“

— Von Fliegen belagert. Aus London
wird berichtet: Eine merkwürdige Plage hat die
Stadt Cardiff befallen. Mllionen von Fliegen
belagern ihre Docks. Nach fortgesetzten Angriffen
haben sie die meisten Hauptstraßen besetzt, so daß
man den Verkehr nach Nebenstraßen ablenken
mußte. Am Dienstag widerstanden die Schließer
am Pier und die Dockpolizisten stundenlang tapfer
den Angreifern. Aber die Fliegen kamen in Wolken
wie Heuschreckenschwärme. Vergebens erschlug man

sie zu Hunderten. Schließlich siegten sie durch ihre
Überzahl, die Leute flohen und schlossen sich in die
Wachthäuser ein. Auch die Ladenbesitzer führen laute
Klage, und viele Bureaus sind von den Tieren be¬
setzt worden. Die Insekten sind größer als die
britischen Fliegen, kriechen sehr langsam und stechen
sehr. Man 'glaubt, daß ein Fischerboot sie einge¬
führt hat, während die Sanitätsbehörden meinen,
daß ein südlicher Wind am Sonnabend sie mitge-
sührt hat.

Kirchliche Nachrichten.
St. Panlskirche. Sonntag, 21. Mai. Kollekte für das

Magdalenenstift der Provinz Posen. Morgens 7^2 Uhr,
in der Chrtstnskirche Beichte. Morgens 3 Uhr, Gottes¬
dienst daselbst, danach Feier des heil. Abendmahls,
Pfarrer von Zychlinski. Hauptgottesdienst und Kinder¬
gottesdienst fallen während der Renovierung der St.
Paulskirche aus. — Montag, 22. Mai. Nachm. 5 Uhr,
biblische Besprechung mit konfirmierten Töchtern im
Konfirmandensaale, Wiltzelmstrgße Nr. 8, Pfarrer Aß-
mann. — Sonnabend, den 27. Mai, abends 8 Uhr,
biblische Besprechung mit konfirmierten Söhnen im
Konfirmandensaale Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 21. Mai. Kollekte für das
Magdalenenstift für die Provinz Posen. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Friedland. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nitz. Abends 77a Uhr, Ver¬
sammlung des evan. Männer- und Jünglingsvereins
Posenerstraße 28. — Jagdschütz. Sonntag. 21. Mai.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 21. Mai.
Vormittags 1

S9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags IVA Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags
4 Uhr, Jungfrauenverein. Abends 1 28 Uhr, Jüng¬
lingsverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 21. Mai.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Jöhanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls-
feier. Kollekte für das Magdalenenstift Bromberg.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 21. Mai.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und
heil. Abendmahl. Nachmittags 3 Uhr. Außengottes¬
dienst in Weichselthal. Der Kindergottesdienst fällt aus.

ganvelsnachrichte«.
Warenmarkt.

Bromderg, 20. Mai. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 160—171 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 140 M., leichtere Qualitäten 130
bis 139 M. — Gerste nach Qualität 130—136 M., Brau¬
ware 'ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. — Haler 122—136 M.

Danzig, 19. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt 713 Gr. 165 M., hochbunt 766 Gr. 168

M., weiß 785 Gr. 171 M., rot 745 Gr. 167 M.. 783 Gr.
168,50 M., russischer zum Transit Kubanka 777 Gr. 134
M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 768 Gr. 140 M., russischer zum Transit - M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer 135 M., fein 140 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 14 Gr. Reaumur. — Wind: N.
Magdeburg, 19. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker

d8 Grad ohne Sack —. Nacbprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 22,00. Kristallzucker 1. mit Sack

22,127a. Gemahlene Raffinade mit Sack 22,00. Ge¬
mahlene Melis mit Sack 21,50. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt Transilo franko an Bord Ham.
bürg per Mai 23.20 Gd., 23,40 Br., —bez., per Juni
23,20 Gd.. 23,40 Br., —bez., per August 23.60 Gd.,
23,65 Br., —,— bez., per Oktober 20,15 Gd., 20,25 Br.,
per Oktober-Dezember 19,80 Gd., 19,90 Br. — Alte Ernte
stetig, neue schwächer.

Wochenumsatz 9000 Zentner.
Hamburg, 19. Mai. (Gelreidemarkt.) Weizen

fest, meckl. «. ostholst ein. 174—176. — Roggen fest. meckl.
niidkaltmärk. 154—158, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 117,00. —

Gerste fest, südruss. cif. April 104,00. — Hafer fest. holst,
u. meckl. 152—154. — Mais fest, Amer. mixed cif.98,00,
La Plata cif. April-Mai 103,00. - Rüböl fest. verzollt 48,00.
Spiritus ruhig, per Mai 21,00 Gd., — Br., per Mai-Juni
21,00 Gd., — Br., per Juni-Juli 21,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum rtthig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Stdiii, 19. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 19. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Mai 17,84 Gd., 17,86 Br., per Oktober 16,42 Gd.,
16,44 Br. — Roggen per Mai —Gd., —Br., per
Oktober 13,34 Gd.. 13,36 Br. — Hafer per Mar 13,64 Gd..
13,66 Br., per Oktober 11,42 Gd., 11,44 Br. — Mais per
Mai 15,36 Gd., 15,38 Br., per Juli 14,64 Gd., 14,66 Br.
— Raps per August 23,30 Gd., 23,50 Br. — Wetter:
Bewölkt, regendrohend.

Paris, 19. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Mai 24,55, per Juni 24,65, per Juli-
August 23,80. oer Septbr.-Dezbr. 21,85. — Roggen ruhig,

per Mai 16,15, per Septbr.-Dezbr. 15,25. ~ Mehl
per Mai 31,20, per Juni 31,50, per Juli.August 31J56,
per S-Ptember-Dezember 29,00. — Rüböl matt, per Mai

50,00, per Juni 50,25, per Juli-August 51,00, per Septbr^
Dezember 52,60. — Spiritus ruhrg, per Mai 52,25, per

Juni 51,75, per Juli-August 50,75, per Sept.-Dezbr. 43,00.
Wetter: Bewölkt, regendrohend. „ .

Antwerpen, 19. Mai. (Getreidemarkt.) Wetze»
fest. - Mais fest. - Gerste fest. - Hafer fest.

Amsterdam, 19. Mar. (Getreidemarkt.) Rüböl
ruhig, loko 257a, do. per Sept..Dezbr. 24.

Londin, 19. Mai. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 19. Mai. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30000, Gerste 22000,
Hafer 10 000 Qrs. — Englischer Weizen stetig, fremder
fest, 7*— 7s sh. höher; amerikanischer Mais fest, 7s brS
3/4 sh. höher, Donauer nominell, unverändert; englische»
Mehl ruhig, stetig, amerikanisches fest; Gerste fest, V« sh-
höher: Hafer fest.

Liverpool, 19. Mai. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer unverändert, La Plata und russischer Ghirka
1 Penny höher; Mehl fest, unverändert; Mais fest, bunter

amerikanischer Va—% Penny höher, La Plata gelb kein
Vorrat. — Wetter: Bewölkt.

New-York, den 18. Mai. (Warenbericht.) Baum»
wollenpreis in New-York 8,30, do. für Lieferung per
Juli 7,74, do. für Lieferung per September 7,77. Baum¬
wollenpreis in New.Orleans 7 7/s* Petroleum Stand,
white in New-York 6,95, do. do. in Philadelphia 6,90,
do. Ncfined (in Cafes) 9,65, Credit Balance» at Oil City
1,29, Schmalz Western Steam 7,35, do. Rohe 11. Brothers
7,50. — Mais per Mai 587», do. per Juli 547«, do.
per September—. Roter Winterweizen loko 1027s. Weizen
per Mai 100, do. per Juli 94‘/4, do. per Septbr.
877«, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
V/4.

- Kaffee fair Rio Nr. 7 8, do. do. Nr. 7 per
Juni 6,55, do. do-per August 6,75. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,60. — Zucker 3s3/as. — Zinn 30,05—30,40.
Kupfer 15,00—15,25. — Speck short clear 7,127, — 7,25,
Pork per Juli 12,75.

New-York, 18. Mai.
Weizen per Mai D. 987* C.

per Juli — D. 921/» C.

Geldmarkt.
[Mt
eit

WWWWI .
WW Im An¬

schluß hieran eröffnete die Börse auf den meisten spekula¬
tiven Gebieten in matter Haltung. Zwar beobachtete das
Angebot Reserviertheit, doch genügten schon verhältnis¬
mäßig unbedeutende Beträge, drückenden Einfluß auf das
Kursniveau auszuüben. Es trat auch späterhin keine Besser¬
ung der Tendenz ein.

Kurse im freie« Verkehr zwischen L u. S Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz.'KonsolS
—,—bez. 5proz. Argentinier 1007s bez. 47»vroz.! Chinesen

(Unifiz.) 88,10 bez. Türkenlose 134,75 bez. Buenos-AireS —

bez. Anatolier — bez. fBaltimore-Ohio 105,60-40- 50 bez.
Canada-Paciffc 144,10—4—4,30 bez. Gotthard 189,60 bez.
Lübeck-Buchen — bez. Luxemburger Princ» Henri 116,40
bez. Meridional 155,00 bez. Mittelmeerbahn —

bez. Franzosen 143,25 bez. Lombarden 15,90 bez. Warschau-
Wiener 126,10—25 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez.
Berliner Handelsgesellschaft 168,25—10—20 bez. Kommerz-
und Diskontobank 122,20 bez. Darmstädter Bank 140,60
bis 40 bez. Deutsche Bank 236,60—50 bez. Disk.-Kommandit
185,90—6 bez. Dresdner Bank 158,70—60 bez. National¬
bank für Deutschland 128,10 bez. Oesterreichische Kredit¬
aktien 209,75 bez. Oesterreichische Länderbank 116,00
bez. Russische Bank 127,10 bez. Schaaffhausenscher lBank-
verein 143,20 bez. Wierter Bankverein 140,90 bez. Wiener
Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 192,75—90 bez. Ham¬
burg-Amerika Paketsahrt 150,20—50 bez. Hansa Dampfschiff
135,00 bez. Norddeutscher Lloyd 123,30—78—25—7a bez.
— Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 19. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,80, Berliner Handelsgesellschaft
—, Gelsenkirchen 224,15, Harpener 211,20, Baltimore
and Ohio 106,10, Maschinen Wittener Stahl 228. — Still.

Wien, 19. Mai. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,50, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,30, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,15, Türk. Lose p. M. d. Bl. 143,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B.. 1135, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 440,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 668,50, Südbahn-Gesellschaft
90,75, Wiener Bankverein 554,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 668,50, Kreditbank Ung. cffg. 785,50, Länderbank
Oesterr. 455,75, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 535,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,38»
— Schwach.

Paris, 19. Mai. Französische Rente 99,37'/,, Ita¬
liener 106,25, Portugiesen 3. Serie 68,15, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Russische Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,70, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
mtffk. Anleihe 83,45, Türkische Lose 134,00, Ottoman-
bauk 605,00, Rio Tinty 1496, Suezkanalaktie» 4446.
— Unentschieden.

Amt!. Marktbericht der stä-t.MarkthaUendirektro«.
Berlin. 19. Mai 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 57—64
Kalbfleisch . . . 81-85
Hammelfleisch. . 60- 63

Schweinefleisch . 61—67
Wild P. 7a kg

Rehböcke . . . 0,55-0,65
Rotwild . . . 0,50-0,55
Damwild . . . 0,40
Wildschweine. . 0,20-0,35
Geschlecht. Geliugrl.
Hühner alte p. St. 1,30—2,00

Hühnerjniige.p.St. 0,
Tauben p. St. . 0/
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg

lla do.

60-1,00
0,25—0,50
2.00-3,00
5.00-7,00
0,65-0,68

2,70-2,80

108-111
105-108

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 20. Mai 1905.

Höchst.
Preis
A 8f.

Riedr.
Preis.
A Sf.

Höchst.

AS?
Weizen luO Kg. 17,00 16 00 Butter 1 Kg. 2 40

Roggen - - 13,90 12 60 Heu 100 Kg. 6 00

Gerste - - 1400 13 50 Stroh - - 8 80
Hafer - - 1350 12 00 Krummstroh — —

Erbsen - - 16,00 15 00 Spiritus p. Liter — —

Kartoffeln« - 6,40 6 00 Eierp. Schock 3 00

Riedr.

VerkaufSpreile
der Müblenverwaltung zu Bromberg vW 20. Mai 19Q5,

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

18(5
Mk.

20)5
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

18(5
Mk.

2015
Mk.

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugßmehl
Weizenmehl Nr 000

„ ,, 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
„ „0(1
„ „ 1
„ ,, 2

Kommißmehl. .

Roggen-Schrot .

15.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

8^20
6,00
5,80

11.40
10,60
10,00

7,60
9.40
9,20

15.60
14.60
15.80
14.80

13.00

12.80

8F0
6,00
5,80

11.40
10.60
10.00
7,60
9.40
9,20

Roggen-Kleie .

Gersten-Granpel
„ ,, 2

„ n 3
„ w *

“ “
~

/, n J?
„ „grob

GerstettgrützeR.l
„ „ 2
„ „3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

6,00
13,80
12.30
11.30
10.30

9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9,30
8.80

6,00
16.50
15.50
15,00

6,00
13.80
12.80
11.30
10.30

9,80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6/00
16.50
15.50
15,00



/

Danksagung.
Die überaus grosse Zahl der unserm innig

geliebten Sohne, Bruder und Schwager, dem
Heimgegangenen Rechtsanwalt

Dr. Jur. Alfred Holte
gewordenen Beweise von Teilnahme, Liebe und BH

BBB Achtung, machte es uns unmöglich, unserem

Dank einzeln Ausdruck zu verleihen. Wir
müssen daher bitten, unsern aufrichtigsten
und innigsten DanK auf diesem Wege ab-

H statten zu dürfen. (193
Im Namen der Hinterbliebenen

Holte, Bostdirektor, und Frau
Anna geb. Dahrenstaedt.

I ^ J
Für die Beileidsbezeugungen und Kranz¬

spenden, welche uns aus Anlass des Todes meiner

innigst geliebten Frau in so reichem Maße über¬
mittelt worden sind, spreche ich hiermit meinen

tiefst gefühlten Dank «.

Bromberg, den 20. Mai 1905.

193) Bernhard Schütt, Lehrer.

Für die vielen Beweise fl
1 herzlicher Teilnahme bei der H
H Beerdigung unserer lieben W
§§ Hedwig, sowie für die H
H zahlreichen Kranzspenden 1
1 und für die trostreichen §j

W Worte des Herrn Pfarrer g
1 Gerlach sprechen wir B

1 unsern innigsten Dank I
I aus. Familie Herzherg. |

KnnstscMleieartelten
iGeläscWte

11 SdunledeeU. QrobgiitSJ ^

llnjormordenkmöler t

r.Sclmleieeis. Fenster I
paclkonstraktlonen

ll Scöansenster (53 |1 »fertigt modern u. sauber'
l’S an, zu soliden Preisen

“Hera. Boettcber,
Töpferstr. 13.

Ostdeutscher
Fluß-u.Ka«alverei«

zu Bromberg.
Einladung zur ordentlichen

totstlstetistitttitltnib
enf Sonnnbenb, 27. Mai,

vormittags 9 ! / 2 Uhr
im Saale des Hotel Adler,
Bromberg, Danzigerstr.lv3.

Tagesordnung.
1. Geschäftsbericht.
2. Wahl von Rechnungsrevrsoren.
3. Abnahme der Jahresrechnung.
4. Wahl des Vorstandes.
5. Wahl'von drei Mitgliedern in

den großen Ausschuß des Cen-
tralvereins für Hebung der
Deutschen Fluß- und Kanal¬
schiffahrt.

6. Hinzuziehung des Vereins
seitens der Königlichen Re¬
gierung zu Konferenzen und
Bereisungen der Wasserstraßen.

7. Erricht, ngeineSWasserstraßen-
beirats.

8. Wanderversammlung deS Cen¬
tralvereins für Hebung • der
Deutschen Fluß« [unb Kanal¬
schiffahrt.

9. Anlage einer Uferbahn tn

Bromberg.
10. Errichtung einesSchifferkinder-

heims und,einer Schifferschule.
11. Aenderung' der Satzung.
12. Anträge aus der Versammlung.

Die Herren Mitglieder werden
mit Rücksicht auf die sehr wichti¬
gen Verhandlnngsgegenstände um

recht zahlreiches Erscheinen drin¬
gend gebeten. (194

Der V o r ft a n d.
I. Is.

gez. Knobloch, Oberbürgermeister.

Königliches ipufii ji BrsBerg.
Aachfeier des ZchrÜertages.

Somrtag, den 21. Mai, nachm. 41]® Uhr,
in der Aula des Gymnasiums (Weltzienplatz).

„Das Lied nett den Gssscke“,
komponiert von Andreas Romberg,

für Soli, Chor und Orchester, vorgetragen vom Gymnasialchor unter

Leitung seines Gesanglehrers Herrn A. Schattschneider.

Orchester: Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 14.

Eintrittskarte» ä 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg. sind von heute ab

bei dem Schuldiener des Gymnasiums zu haben. (191

Der Reinertrag ist für den in Kramberg ju errichtenden
Kismarckturm bestimmt.

Früher Suuer's Restuuraut «efnnpetein Gntenderg.
u

fjßttfll Konntaa. den 21. Mai 1905:

Inh. Oskar Fetscher.

Sonntag, 21. Mai 1905: Menu.
& Couvert 1.25.

Krebs-Suppe.
Ragout von Zunge.

Fr. Riesen - Stangenspargel mit
Räucherlachs.

Rehbraten.
Compot oder Salat.

Nesielrode - Eis.

Abendkarte: Niesenkrebse.

Sonntag, den 21. Mai 1905:

nach b.!BIiimettfd>lettfe(Rattey).

Schützenhaus Bromberg.
Eröffnung der Ksnzrrt-Sailon.

Sonntag, den 21. Mai 1905:

I. gvstzes Pctrk-Nsttzevt
ausgeiührt von der

Kapelle de; IiißaMerie-Kegls. non Kinderlin aus Iunm
unter persönlicher Leitung des

KWWen UuMirektars EarlWeil.
Ich beehre mich hierzu das hochgeehrte Publikum BrombergS u.

Umgegend höflichst -einzuladen und hoffe durch zahlreichen Besuch! in

meinem Bestreben, durch dargebotenen musikalischen Kunstgenuß das

schöne Etablissement zu einem nach jeder Richtung hin angenehmen
Erholungsort zu machen, freundlichst unterstützt zu werden.

Auch bei ungünstiger Wüterung bieten die großen eleganten
Veranden angenehmen und geschützten Aufenthalt im Parke. (192

Entree^ 30^$ßf.* Hochachtungsvoll SIT»

Val. Minze,
BROMBERG,

Danzigerstr. 1617.

Tel. 224. vis-ä-vis der Paulskirche.

Bekanntmachung.
Montag, den 22.Mai, vorm.

10 Uhr, werde ich im Auktions¬
lokal d.Auktionat. Hrn. Crohn hier
Mauerstr 1 die d.untergebr. Sachen

1 Plüschsofa, 2 Sessel, 1 nufeb.
Trumeauspiegel mit Untergestell,
1 Vogelbauer geschnitzt, 1 mäh.
Sofatisch m.Plüschd.,2Wandbild.

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

B GrubMer flWM Zäune, Tore und §§§j
»W Balkongitter, sowie
Msümtliche Eisen -1111

konstrnktionen fertigt
billigst (159®

BC.LietoMi.il
||| M. SiekiersKi
B WilhelmstrafteNr.il Mß

Telephon 692.

Bwt&erftt, schnelle un¬

möglichst billige chemische
Wäsche unb Färberei

bei (170

|W. Mopp,
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerstrafte Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerstrafte Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerstrafte
Nr. 33.

i»Thorn,Grandenz,
fflllSHul Hohensalzau.Eultn.

am Platze.

Hervorragende Neuheiten der
Saison, sowohl in billigen wie
mittleren und feineren Genre
in reichster Auswahl und zu

billigst notierten Preisen am

Lager. (280
Musterkarten franco gegen

franco zu Diensten.

Vl-Itseit Vstle »er Meter 25 Pfg.
Voile tt.AtllllöM E».

110 Zentimeter breit, Mtr.

schwarze, reinwollene 1.45.

WM- Diese Gelegenheit wird nur einmal bekannt gegeben.^T

in großer Auswahl zn sehr billigen Preisen.

Moritz Meyersohn,
Bromberg, Friedrichsplatz 28. (263

Dickmann’s
Satten - Etablissement

Wilhelmstrafte Nr. 71.

Menu zu Sonntag, 21. Mai 05.

Kraftbrühe ä la royal.

Backhuhn m. Gemüse.

Filetbraten m. Gurkensalat.

Speise.

GedeckH.00.

EWum-Garten.
Sonntag, den 21. Mai er.

v. 4-7 Uhr nachmittags

Pilität«Son{crt
von der Kapelle des Füsilier-Regts.
Nr. 34 unter Leitung des Musik-

dirigenten Herrn Bils. (108
Eintritt 20 Pfg. -WU

Restaurant Monopol
WUhelmstraße 12.

Menu! Sonntag, 21. Mai 05.

Oxtail-Soup.
Schlei in Dillens.

Fr. Stangenspargel mit Lamm-
Cotelettes.

Jg. Entenbraten mit Gurkensalat.

Käse. — Butter. — Radies.

Gedeck 1.25 Mark.

Spez. Pilsner Urquell.

Hilclnranstalt Memllern
Täglich frische Masseln

direkt warm vom Eisen zum Kaffee.

I. Bromberger Reinigungs - Institut
empfiehlt sich zum

#
'(1663

Kahnern von fttstböben, Klopfen der Teppiche,
Putzen na« Schaufenstern und Matznnngsfenstern
zu s-hr soliden Preisen. A. SOOllEUDIl, WplMOrlt 4.

ckdie meinem verstorbenen Manne
^ zur R e p a r a t u r übergebenen
Uhren ersuche bis zum 15. Juni
ds. Js. abznhol, da ich v.hier fort¬
ziehe. Clara Gafert,Bahnhofst.67.

Kuchdinder-Arüeiten
sowie Drucksachen aller Art

fertigt sauber und billig an

R. Finite, Friedrichspl. 23.

Me Ostdeutsche Steimren-Fabrik
mit Kraftbetrieb

jeJ OB
laS
1 N

s
6»

$t\mi^
a. mit nicht verm. Herrn ab. v. gut.
Char. Sftfifr.it.ReeH,Berlin,M16.

Kinderwagen,
Sportwagen O Kinderftühle,

Kinderbettstellen
mit Matratzen (119

empfiehlt bei frachtfreier Lieferung
billiger wie jede Konkurrenz.
Verlangen Sie gratis und franko
Prachtkatalog auch über Baby-

^ | | M
Artikel und Nähmaschinen.

Franz Kreskt, Kromberg,Dnnzigerstr.7.

¥. Schleuse
Inh.: C. Rasnius.

Sonntag, den 21. Mai 1905

Lnnh -

ausgeführt von Mitgliedern der
Kapelle d. Regts. „GrafSch wertn“.

Direktion: Kgl. Musikdir.NoItc.
Anfang 6 Uhr. Entree frei.

Patzer’s
Etablissement.

Während der

Kunde - Ausstellung
täglich Mittagstisch

(3 Gänge) ä 1 Mk., sowie Speisen
ä la carte zu jeder Tageszeit.

Täglich: Krebssuppe, Oxtail-
suppe, Maitrank, Ausschank v.
Hellem Lagerbier, Königsberger
(Ponarth), Culmbacher (L Aktien).

Sonnabend, den 20. Mai er.,
abends 8V2 Uhr (520

Festessen
für Aussteller und Gäste.

Sonntag von 4 Ubr

Gavtenksnzsrt t
Entr. inel.Ausstellnng 50Pf.,

von 8 Uhr ab 20 Pf.

Scklncht-nxiePos-NeUnnrnnt
(Inhaber Arn^ed Müller).

Morgen. Sonntag, v. 4Va Uhr
Nachmittag:

UllttthilttNngs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 7^/z Uhr ab im großen Saale:
Musik von der Kapelle d. Artill.«

Regts. Nr. 17. - Eintritt frei.

Hestontant Slnmenfdjleufe
Inh. Hans Rattey.

Sonntag, den 21. Mai:

Gr.Fvühksnzort
Anfang 6 Uhr. Entree frei.

Nachmittag von 4 Uhr ab:Mntzltha!,Waldrestaurant. -

Sonderzüge Frelksnzevt.
ab Bromberg 2™. 4w. 73
ab Mühlthal 32». 6!2. 8£. 11»

Koche ans Vorrat!

von

12 C. Bradtke mn. P. Albrecht
j g Bahnhosstr. SS — Fernsprecher 435
I M empfiehlt:

1 Ertbeeräliime, GraMeitmäler M (Masten
® in allen Steinarten zu ganz soliden Preisen.

Marmor- und Bronzeflguren.
§ Schmiedeeiserne Grabgitter in allbekannt
h# sauberster Ausführung. (143
y Kostenanschläge u. Zeichnungen gratis u. franko.

Weck’s Apparate zur

Frischhaltung all. Mahr-
nngsmittel sind beraten,eine
Umwälzung in der Küche aller

Länder herbeizuführen.
Einfach, solide, zuverlässig!
Seit Jahr. hah. sich d.Apparate
in zehntausenden Familien be¬
währt. Für Hotels, Pensionen,
Krankenhäus.,Genesungsheime
von epochemachend.Bedeutung.
Man verl. ausführt. Drucksach,
sowie Probenummern der Zeit¬
schrift „Die Frischhaltung“.
Franz Kreski,Danzigerst.7.

KuuheuuuzugeL
fertigt an Boieftrafte 1, pt.lks.

170)

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst angefertigt hei

J. Benditt. Bildhauerei u. Vergolderei
ln Bromberg, Fosenerstr. 10.

Belgier, Dänen. Hannoveraner, Ostpr.. (darunter
schöne junge Stuten zur Zucht geeignet), zum
Preise von 250 bis 800 Mark, verkauft (112__________— zpieuc UUH ^lUV UIV UVU -w.w.v,

Omnibn s-Compag»tie, Berlin, Verdestrafte.

Junger Maschinenzeichner
sucht Beschäft. auf ca 4Wochen. Gfl.
Off.unt. A. L. a.d.Gschst.d.Ztg. erb.

Empfehle per 1.7. tüchtige Land-
wirtin. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhosstr. 7.

SucheKöchin,Stubenmädch.,Mädch.
für alles u. bessere Kindermädchen.

Gesellfchaftsmage«,
bequem u. elegant, 10—12 Per¬
sonen fassend, herunterklappbares
Verdeck, stellt zu Ausflügen (188

Bromberger Posthalterei.

5tu dem

und Verkauf von Waren in einer
Schwimmanstalt wird per sofort

ein kautionsfähiger

Jutereßeut
gesucht. Meldungen Rinkauer-
ftrafte 38, Biergeschäft. (194

Einen tüchtigen zuverlässigen

rrotscher
verlangt sofort (194
Baugeschäft Scheunemann,

Danzigerstrafte 43.

Central - HOtel
Bier- u. Wein-Restanrant.

Sonntag, 21. Mai 1905: M enu.

Krebs-Suppe.
Ragout - fin.

Stangenspargel m. Filet.
Rehbraten. — Compot. — Salat.

Käse, Butter.
Couvert ä 1.50.

194) Waldemar Gadzikowski.

Falstaff I.
Friedrichstrasse 45.

Ismntzspeiie
wFatinitza“.
Tägl.Concert v. 6 Uhr abends.

FpiiittagAbe«-Krebssuppe.
194) A. Twardowskl.

Konditorei drey
Danzigerstrafte 23

empfiehlt dem geehrten Publikum

leinen f(frÖttCtt ©«ftCU
zum angenehmen Aufenthalt.

Borzügl. Taste Kaffee, sowie
tägl frische Torten ».Speiseeis.
Pfchorr u.Königsberger v.Faß.

NLkLL Kreikiuzert.

Diekmanns
Gurteu-Etublissemeilt

Wilhelmstrafte 71.

Dienstag, den 23. Mai 1905

Steil. Magert
ausgef. von d. Kapelle des Jnf.-
Regts. (Graf Schwerin) Nr. 14,
unter Leitung des Königl. Musik¬

dirigenten Herrn Nolte.

Ans. 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.

Kutscher _ _

verlgt. Brauerei Willi. Russak,

Bromherger Spezial-Sarsgeschäft 11. Beerdignngs-Anstalti
Robert Basendowski f

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 532

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine elegantenI

Lelchenwagenl.ü.ll.Klassg-gi
——WpMpMMBBHimMBM——nnwp—niaiiBU 0«DU JxlK« RX1,H

Kinderleichenwagen » Kranzwagen.

Man verlange stets

Spratt’s Hnniebclei
und weise Nachahmungen

energisch zurück. (264
Billigst zu haben in den durch
Schilder kenntl. Niederlagen.
Prob. u.Prosp. kostenfrei von

Spratt’s Patent Akt.-Ges
Rummelsburg-Berlin 116.

Obige Fabrikate
sind auch zu haben bei

Willi. Heydemann, Danzigerstr.7.
(&itt brauner Jagdhund, weiß
v-/ gefleckt, zugelaufen. Gegen
Erstattung der Kosten abzuholen
Schleusenau,Jankestr. 23. Konrad.

Suche für mein Tapeten« und
Linol.-Geschäft

1 Lehrling
per sofort evtl. 1. 6. 05 mit guter
Schulbildung ».schöner Handschrift

Val. Minge, Bromberg.
Meld.l-2Uhrmitt.Danzigerst.16/17.

Frische Italien. Kirschen
inKörbchen ca.8-10Pfd.,p.Pfd.30H.,

tägl. frische holl. Gurken
inKistch.v.24'30Stück,p.St.l5-20H.,

E'EgyPtische Zwiebeln.
Blumenkohl, Zitronen

versendet per Nachnahme billigst

Otto Klatte,
Berlin SW. 61, Teltowerstr. 51.

Ein Sohn achtb. Eltern findet
in mein. Kolonialw.-Hndlg. Stellg.

als Lehrling.
1654) J- Findner.

Ei» zuverl. Hausdiener
per sofort gesucht von (104

C. Heller, Mittelstr. 44.

Suche per sofort einen ordentl.

Burschen.
Meld. zwischen 1-2 Uhr mittags-
VaLMioge, Danzigerft.16 17

Reines Roggenbrot
ä 60 und 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riedel, Bäckermeister,
Danzigerstraße 48- (194

Dampfer Victoria.
Sonntag, 21. Mai: Personen¬

fahrten nach Park Hohenholm.
Abfahrt von der Kaiserbrücke
morgens 7 Uhr, Nückf. 10 Uhr.
Nachm. 2, 3% 5, 6V2 Uhr usw.
Rückf.nachm.2-V„4V4.5»/.,7'/4Uhrrc.
Jeden Wochentag Fahrten
Hohenholm, Brahnan resp.
Hafenschleuse. Abf. nachmittags
3 Uhr, Rückfahrt 7 Uhr. Heute
Sonnabd., 20.Mai: Mondschein¬
fahrt. Hohenholm. Abfahrt
abends 9, Rückf. morg. 2 Uhr.

Freunden eines wirklich guten und
sehr wohlbekömmlichen Trau-
benweineS empfehle ich meinen
garantiert unverfälschten

1902 er Rotmein.
Derselbe kostet im Faß von ca.

30 Litern an 58 Pf. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. 3/4 Liter ein¬
schließlich Glas. (36

Als Probe versende ich zwei
verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. — Zahlreiche
Anerkennungen.

Carl Th. Oehmen,
Koblenz am Rhein 421.

Wirtin, Köchin, Stubenmädchen
erbalten gute Stellung bei hohem
Lohn. Kindermädchen sogleich zu
haben. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvcrmittlerin.Bahnbofstr.lö.

Kräftige Gemse-, Blume»'
psluuzen u.Stlludeu
tu vielen Sorten, Balkon- und
Dekorationspflanzen, Topf¬
gewächse usw. empfiehlt

Carl Fett, Danzigerstraße.

Wolters Gurte«.
EtubWinentSchrättersdürf

Sonntag, den 21. Mai 1905,
nachm, von 41/2 Uhr ab:

2= =

sM- hei freiem Entree.
Gleichzeitig empfehle ich meinen

schattigen Park mit Saal, Kegel¬
bahn, Spielplatz usw. den geehrten
Vereinen.Schulen u. Gesellschaften.

Für eine gute Tasse Kaffee mit
eigenem Gebäck sowie Speisen ».

gut gepflegte Biere ist bestens
Sorge getragen.
209) Karl Wolter.

Restaurant Kleichfelbe.
Morgen Sonntag, den 21. Mai:

GroffGarte«bo«;ert.
verbunden mit Tanzkränzchen.
Kegelbahn am Orte. 10 Min. v. der
Straßenb. cntf. Um zahlr. Besuch
bittet LadwigReich,Restaurateur.

Fisclrestaurat
JagdscMtz

empfiehlt sich b. geehrten Publikum.

mr-DerGarten prangt im
schönsten Flieberslhmulb.

Jeden Sonntag

nach

Gpltttvitz.
Ab Brbg. 2«>, 410. Ab Opl. 71,8B
11^. Rückfahrpreis 20 H. (1632

Ausflugsort Pronfly
bietet Ausflügler», Vereinen und
Schulen angenehmen Aufenthalt.

Flieder in vollster Blüte.
JedenSonntag nachm.steter
Kremserverkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person >10 Pf.

Wochentags stelleKremserwagen bei
vorherig.Bestellung aur Verfügung.

Hermann Meinhard.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 305 S45

Ab Rinkau 6^ 722

Concordla.
j Enormer Erfolg!!

Adu Francis' Elfen-
zuubcr in der Lust!

Feenhafte Licht-Effekte! j
Lucie Ravello,

^SPtheutiinserin vom Königlichen^
1 Opernhaus Berlin.

Achilles und Athene
J Sensations-Akt.

IDarnett - Truppe,!
1 Phänomen. Sport-Akrobaten,k

und weitere 6 Attraktionen.

Sonntag Mittag 12 Uhr:

gratzeMatinsr'^W
im einzig schönen Garten.

lEntree frei. Progr. 19 Pf.>$|@n

Stadt-Theater.
Sonnabend: Tannhäuser. *WW
Sonntag: (letzte Vorstellung): -

Cavalleria rusticana. Opev in
1 Akt von P. Mascagni. — (Hier¬
auf): fiSF* Der Bajazzo. Oper
in 2 Akten von R. Leoncavallo.

— Anfang 7*Äi Ubr. —

(Schluß der Spielzeit).^



2. WeiLage.
Ost-euts^he presse.

Bromberg, Sonntag, 21. Mai 1905»

(Nachdruck verboten.)

„Kriegslist!“
Humoreske von G. Harthausen.

Der größere der beiden Kürassieroffiziere, die
im kleinen Spielzimmer unfern des Kamins faßen,
mischte langsam und bedächtig die Karten und gab;
der andere trank indessen ein Glas Mosel und
trocknete vorsichtig einen Tropfen ab, der vom gut
gepflegten Schnurrbärtchen niederrann.

„Ausgezeichneter Jahrgang — na — wie

stehts? Aha! Also los!“
Die Karten gingen hin und her.
„Quint vom König!“
„Sechs Blatt und um Quart!“
„Sags schon! Du hast eben immer Glück,

Harald, im Spiel, wie in der Liebe. Nächster Tage
wird man Wohl gratulieren können, wie?“

„Was soll ich Dir daraus antworten, alter

Junge? Sage ich „nein“, so können die nächsten
Tage mich desavouieren; sage ich „ja“, so erkläre

ich mehr, als ich verantworten kann.“
„Ich sehe also daraus, daß Du selbst noch im

Unklaren bist, aber ich verstehe Dich nicht. Macht
es Dir denn Vergnügen, sozusagen in der Lust zu

hängen? Ein Mann von Deinem Namen, von

Deinen Mitteln, — weiß Gott, der kann beinahe
am Königsschloß anklopfen! Wenigstens ganz

sicher an dem Stockwerk, wo die Oberhoschargen
wohnen. Na — und Ottleben ist bloß Oberkammer¬
herr gewesen.“

„Ja, ja — mag sein — vierzehn As, drei
Damen —“

„Da liegen meine — ich komme gegen Dich
nicht aus!“

„Nur im Piquet nicht, Otto, sonst bist Du mir
über. — Und um aus die Sache, die Du ange¬

schnitten hast, zurückzukommen — ich will Dir
sagen, weshalb es mit Ottlebens noch immer nicht
zum Klappen gekommen ist. Sieh, lieber Jung',
ich bin leider Gottes ein etwas weicher Mensch,
der vielleicht etwas zu empfindlich für die Karam¬
bolagen dieses Lebens ist. Ohne die geht es eben
nicht ab, nicht wahr?“

„Sicherlich nicht, Harald.“
„Also! Nun bin ich ein wohlhabender Mann,

der jeden Tag, wenn er Lust hat, gehen kann. Und
das geschieht auch, lieber Otto, verlaß Dich daraus,
sobald sie mir oben eine saure Miene machen. Nun

gut! So liegt die Chose, wenn ich Junggeselle bin.
Wie aber, wenn ich Weib und Kind mein eigen
nenne? Wie, wenn mir meine Frau sagte: „Du
willst den Abschied nehmen? Das gestatte ich nicht!“

„Dann bist Du doch Mannes genug, um

Deinen Willen durchzusetzen.“
-„Das wohl, aber der häusliche Friede ist

dahin und damit das einzige, was ich suche und
wünsche. Eine ehrgeizige Frau würde mich rasend
machen. Sieh, Otto, in diesem Punkt muß ich
Klarheit haben, ehe ich mich entschließe. Ist sie eine
von denen, die glänzen müssen, um glücklich zu
sein, dann fort mit dem Gedanken einer Vereini¬
gung, die nur Unglück bedeutete. Ist sie aber die,
wofür ich sie halte — na — dann kannst Du noch
in diesem Jahr aus meiner Hochzeit tanzen.“

Herr von Moorhusen schüttelte bedenklich den
Kopf und spielte in Gedanken mit der Kartenpresse,
die er auf- und abschraubte: „Klarheit, Klarheit —

wunderschön! Aber wie dahinterkommen? Kann
man der kleinen Ottleben auf den Grund der Seele
blicken?“

„Na — da siehst Du selber, Otto! Wenn wir
den Zauberspiegel aus Schneewittchen hätten, —■

aber so was gibts nur im Märchen! Und darum
wird es schon das Beste sein, ich wähle den sicheren
Weg “

„Und bleibst ledig?“
Baron Harald Gamrade nickte etwas trübselig;

der andere aber schlug mit der breiten Hand schwer
aus die Eichenplatte des Spieltisches, stand aus und
schritt zum Fenster.

„Das ist Unsinn, mein Lieber! Der Mensch ist
dazu da, um zu heiraten, und Du bist in Sonderheit
zu einem Pater familias wie geschaffen. Die Sache
nmß irgendwie gedeichselt werden. Ich werde mich
hinter meine Schwester stecken^— ja — und dabei
kommt mir ein gescheiter Einsall.“

„Schieß los, Otto!“
„Ja! — Du sagtest, Du willst Dir darüber

klar werden, ob Toni Ottleben den Ehrgeiz hat,
Exzellenz werden zu wollen, oder ob in ihr die Liebe
so mächtig ist, daß sie Dich ä tont prix nimmt, unter
Ilmständen in des Bürgers bescheidenem Röcklein
mit Zylinder und Regenschirm. Gut! Machen wir
doch die Probe! Lassen wir ihr zu Ohren kommen,
Du seist ruiniert, bankerott —“

„Nee, nee, Otto, das geht nicht! Das glauben
Ottlebens doch nicht. Eine große Herrschaft in
Schlesien, die geht nicht so mir nichts Dir nichts
flöten. — Und überhaupt — im Prinzip: keine
solche Intriguen und Manöver, so harmlos sie sein
mögen! Wenn der Zufall mir nicht hilft oder eine
offene Aussprache —“

„Aber ich sehe nicht ein! Im Kriege gelten
alle Mittel und Vorteile —! Nun, wie Du willst,
Harald. Aber das wirst Du nicht hindern können
und wollen, daß ich mich durchs meine Schwester
Berta etwas erkundige, wie die Dinge bei Ottlebens
liegen. Ganz privatissime aus meine eigene Kappe.“

„Natürlich kann ich das nicht hindern. Viel¬
leicht gehst Du selbst auf Freierssüßen?“

„Sehr richtig! 'Vielleicht will ich selbst freien!
— Aber das kann uns nicht hindern, dieselben zu
bleiben, die wir waren, und einen tiefen Trunk zu
tun. Prosit, mein Lieber!“

Die Gläser klangen aneinander und bald dar¬
auf trennten sich die Herren. Baron Gamrade ging
in die Ställe, denn er war heute Offizier du jour,
Herr von Moorhusen aber suchte sein Elternhaus
auf, das in einer der lauschigen Villenstraßen un¬

mittelbar neben dem Ottlebenschen Grundstück ge¬
legen war.

Zu derselben Zeit, da er langsam und gemüt¬
lich eine Zigarre rauchend seines Weges einher¬
schritt, standen an der grünen Gartentür, die den
Ottlebenschen Garten vom Moorhusenschen trennt,
zwei junge Mädchen. Die größere Blonde hielt
einen kleinen Veilchenstrauß in Händen, die kleinere
Brünette mit den lachenden Augen schaukelte sich
mutwillig auf der Gartentür, die sich unter ihrem
Gewicht schwerfällig in den Angeln drehte.

„Du wirst die Tür noch entzwei machen,
Berta. Kannst Du denn niemals ernst sein? Auch
jetzt nicht, wo ich Dir mein Herz ausgeschüttet habe?
Ich dachte, ich würde Dir eine Stütze haben,
von Dir ein Wort des Trostes hören..— und sie
lacht, tanzt und schaukelt!“

„Weil ich Deine ganze Geschichte absolut nicht
tragisch finde. Ach, Du lieber Gott — wieviele
Mädchen haben schon geglaubt, sie — gerade sie —

seien die Unglücklichsten aus Erden. Und war doch
nur Unsinn, und nachher kam derjenige, welcher,
doch und sagte—“

„Aber Du hörst ja, Berta, Baron Gamrade
macht keine Miene. Mehr entgegenkommen kann

ich ihm nicht. Ich habe ihn im Winter bei jedem
Damenwalzer zweimal geholt, er ist bei uns drei¬
mal zum Tee und einmal zum Ball gewesen — und
immer kühl, wie Eis. Manchesmal sah ich in

seinem Auge ein Blitzen, als ob er mir etwas sagen
wollte, aber dann ist es auch schon vorbei.“

„Ja, liebste Toni, dann bist Du doch Deiner
Sache noch nicht sicher.

>
Liebst Du ihn wirklich

so ganz richtig, meine ich?“
Toni Ottleben nickte und sah! etwas verlegen

aus ihre Veilchen.
„Und möchtest ihn gern? Lieber als alle an¬

deren?“
Wieder ein verlegenes Nicken.
„Dann muß Dir eben geholfen werden. Ich

werde ihm das nächste Mal, wenn er mein'en Bruder

besucht, geradezu sagen: Herr Baron — es ist
schlecht von Ihnen, miserabel schlecht, daß Sre
meiner Freundin —“ *

.

„Um Gotteswillen — Berta, Du wärest un-

stande —“
„ r

„Natürlich wäre ich imstande! Mer habe nur

keine Angst, ich werde nicht so grob herausplatzen.
Aber erkundigen will ich mich doch, vielleicht ist er

schon anders engagiert
“

„Ach Gott, Du glaubst —?“
„Ich glaube nichts, Närrchen; aber ich hoffe,

daß meine süße Toni übers Jahr Frau von Gam¬
rade ist. Und damit adieu! Es ist Essenszeit und
wie ich sehe, klingelt mein Bruder fdeBen an der

Haustür; nachher sehen wir uns wieder.“
„Weißt Du, Vertchen, Du könntest mir einen

Gefallen tun,“ sagte Otto von Moorhusen, als er

Nach dem Diner mit seiner Schwester auf der
Veranda saß. „Lade Dir zu morgen abend keinen

Besuch ein; ich möchte gern den Garten ganz für
mich und einen Kameraden allein haben. Ganz
unter uns: Gamrade ist es. Der arme Kerl geht
nach Afrika gegen die schwarze Gesellschaft, ich
glaube, er hat Liebeskummer unb will das dort
unten vergessen. Nun habe ich ihn morgen abend

zu einer Abschiedsbowle eingeladen, wir wollen aber
beide allein sein, denn ihm ist nach großer Gesell¬
schaft nicht zu Mut!“

Berta hörte mit gespannter Aufmerksamkeit
zu, merkte aber Balb, daß irgend etwas nicht in
Ordnung war. Otto versprach sich einige Male und
fragte so ungeschickt, daß ihr Verdacht rege wurde.

„Ach was — Gamrade!“ antwortete sie.
„Wenn der arme Mensch nur mit gesunden Glied¬
maßen heimkehrt! Ja, wir verlieren alle Freunde!
Nicht nur Du — ich auch. Im Vertrauen gesagt:
Toni Ottleben ist so gut wie verlobt!“

„Ach — nee!“
„Ja — gewiß! Ein Vetter hat um sie ange¬

halten, sie hat sich aber eine Woche Bedenkzeit vor¬

behalten. Ich glaube — ganz entre nous — sitz
ist schrecklich unglücklich und hat einen anderen viel
lieber! Das gute Mädel! Sie ist so anspruchslos
und bescheiden, und will lieber mit dem Angebeteten
trocken Brot essen, als mit ihrem reichen Vetter
in Glaskutschen paradieren!“

„So - so!“
„Ja!“
„Aha!“
„Gewiß!“
Schon am selben Nachmittag in der Reitstunde

erfuhr Baron Gamrade, was Berta gesagt, und
beim Kaffee Hörte Toni Ottleben, was Otto Moor¬
husen mitgeteilt hatte.

„Na ja da haben wirs! Nun ist es zu
spät, Otto! Ich Schafskops! Jetzt, wo sie weg ist,

Jß 119.
fühle ich erst, was sie mir wart Mann, Mann,
warum mußte das sein?“

„Es ist ja noch nicht aller Tage Abend, Harald!
Sie hat ja noch nicht zugesagt. Ich in Deiner Stelle,
würde mich trösten, es gibt ja noch vielo
Mädchen—“ •

„Nein, nein! Sie — oder ferne!“
„Also gut! Dann wollen wir der Sache noch,

einmal näher treten. Komm doch morgen aWw
ein Glas Mosel bei uns im Garten trinken — beim
Wein kommen die besten Gedanken.“

Gamrade sperrte sich einige Zeit, sagte aber
schließlich zu; er mochte wohl Hoffen, Toni aus der
Entfernung im Nebengarten noch einmal sehen zu
können. Frl. v. Ottleben aber schwamm in Tränen:
„Er geht fort. Ohne auch nur Lebewohl zu sagen!
Nach Afrika, Berta, Berta!“

„Gottbewahre, Toni, so schnell geht das nicht!
Vorläufig ist er noch hier, und für morgen abend
hat ihn mein Bruder zu einer Abschiedsbowle ein-
geladen!“

„Ach — Abschiedsbowle.“
Und sie begann von neuem zu weinen. i—*

Es war einer jener herrlichen Frühlings-
abende; wenn jedes Lüftchen schweigt, und die
Sonne im tiefen Rot versinkt. Die feierliche
Stimmung der Natur teilt sich dann auch den Men¬
schen mit, und zumal jungen Herzen, die für ein
Ideal erglühen.

.
Harald und Otto saßen in der Laube beim

Wein, Toni und Berta plauderten unter dem Mrsch-
baum im Nebengarten. Nach einiger Zeit fanden
sich alle vier an der Gartenpforte zusammen. —*

„Guten Abend — guten 'Abend.“
„Ach, Berta, wir brauchen noch ein wenig

Zucker — und ich will noch eine Flasche Sekt hin¬
eintun^ Willst Du mir helfen?“

Die Geschwister faßten sich unter und gingen
in das Haus hinein, Harald und Toni blieben allein.

„Also, Sie gehen — nach — nach Afrika?“
„Wer? Ich? Nein! Wer hat Ihnen das

gesagt? Gnädiges Fräulein irren sich “

Sie wurde purpurrot: „Aber man hat mit
doch gesagt —? Mein — mein —“

„Wohl der Herr Bräutigam ?“
„Wer? — Wessen Bräutigam — meiner?

Aber ich bin ja gar nicht verlobt — wer — wer —?“
„Nicht? Wahrhaftig nicht, — gnädige —

Toni — Toni — beste Toni, ist das wirklich wahr?“
Er streckte ihr die 'Hände hin und sie legte ihre

Händchen hinein.
Und der Sekt kam gerade zum richtigen Augen¬

blick! —

„APENTA“
„ Eins der besten salinischen,

„ abführenden Mineralwässer.“

Giuseppe Lapponi,
Leibarzt Sr. Heiligkeit des Papstes*

aöer nur in Maschen, wo 'Makate aushängen.

(Nachdruck verboten.)

2il Im Binde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

Er legte die beiden Briefe für Ines und deren
Eltern beiseite und faltete dann den Bogen ausein¬
ander, der die Aufführung der sonst noch! ausgesetzten
Legate enthielt. — Mit freigiebiger Hand hatte der
Kommerzienrat, seinem Reichtum angemessen,
Stiftungen und einzelne Personen bedacht. Posten
für Posten überflog das Auge Wulfs mit inniger
Zustimmung, bis er, an dem letzten angekommen,
Zusammenzuckte und eine heiße Blutwelle in sein
Gesicht schoß, während die Hand, die das Blatt
hielt, schwer auf den Tisch niedersank. Aber hatte
er 'sich auch nicht geirrt? Sein Auge suchte wieder
die Stelle und las sie noch einmal durch: „Karl
Danko vermache ich 2000 Mark. Ich habe ihm diese
Summe schon vor'einigen Jahren anbieten lassen
unter der Bedingung, von hier fortzugehen, nach
meinem Tode soll er sie bedingungslos erhalten.
Durch Mitteilungen meines verstorbenen Dieners
Franz, die indes kein Fünkchen Wahrheit enthalten,
glaubt Danko zu mir in verwandtschaftlichem Ver¬
hältnis zu stehen. Franz, hat, wie Du weißt, mir
so lange Jahre treue Dienste geleistet, daß ich es
seinem Andenken glaube schuldig zu sein, di§ Folgen
seiner Geschwätzigkeit zu tragen, obgleich ich mir
nicht verhehle, in Danko dadurch einen Verdacht zu
bestärken, der jeder Grundlage entbehrt. Also habe
auch Nachsicht mit Dankos Fehlern, Wulf, und suche
Dich in Gute von ihm zu trennen. Du tätest mir da¬
mit einen Gefallen!“

Lange sah Wulf auf diese Worte nieder und
atmete erleichtert auf. „Also, das ist das große
Geheimnis!“ Sein fester Entschluß, Danko morgen
kurzer Hand zu entlassen, erschien ihm jetzt weniger
leicht ausführbar, besonders, da ihm des Vaters
Worte, die er bei ihrem letzten Abschied zu ihm ge¬
sprochen: „Ich weiß, Du wirst Pietät und Herz
genug haben, um das, was ich sonst noch von Dir
wünschen sollte, zu berücksichtigen,“ treu im Ge¬
dächtnis geblieben waren.

„Ich will morgen mit Danko sprechen,“ dachte
Wulf schließlich, „und da er sich selbst sagen wird.

daß er in mir keinen gütig nachsichtigen Herrn wie
einst an Vater haben kann, wird er sicher das Geld
nehmen und von hier fortgehen!“

Mit kräftiger, weithin tönender Stimme hielt
Wulf am anderen Morgen von der Freitreppe aus,
vor der die sämtlichen Arbeiter und Angestellten der
Fabrik Aufstellung genommen hatten, eine An-
spräche an seine Leute. Er hatte ihnen versprochen,
ein allztzit gütiger, bei unverschuldeter Not stets
hilsbereiter Herr zu sein, aber dabei auch scharf be¬
tont, daß er allezeit dafür Gehorsam, gewissenhafte
Ausübung der übernommenen Pflichten und enent-
wegtes treues Zuihmstehen verlange.

„Wie ich höre,“ sagte er jetzt am Schlüsse seiner
Rede, „sollen in letzter Zeit Differenzen zwischen
meinem Vater und Euch bestanden haben, aber ich
mag und will von denselben nichts wissen. Jeden¬
falls hat die Schuld auf Eurer Seite gelegen, denn
wie ich mich gestern durch die Bücher überzeugt
habe, ist keiner unter Euch, der nicht gut, ja, reich¬
lich bezahlt wird und der nicht sein sorgenfreies
Auskommen hat. So soll es auch weiter bleiben;
aber ich sage Euch, hütet Euch, falschen Einflüster¬
ungen Gehör zu schenken und im Übermut nach
immer noch mehr die Hand auszustrecken, denn ich
bin nicht der Mann, der gesonnen ist, ungerecht¬
fertigten Ansprüchen irgendwie nachzugeben!“

Mehr noch als die Worte hatte die ganze Art
und Weise einen sichtlichen Eindruck auf die ver¬

sammelten Leute gemacht, und alle hatten beim An¬
blick dieser kraftvollen Gestalt, die sich scharf von der
weißen Mauer des Hauses abhob, und dieser ernsten,
fast strengen Gesichtszüge das Gefühl, daß ihr
junger, dort vor ihnen stehender Gebieter ganz der
Mann dazu sei, um seinen Worten die gehörige
Geltung und den nötigen Nachdruck zu geben. Als
er nun geendet hatte, trat nach einigen Augen-

| blicken des Schweigens der alte Grönert vor und
sagte: „Ich gelobe unserem jungen, gnädigen Herrn
stets ein treuer und ergebener Arbeiter zu sein, und
fordere alle, die Ihr es mit mir sein wollt, aus, in
den Ruf einzustimmen: „Unser junger, gnädiger
Herr, er lebe hoch!“ — „Hoch, hoch,“ schallte es
aus den Kehlen, die vor kurzem am unzusriedensten
gewesen waren, schrien am lautesten, schon aus dem
Grunde, da sie froh waren, daß der junge Herr
ihnen ihr unrechtes Verlangen nicht weiter nach¬
tragen würde.

Nur einer, Danko, rief nicht mit, sondern
schaute mit haßerfülltem Blicke zu Wulf hin, der
jetzt freundlich sagte:

„Ich danke Euch, und ich hoffe, daß unser
Verhältnis stets ein gutes, uns allen zum Segen
gereichendes sein wird!“ Dann flog sein scharfes
Auge zu Danko hin und blieb aus dessen finster zu
ihm aufschauenden Antlitz hasten, und während auch
seine Züge wieder einen verschlossenen Ernst an¬

nahmen, fügte er kurz hinzu: „Ihr könnt nun

gehen, nur Karl Danko möchte ich noch sprechen,
und zwar sofort in meinem Arbeitszimmer!“

Gleich darauf war Wulf in das Haus getreten,
und aller Augen wandten sich nun Karl Danko zu,
der bleich, ohne ein Wort zu sagen, der an ihn er¬

gangenen Aufforderung folgte und dem Hause zu-
fchritt. Alle die hinter ihm herschwirrenden Be¬
merkungen hörte er nicht oder wollte er nicht
hören: es empörte ihn nicht einmal, daß er nun zum
Sündenbock für alle auserlesen schien; denn natür¬
lich glaubte er wie alle übrigen zu wissen, was ihm
bevorstand', und war sich selbst im Augenblick nur

noch nicht klar, wie er feine ihn sicher erwartende
Entlassung aufnehmen würde. Er fühlte nur, daß
ein Haß ohnegleichen in seinem Herzen gegen Wulf
lebte, der ihn sicher zu einer unüberlegten Tat hin¬
reißen würde, wenn ihn dieser seine Macht emp¬
finden und ihn von hier fort gehen hieß, von wo
er Bettys wegen nicht gehen wollte, noch konnte.

Als Danko jetzt wenige Augenblicke später als
Wulf das Zimmer betrat, fand er diesen mit unter¬
geschlagenen Armen, mit dem Rücken gegen das
Fenster gelehnt, strengen, ernsten Blickes ihm ent¬
gegenschauend.

Einige Sekunden sprach keiner ein Wort, dann
sagte Wulf: „Der pietätvolle Wunsch eines Ver-
storbenen hält mich einzig davon ab, jetzt so mit
Ihnen zu sprechen, Karl Danko, Witz ich es sonst ge¬
tan haben würde, und nur die Rücksicht, die ich auf
diesen Wunsch meines Vaters auch nach feinem Tode
nehme, verhindert mich daran, Sie jetzt ohne ein
weiteres Wort zu entlassen!“

Danko Horchte hoch auf und ein triumphieren¬
des Lächeln glitt über sein bleiches, erregtes Gesicht.

„Ah, also der Herr Doktor weiß, wie's um

mich und den alten Herrn gestanden Hat?“
In Wulfs Stirne schoß eine glühende Röte,

unwillkürlich richtete er sich Höher auf, und seine

Stimme klang hart wie Metall, als er entgegnete:
„Ja, ich weiß seit gestern, in welch' thörichtem
Glauben Sie durch die Andeutungen enes alten
Mannes ausgewachsen sind und wie, gleichsam um
den Irrtum seines Dieners wieder gut zu machen,
mein Vater unendlich viel Gutes für Sie getan
hat, mehr, wie ein anderer an seiner Stelle getan
haben würde. Leider habe ich trotzdem alle Ursache,
anzunehmen, daß Sie ihm, abgesehen von Dingen,
die ich Ihnen schon vor Jahren zum Vorwurf
machte, auch seine letzten Lebenstage verbittert
haben, ja, vielleicht schuld an seinem jähen Eüde
sind!“

„Wer kann mich dessen beschuldigen?“ fragte
Danko, „niemand! Ich Habe nicht mehr oder
weniger verlangt, als viele der anderen, die gleich
mix um Lohnerhöhung einkamen, die der Herr
Kommerzienrat uns auch bewilligen wollte und —“

„Wirklich?“ lachte Wulf hart auf, „nun, und
weiter, und —“

„Und ja, da Hab' ich die Gelegenheit benutzt/
den Herrn zu bitten, mir in Anbetracht dessen, daß
er — daß ich — mir Geld zu geben, damit ich mich
selbständig machen und die Betty heiraten kann!“

„Diese Bitte würde meinen Vater nicht erregt
haben; denn er hatte 'Ihnen schon vor einigen
Jahren eine Dumme anbieten lassen. Warum haben
Sie dieselbe nicht genommen?“

„Weil ich nie von Hier wollte und weil sie auch
zu —“ Wulf machte eine ungeduldige Hand¬
bewegung. „Genug, lassen wir alles auf sich de»
ruhen, ich will und mag von alledem nichts wissen.
Ich ließ Sie auch hauptsächlich deswegen rufen, um

Ihnen mitzuteilen, daß mein Vater Ihnen in
seiner Güte zweitausend Mark vermacht hat, die ich
hiermit auszahle.“

e

Er wies bei diesen Worten auf zwei Tausend-
markscheine, die auf der Platte des Schreibtisches
lagen. „Nehmen Sie,“ fuhr er dann nach einer

Pause fort, „mag das Geld, das Sie schwerlich'
verdient haben. Ihnen zu einer Selbständigkeit ver¬
helfen, wie Sie sich dieselbe wünschen!“

Danko ballte die Hand zur Faust, aber er be¬
zwang den in ihm aufsteigenden Grimm und sagte:
„Dazu reicht's schwerlich aus, und daß man mich
kaum nach des alten Herrn Tode fortjagt wie einen
Hund, das — das “

(Fortsetzung MM -
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Kunst uud Misseufchaft.
Eine reizvolle Erinnerung, die in diesem

Monat der centenaren Schiller-Ehrungen
erhöhtes Interesse beanspruchen darf, weil in ihrem
Mittelpunkte eine der volkstümlichsten und ge¬
feiertsten Darstellerinnen Schillerscher Frauen-
gestalten, Auguste Crelinger, steht, erzählt
Rochus Freiherr von Liliencron, der greise Erfor¬
scher der historischen Volkslieder der Deutschen, in
fernen Lebenserinnerungen. v. Liliencron schreibt:
„In Berlin trat 1841 eine junge Wiener Schau¬
spielerin von viel Talent und herrlicher Erschein¬
ung aus, u, a. auch als Jungfrau von Orleans. Sie
riß uns Jüngere hin. Am Abend darauf saßen
wir bei der Familie Crelinger in ihrem Charlotten¬
burger Landhaus am „Knie“; die Balkontüren
standen offen, eine erfrischende Abendkühle drang
herein. Wir sprachen laut unsere Begeisterung über
den Wiener Gast aus, auch der Sohn der Frau Cre-
linger, stud. med. Stich. Es zeigte sich, daß auch
die Eltern Crelinger im Theater gewesen waren.

Sie ließen uns reden, ohne zu widersprechen, aber
auch ohne zuzustimmen. Wir fühlten wohl, daß
diesmal unser Urteil nicht mit dem ihren überein¬
stimmen wollte. Plötzlich lachte Herr Crelinger
vergnügt auf und rief: „Diese Jugend! Das nennt
sie eine Jungfrau von Orleans! Auguste, gib ihnen
doch mal eine kleine Probe, wie es klingen muß.“
„Mit der Stickarbeit in der Hand statt Helm und
Schwert?“ antwortete sie lächelnd. „Das ist für
Dich ganz einerlei“, meinte er, und sie gab nach.
Die Hände mit der Stickarbeit lagen im Schoß, sie
saß eine Weile schweigend und sinnend, dann be¬
gann sie den ersten Monolog . , . . Die erste
Strophe, das: „Lebt wohl, ihr Berge . . .“, klang
wie aus zitternder Seele heraus, im Ton der
süßesten Wehmut und kindlichen Abschiedsschmerzes.
Die Augen suchten die geliebten Gegenstände ihrer
harmlos friedlichen Jugendtage. Schon mit der
letzten Zeile: „Johanna geht und nimmer kehrt sie
wieder!“ legte es sich wie ein Schleier über ihre
Stimme, die allmählich herabsank. Sie blickte —

so empfand man — nicht mehr hinaus, ihr Blick
ging in ihr Inneres. Sie sah nicht mehr, was sie
hier äußerlich zurückließ. Nicht die Berge und
Täler sollte sie, sie sollte sich selbst verlieren; es war

das Opfer ihres Friedens, ihres Glückes, ihres.
Seins, das sie bringen sollte. Als ob die Brust sich
ihr zusammenschnüre, klangen die letzten Zeilen
dieser Strophe: „So ist des Geistes Ruf an mich
ergangen, mich treibt nicht eitles irdisches Ver¬
langen.“ Mit den letzten Worten schien sie, in der
Tiefe erbangend, noch einmal ihr Innerstes zu
prüfen; dann aber nahm ihr Ton, sich aus der

Tiefe leise erhebend, allmählich den Klang einer
mystischen Offenbarung an, sie hörte die Stimme
aus den Zweigen des Baumes: „Geh hin: Du sollst
auf Erden für mich zeugen!“; aber bis an die letzte
Strophe heran behielt ihre Stimme, wenn auch
unter allmählicher Tonsteigerung, den verschleierten
Klang, als spräche sie aus einer Vision heraus.
Dann aber mit den ersten Worten der letzten
Strophe schien die Vision in die Wirklichkeit her¬
auszutreten: „Ein Zeichen hat der Himmel mir ver¬

heißen. Er sendet mir den Helm; er kam von ihm!“
Sie war verwandelt; aus der kindlichen Wehmut,
aus dem mystischen Dunkel der Seherin trat plötz¬
lich in strahlendem Sonnenschein die kriegerische
Heldin hervor, „von Götterkraft“ berührt. In
hellstem Klang tönte die wundervolle Stimme. Man

sah sie hingerissen in das Kriegsgewühl, man sah
das Schlachtroß unter ihr steigen; man hörte die
Trompeten klingen. — Wir saßen alle stumm er¬

griffen, nachdem sie schwieg, und schauten sinnend
in das Abendunkel hinaus. Wie eine künstlerische
Offenbarung war es über uns gekommen . . .“

Kante Sbreatb.
— Berlin, 18. Mai. Einen Verlust von 80 000

Mark hat ein französischer Juwelenhändler zu be¬
klagen, der am Mittwoch abend von Frankfurt a. M.
mit dem Zuge abfuhr. Bei seiner Ankunft auf dem
Potsdamer Bahnhof am Donnerstag früh vermißte
er seine braune lederne Tasche, in der Brillanten
und Perlen im Werte von 80 000 Mark «enthalten
waren. Es stiegen, in Frankfurt und Kassel ver¬
schiedene Herren ins Kupee, die jedoch, als der
Händler aus seinem Schlafe erwachte, bereits wieder
ausgestiegen fein mußten. Wer der Dieb ist und
auf welcher Station dieser den Eisenbahnzug ver¬
lassenhat, darüber fehlt jeder Anhalt.

— Das erste Ozeanrestanrant der Welt wird
aml2. Oktober, mit dem Tage der Indienststellung
des neuen und neuartigen transatlantischen Riesen¬
dampfers Amerika der Hamburg-Amerika-Linie,
eröffnet werden. Bekanntlich soll an Bord dieses
Schiffes zum ersten Male eine für die Zukunft der
transatlantischen Passagierbeförderung hoch zu be¬
wertende Idee, die wahlweise Trennung der Passa¬
gierverpflegung von dem übrigen Schiffsbetriebe,
durchgeführt werden. Ein Schiff über das Welt¬
meer führen undPassagiere verpflegen, ist zweierlei;
nur wenn jede dieser Obliegenheiten gesondert, in
die Hände der anerkanntesten Fachleute gelegt wird,
kann die höchste Vollkommenheit in beiden erreicht
werden. Aus dieser Idee heraus wird der neue

Dampfer Amerika der Hamburg-Amerika-Linie als
.das modernste, neue Richtung gebende Produkt
deutscher Schiffbaukunst und. Reedereiunternehmung
nicht nur mit dem üblichen Speisesaal für die Table
d'höte-Passagieve, sondern außerdem mit einem
A-la-carte-Restaurant ausgestattet, das in Ver¬
pflegung, Bedienung und Komfort dem inter¬
nationalen Reisepublikum zum ersten Male die
zweiffellos berühmtesten Verpflegungsstätten des.
Festlandes auf das Weltmeer bringt. Die Gäste
werden je nach der Zahl ihrer Freunde, mit denen
sie zusammen speisen wollen, an Tischen zu vier,
sechs, acht und zwölf Personen Platz nehmen können.
Eine Zigeunerkapelle wird für eine ausgezeichnete
Tafelmusik sorgen, kurz, die Eleganz eines höchst-
klassigen Restaurants mit der Bequemlichkeit und
Gemütlichkeit des auf vielen Dampfern der Harw
burg-Amerika Linie seit langem eingebürgerten
Grillrooms zu vereinigen, diese Aufgabe ist hier mit
Aufwendung größter Mittel erfolgversprechend ge¬
löst worden. Das Restaurant an Bord des Dampfers
Amerika wird übrigens nicht lange das einzige
„Ozeanrestaurant“ bleiben; die gleiche Einrichtung
an Bord des zweiten Riesenschiffes der Hamburg-
Amerika Linie, des auf der Werft des Stettiner
Vulkan in Bau befindlichen Dampfers „Kaiserin
Auguste Viktoria“, wird ihm schon im Frühjahr
nächsten Jahres eine freundschaftliche Konkurrenz
machen.

— Ein „unbewußter“ Mord. Aus Newyork
wird berichtet: George Wood, ein Unternehmer in
Eisenwaren, der angeklagt ist, George Williams er¬

mordet zu haben, wurde am Montag in Somer-
ville, New Jersey, vor Gericht gestellt. Wood hatte
sich von Williams von dem Dorfe Watchung nach
einer benachbarten Stadt fahren lassen, und man

weiß nicht, welcher Beweggrund ihn zu dem Morde
veranlaßte. Besonderes Interesse erregt der Fall,
da die Verteidigung behaupten will, daß Wood ein
doppeltes Bewußtsein besitze und zur Zeit des
Mordes für seine HandluWen nicht verantwortlich
gewesen sei, da sein Geist abwesend war und sein
Bewußtsein eine völlige Leere und Inhaltslosigkeit
aufwies. Es ist zum ersten Mal in der Kriminal¬
geschichte, daß ein Verteidiger mit solchen Argu¬
menten und Behauptungen die Freisprechung
seines Klienten erreichen will. Sollte Wood frei¬
gesprochen werden, so verdankt er das seiner Frau,
die unermüdlich nach Beweisen suchte und auch

solche erhalten hat, daß ihr Mann am Tage des
Mordes seltsame Wanderungen unternahm und

sich in einem Zustand von Geistesverirrung befand.
Die Gelehrten des ganzen Landes verfolgen die
Verhandlungen mit großem Interesse, und Sach¬
verständige sollen Zeugnis ablegen über geheim¬
nisvolle Geisteskrankheiten, die die Erinnerung
und die Persönlichkeit zerstören.

— Ein Schreckschuß. In einer der letzten
Nummern der norwegischen Tageszeitung „Aften-
posten“ erschien die Sensationsnachricht von dem
Brande des einen der drei gefundenen wertvollen
Vikingerschiffe, die bis jetzt in einigen feuergefähr¬
lichen Bretterschuppen des Universitätsgartens zu
ChristiaNia aufgestellt sind. Kein Wort war wahr
an dieser Nachricht; her ganze Artikel war nur ge¬
schrieben, um demLeser die dem unersichlichen Funde
drohende Gefahr einer Einäscherung so recht lebhaft
vor Augen zu führen; der Verfasser bittet zum
Schluß um Entschuldigung für diesen Schreckschuß.
Nachdem das Storting den Vorschlag der Regierung
abgelehnt hatte, einen Teil des Schloßparkes ab¬
zutreten, um den Schiffen einen würdigen.
Steinbau dort erstehen zu lassen, war es wahr¬
scheinlich, daß die Schiffe in. den. Schuppen ver¬
bleiben würden. In einem Teil des Publikums
hatte dieseBrandnachricht ungeahnte Aufregung her¬
vorgerufen, und die Redaktion der Zeitung wurde
des öfteren per Telephon „angeschrien“, jedoch der
Kirchenminister, die Stortingspräsidenten und der
Vorsteher der Funde Prof. Gustafsson sprachen der
Redaktion ihre Anerkennung über diese radikale
Kur unverhohlen aus. Jetzt wird ein Komitee ge¬
bildet, das für eine bessere Unterkunft der Schiffe
Sorge tragen wird.

— Bei dem Besuch des Kaisers in Urville er¬

eignete sich am Sonntag ein unliebsamer Zwischen¬
fall, über den die „Rhein. Wests. Ztg.“, wie folgt,
berichtet. Ein Metzer Redakteur hatte sich die auf
den Namen lautende Eintrittskarte zum Schloß von
dem Restaurateur, dem die Bewirtung des Hof¬
personals übertragen ist, verschafft. Der Kaiser
traf ihn im Park und ließ ihn durch einen Diener
hinausweisen. Als die Täuschung an der Wache,
herauskam, wurde er verhaftet und mittels Gen-
darm nach Metz ins Bezirkspräsidium gebracht, wo
er natürlich erkannt und in Freiheit gesetzt wurde,
nachdem ein ausführliches Protokoll mit ihm aufge¬
nommen worden war. In der Stadt, wo man den
Transport gesehen hatte, wurde vielfach von
einem^ m i ß g l ü ck t e n At t e n t a t g e sp r o ch e n.
Bei den in Metz anwesenden 100 auswärtigen
Schutzleuten, der großen Anzahl Geheimpolizisten
aus Berlin und den strengen Maßregeln zur Ab¬
sperrung fand das Gerücht allerdings wenig
Glauben. Der Restaurateur wurde indessen sofort
entlassen und die Wache abgelöst. — Wie das Blatt
im Anschluß daran bemerkt, haben im ganzen nur

wenig Leute den Kaiser in Metz gesehen, da er mit
Ausnahme des Besuches im Dom und Kabinetts¬
sitzung im Bezirkspräsidium stets im geschlossenen
Automobil fuhr.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stellet

Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.
Sonntag, 2t. Mai. (Cantate.) Kollekte für das Mag»
dalenen.Stift in der Provinz Posen. Morgens 8 Uhr,
Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Superintendent Saran. Vormittags
IIV2 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauenverein im Kon¬
firmandensaal. — Dienstag, 23. Mai, abends 8 Uhr,
Erbanungsstunde im Konfirmandensaal, Pfarrer
Friedland, danach Versammlung des Blauen-Kreuz-
vereins. — Donnerstag, den 25. Mai, abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pfarrer Hndt- — Sonnabend, 27. Mai,
abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten
Söhnen im Konfirmandensaal, Pfarrer Hildt.

Gottesdienst in dev Garnifonkirche. Sonntag, den
21. Mai. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülfsgeistlicher Köhler.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst: Sonntag, 21. Mai, um 8 Uhr
Hochamt mit Predigt. An Wochentagen um 71/* Uhr
heil. Messe, Divisionspsarrer Neumann.

Groß-Bartelsee. Sonntag, den 21. Mai. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst in Bleichfelde. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schutz?«.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 21. Mai. Vorm. 11 Uhr,
Lesegottesdienst. Der Kindergottesdienft und die
Bibelbesprechstunde fallen aus.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 21. Mai.
Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. - Freitag, abends 8 Uhr,
Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9i/2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. SVs Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. Va4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 21. Mai. In
der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, die Votivmesse um 8 Uhr, um 10 l/< Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper-
xtnb Maiandacht. — An den Wochentagen die heil.
Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, die Maiandacht abends
7 Uhr.

In der Jesuitenkirche. Sonntag 21. Mai. Um 8 Uhr
hl. Messe für die Seminaristen. Um 9V, Uhr Hoch¬
amt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Rosenkranz- und
Maiandacht. — Wochentags um 7 und 8 Uhr hl. Messe,
abends 7V2 Uhr Maiandacht.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, den 21. Mai.
Vormittags 9 l/a Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant.
Nachm. 2V2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag, 22. Mai.
Abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 25. Mai,
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der 3. Baptistengemeinde, Königstr. 20.
Sonntag, den 21. Mai. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags
4 Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe. — Freitag, den
26. Mai, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 21. Mai. Franken-
straße 87/88. Vorm. 10 Uhr, Grundsteinlegung der
Lutherkirche. Nachmittags 4 Uhr, Frauenverein. Adler-
straße 27.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 21. Mai. Kirche
in Schleusenau: Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienft,
Pfarrer Gerlach. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Kriele. Vorm. 1 /«12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Abends '/z8 Uhr, Versammlung des evangel.
Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in
Jägerhaft Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach
Kindergottesdienft, Pastor Lehmann. — Schule litt
Kanal-Kolonie A. Vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst, Pfarrer Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Pfarrer Gerlach. — Dienstag, den 23. Mai.
Alte Schule in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Erbammgs-
stnnde, danach Blaukreuzversammlung. — Mittwoch,
24. Mai. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr. Er¬
bauungsstunde, Pfarrer Kriele. — Donnerstag, den
25. Mai. Kirche in Schleusenciu. Abends 8 Uhr, Bibel-
stunde, Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 21. Mai. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorm.10 Uhr, Gottesdienst in Wunschheim,
Pastor Rentz. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Rentz. Vormittags Kollekte für das Magda-
lenenftift in Bromberg. — Die Amtshandlungen'wer¬
den in der nächstenWoche vom Pastor Rentz vollzogen
werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonnabend, den 20. Mar. Gruppe
„Bromberg Nord“ Generalversammlung abends 8 Uhr tm

Bürgerlichen Brauhaus (Bahnhofstraße). — Sonntag, den
21. Mai. Gruppe „Schleusenau“, nachm. 5 Uh» Schiller-
feier im Schützenhaus Westend (Prinzenthal). — Deutsch¬
nationaler ev. Jugendbund: Versammlung nachm. 3 l/g Uhr
in Komtzers Vereinssälen (Schwedenhöhe, Adler- und Schul-
ft«*/*..
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Aus Merlin.
Bildende Kunst.

Wie eine außerordentliche Gnade, wie ein
wunderreiches und unerschöpfliches Glück wirkt es,
wenn man mitten im Kunstmarkttreiben und im

Gewühl des niederen Werkeltagsschaffens wieder
einmal einem großen und echten Kunstwerk gegen¬
übersteht. Eine solche reine Freude bereitet in diesen
Tagen der Kunstsalon Schulte seinen Besuchern.
Es ist kein Bild von gestern und heute, das er aus¬

stellt, sondern ein Werk, dem der Ewigkeitsstempel
aufgeprägt ist. Nur ein besonderer Anlaß hat uns

das Bild zugänglich gemacht. Im Jahre 1866 hat
Wilhelm Leibl, damals noch ein Ramberg-Schüler,
das Porträt eines Münchener Rentiers Schönlin
geschaffen. Es ist das erste Porträt des Meisters.
Der älteste Sohn Schönlins ist gestorben und das

Kunstwerk zum Verkauf ausgestellt. Galerien und

Mäcenen, denen die entsprechenden Mittel zur Ver¬
fügung stehen, bietet M hier eine außerordentliche
Gelegenheit zur Bereicherung ihrer Kunstfchätze.

Obwohl Leibl damals noch ein ganz junger
Schüler war, zeigt das Porträt doch unverkenn¬
bar die Hand des Meisters. Einflüsse aus der Zeit,
in welcher es gemalt ist, zeigen sich überhaupt nicht.
Nur das eindringliche Studium der alten Nieder¬
länder, besonders der Wirkungen Rembrandts,
spricht sich in dem Bilde aus. Was schon in so
früher Zeit als charakteristisches Merkmal des wer¬

denden Meisters sich zeigt, ist das Eindringen in die
Tiefen, und ein Fleiß, den keine Mühe bleichet.
Schönlin, der damals in Münchener Kreisen als

Protektor der Kunst besonders geschätzt war, hatte
einen wundervollen, vergeistigten, von Erfahrungen
und Schmerzen beseelten Kopf. Leibl hat sich mit
unendlicher Liebe in das Antlitz Schönlins ver¬

senkt. Me feinen Züge, die vornehme Stirn, der

sprechende Mund, die empfindungsvollen Augen
sind mit ganz außerordentlichem Können, packend
und ergreifend wiedergegeben. Schönlin sitzt; der
Arm stützt sich auf ein matzrotes Polster. Die Hand
ist glänzend modelliert. Leibl hat Schönlin im

Pelz dargestellt. Und auch die Art, wie dieser Pelz
gemalt, zeugt von der Meisterhaftigkeit Leiblicher
Technik. Aber was mehr festhält als jede Einzel¬
heit, ist der Eindruck' des Ganzen. Man kann sich
vdn diesem Werke gar nicht losreißen. Leibl hat
schon hier verstanden, die Wirkungen der Aller¬
größten auf dem Gebiete der Malerei zu erreichen.
Der Zauber dieses Kopfes strahlt einen unendlichen

Reiz aus. Er geht dem Beschauer nach. Die gütigen
Augen folgen einem dauernd. Tiefer Schmerz er¬

greift den Kunstfreund bei der Empfindung, wie
unendlich weit die Neueren sich von der wunder¬
baren Art dieses Meisters entfernt haben. Leibl
hat an dem Porträt ein volles Jahr gemalt. Die
Genialitätspfuscherei moderner Künstler, welche
glauben, mit wenigen sogenannten Strichen ver¬

blüffen zu können, lag diesem großen, echt deutschen
Künstler fern.

Anknüpfend an die Ereignisse des Tages zeigt
der Salon Schulte auch ein gutes altes Bild De¬
freggers, der vor kurzem unter großen Ehren seinen
70. Geburtstag gefeiert hat. Es ist der altbekannte
„Urlauber“. Man sieht einen feschen österreichi¬
schen Kaiferjäger, der in der Alpenhütte unter
Eltern und Geschwistern sitzt und den Gegenstand
allgemeiner Huldigung bildet. Der leise Anflug
zur Salonmalerei, der sich Defregger, in seinen An¬
fängen so kühn und so kräftig, später zugewendet
hat, zeigt sich hier schon in leisen Ansätzen. Aber
die Liebenswürdigkeit des Künstlers entwaffnet.
— Zwei Schillerporträts erinnern an das große
Ereignis dieses Monats. Das eine zeigt Schiller
in der Frische der Jahre. Der Kopf des Dichters,
von einer Fülle blonden Haares umwallt, wirkt in
den Farben zu weißlich und in den Augen zu matt.
Man kann sich nicht denken, daß das Bild von Tisch¬
bein, dem es zugeschrieben ist, wirklich herrührt.
Das andere Porträt ist von dem bekannten sächsi¬
schen Künstler Gerhard von Kügelgen gemalt. Es
zeigt den Dichter im Profil. Das Haar ist asch- *

blond, von grauen Sprenkeln durchzogen, das Ge¬
sicht verlitten, das Auge zeigt geheimen Schmerz.
Das Werk macht einen ganz vergeistigten Eindruck,
und weist das ehrliche Bestreben auf, der Indivi¬
dualität Schillers gerecht Lu werden.

Eine Reihe neuester und allerneuester Schöpf¬
ungen bringt die Düsseldorfer Künstlervereinigung
von 1899 bei Schulte zur Ausstellung. Man sieht
ein tüchtiges männliches Porträt von ^Ludwig
Keller. Es stellt einen alten Herrn dar, dessen ener¬

gisches, von einem weißen Bart umwalltes Gesicht
mit plastischer Deutlichkeit heraustritt. — Die
Frauenporträts Walter Petersens sind im Guten
und Schlechten die gleichen geblieben. Petersen
hat das Bestreben, lebendig zu wirken. Aber der
Farbensinn ist bei ihm nicht genügend ausgebildet.
Ein kräftiges Talent zeigt sich in Peter Philippi,
der vorzüglich zu charakterisieren versteht. Ein
Frauenporträt und der Kopf eines etwa vierzehn¬

jährigen Mädchens zeugen von starker Begabung.
Philippi behandelt

' die Farbenwirkungen mit
großer Zurückhaltung. Dadurch bekommen seine
Bilder etwas Kühles, aber auch Vornehmes. Eine
leise Neigung zum Stilisieren verrät sich in dem
Künstler; sie wird ihn hoffentlich nicht zur Manier
führen. — Landschaften von Bedeutung zeigen die
Düsseldorfer nicht.

In den vorderen Sälen ist von Emile
Vernard eine Reihe venezianischer Bilder ausge¬
stellt. Sie schildern die Lagunenstadt in einer neuen,
aber nicht angenehmen Art der Auffassung. Der
Zauber ihrer Paläste, der Schimmer ihres Lichts,
die Feinheit her Wasserwirkungen, die Poesie der
Kirchen kennt dieser Maler nicht, oder will sie nicht
kennen. Er bringt das venezianische Volk zur Dar¬
stellung, Männer und Frauen aus den niederen
Volksschichten, denen die Not und das Elend aufge¬
prägt sind, Gestalten jener traurigen Art, wie man

ihnen in den kleinsten Kanalgäßchen von Venedig
begegnet. Besonders abstoßend wirkt an diesen
Bildern, daß der Maler sie mit sensationellen, Reizen
aufzubauschen versucht hat. — Ebenso wie diese
Armeleutemalerei muß eine andere Art des Kunst¬
schaffens zurückgewiesen werden, in welcher sich ein
übertriebener Hang zu üppiger Phantasie offenbart.
Eine Reihe heroischer Landschaften im Stile Stucks
und sinnlich glühender Frauengestalten stellt her
Freiherr von Otterstädt aus. In feinen Bildern,
namentlich in den Blumenstücken, drängt sich ein
Übermaß von Farbe, eine unkünftlerische Häufung
derber Effekte auf. Die Bilder machen deswegen
einen besonders unerfreulichen Eindruck, weil sie
auch in der Erfindung keinerlei Originalität zeigen.

Bei Keller und Reiner 'hat Werner Schuch
eine Gesamtausstellung veranstaltet. Schuch ist
als Porträtist und Reitermaler bekannt. Sein
großes Bild in der Nationalgalerie, welches den
Kaiser zu Pferde zeigt, beherrscht dort eine ganze
Wand und kann keinem- Besucher der Galerie ent¬
gangen sein. Schuch stellt auch bei Keller und
Reiner eine ganze Anzahl von Reiterbildern aus.
Man steht zunächst ein anderes Reiterporträt des
Kaisers, welches den Monarchen in derUniform der
Gardes du Corps darstellt, wie er dieses Regiment
in Parade vorführt. Rüstungsstücke und Fähnchen
des Regiments sind gut gemalt. Alles übrige bleibt
ohne Wirkung. Dieses -Kaiserporträt ist absolut
unlebendig. Das Pferd, welches wie alle Pferde
Schuchs einen tänzelnden Eindruck macht, scheint in
der Stellung und Bewegung unnatürlich. Große
Reiterporträts des- Großen Kurfürsten zeigen diesen

enialen Herrscher und Feldherrn m besonders
nchtigen Momenten, kommen aber über btie üblichen
Sirkungen nicht hinaus. Ein umfangreiches
Machtenbild Schuchs mit eintzr großen Reche von

st girren stellt nach dem Katalog „Die Schlacht Bet

Varschau im Jahre 1656“ dar. Es ist die erste
Schlacht der Preußischen Geschichte, in welcher die

arfürstlich-brandeuburgische Armee unter Führung
es Großen Kurfürsten als geschlossenes Ganzes
uftritt. Das Bild hat weder Schwung noch Kraft,
beides geht auch den anderen Bildern Schuchs,
amentlich denen aus dem dreißigjährigen Knege
b. Eine Reihe von Allegorien, Krieg und Tod,
er Tod als Sieger, der Dämon des Brandes um)

hnliche Themen sind nach großen Meistern, .etwa
n der Art Böcklins konzipiert, erscheinen aber ohne

Schuch bringt auch eine große Reihe von Land¬
schaften aus den verschiedensten Gegenden der Welt.
Der Maler hat viel gesehen. Die Bretagne, St-

zilien,' die Schweiz treten in verschiedenen Motiven
vor uns hin. Namentlich Taormina wird in wech¬
selnden Stimmungen und Beleuchtungen gezeigt.
Aber niemand, dem es vergönnt war, den Blick vom

Theater in Taormina über
„

die Klippen, dre

Orangenhaine und dieBerge hinüber nach deckt Ätna
schweifen zu lassen, wird in den Landschaften aus

Italien auch nur einen Hauch jenes wunderbaren
Landes des Lichts und der Schönheit entdecken.
Kühl und grau, nüchtern und reizlos wirken diese
Küsten, auf welche die Natur doch die verschwen-

'

derische Fülle ihrer herrlichsten Zaubermittel aus¬

gegossen hat. Auch die Aquarelle, Zeichnungen und

Studien, welche in reicher Anzahl ausgestellt sind,
geben von einer individuellen Begabung des Künst¬
lers kein Zeugnis. Sie zeigen wohl, daß Schuch ein
fleißigier und ernstem Studium.geneigter Mann ist,
aber sie beweisen alle, daß der Maler kein rechtes
Verhältnis zum Leben hat. Selbst in den Zeich¬
nungen, welche verhältnismäßig die besten Leist¬
ungen Schuchs bringen, ist ein Zug akademischer
Steifheit ausgeprägt. Es ist schade, daß die Vor¬
züge, welche man hier und da an Einzelbildern des

Künstlers gefunden hat, durchs die große Menge der

ausgestellten Bilder vollständig verschwinden. Mit
Kollektivausstellungen muß man vorsichtig sein.
Nichts ist schwerer zu ertragen, als eine Reihe von

Durchschnittsbildern, namentlich wenn sie sich zu der
stattlichen Anzahl von 170 Werken zusammenfinden.

Besonderes Lob verdient nur der Katalog, der
mit einer geradezu außerordentlichen Munifiamz
ausgestattet i% £& M. K>
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Altbewährt sind:
[S Würze

mit dem Kreuzstern
Bouillon-Kapseln
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Japanischer Balkonschmuck — Blitzmischung. — Nach besond.
Verfahren innerhalb 4 Tagen ausgehend. Anweisung liegt bei. —

Um Fenster, Balkon,Laube, kahleWände mit
E$ÜP anmutigem Grün u. Blumen zu bekleiden, beziehe man

ein Samen-Sortiment japanischen Balkonschmuck von

blühend.Kletter- ».Schlingpflanzen —Blitzmischung—
das ganze Sortiment Samen M. 1

ein Doppelsortiment M. 2,—. Das Sortiment enthält zauberhaft
rasch wachsende alles über und über mit anmutigem Grün
schmückende Kletterpflanzen, die ein farbenprächtig blumiges
Kleid schnell über alles Unansehnliche am Haus und im Garten
werfen, süssen Wohlgeruch über die Umgebung ausbreiten.

Alte Blumentöpfe, Kästen, Kübel, freies Land, auch
schlechte? Boden ist verwendbar: nach drei Tagen gehen die
Samen auf, man bat später nichts weiter zu tun, als die
Zweige hoch zu binden und dann rankt es und blüht es den
ganzen Sommer hindurch bis tief in den Herbst hinein. Die
Aufträge sinti zu richten an die Blumengärtnereien Peterseim
Erfurt, welche Firma den Verkauf und den Versand vornimmt.

Mustersoftiment Erfurter Gemüsesamen: Radies, Rettig,
Salat, Petersilie, Zwiebeln, Gurken, Blumenkohl etc., im
ganzen 10 Pakete Samen M. 1. *** Thüringer Wetterhäuser
mit Starkasten und grossem Thermometer 98 Pf. *** Euca¬
lyptus Fieberheilbaum, der berühmte Luftverbesserer Euca¬
lyptus globulus, der heilsame Kräfte birgt gegen Influenza
und Asthma, sollte in keinem Wohnzimmer, vor allem in
keinem Schlafzimmer fehlen: Eucalyptusbaum-Pflanzen in
Töpfen 75Pf., 3 Exemplare Mk.2.***Zimmerakazien inTöpf.35Pf.
Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Krankheiteu, altem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch¬
licher • blutarmer Kinder empfehle jetzt eine weitere Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Laliusen’s «»Lebertran
»er -best® und w irksamste Lebertran.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten
vorzuziehen. Geschmack fein und milde, leichtzunehmen,
Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis
für die Güte. Preis 2,80 u. 4,60 Mk. Man achte beim Ein¬
kauf auf die Firma des Fabrikanten Apoth. iLahnsen in
Bremen. Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in
Bromi>erg: Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-
Apotheke, Baknhofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstr.,
Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15, Wollmarkt-
Apotheke, Wollmarkt, Engel-Apotheke, Danzigerstrasse 89*
In Znin: Apoth. Legal. In Schulitz: Adler-Apotheke.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, gegen¬
über dem Eisenbabn-DirektionS-Gebände, im Neubau Bahnhofstr.
Nr. 57a per 1 Oktober oder auch früher zu vermieten. (159

Näheres Bahnhofstr. 22/23, I, im Bureau.

■

Z» habe! .

schon von 35 Pfg. an, nachgefüllt für 25 Pfg.
BHT Man verlange ausdrücklich MAGGls Würze und MAOGls Bouillon-Kapseln Marke „Kreuzftern^.

ZnrRettnngnanTrnnksnA!
• versend.Anweisung nach 35jähr.
z^approbiert.Methode zur sofort.
Mfradikal. Beseitig, mit auch ohne
M,Vorwiss.z. vollzieh. MM'Keine
^«Berufsstörung.—Briefe s. 50 H.
in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
Chrislina,PostSäckingen(8$flben).

mit dem Kreuzstern

Tasse vorzüglicher E I11 Tasse extra starker

Fleischbrühe V Pfg. | Kraftbrühe

2 Portionen in Kapseln zu 10 bezw. 15 Pfg.

in jeder Größe, besonders zur Aufteilung geeignet, werde«
gegen Barauszahlung angekauft, tote auch unter de»
günstigsten Zins- und Zahlungsbedingungen verkauft.

Verkaufsbureau für ländlichen Grnndbesttz
56) Posen, Gartenstraffe 11.

Mulmig, Äfc
des Weltzienplatzes per 1. Oktober
von ruhigen Mietern gesucht.
Offerten unter M. H. an d. Ge?
schäftsstelle dieser Zeitung. (379

In der Nähe der Schleinitzstr.
w. v. soff 1 kl. Wohnung ges.
Off. tt. R. 8.234 a. d. Geschst. erb.

Schleusenan, Chausseestr. 13
0/«SA|t 3 Stube,! n. Küchel

Leucht- u. Koch¬
gas, in dem 18 I. e. Schuhmacher-
Geschäft betr., vom 1.10. z. verm.

Zn erfragen Hof links. 1 Treppe.

Ämenelt Nr. 3 “WZ
Laden u. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

i 3Ä'$«M5i8ttftr.l31
1 Wen, ÄI
§§ schüft befindet, vom I.Okto- H
F ber ab zu vermieten. (188 H

W Frau E. Nubel, I. Etage. H

Friedrichstraffe Nr. 41.

gaben nebst Wohnung unb
ßesGstbrnnine
174) Meng, Friedrichstr. 41, II.

1 Laden u. 1 Geschäftskeller
mit o. ohne Wohn., seit Jahren
nt. Erfolg an Vorkost-, Gemüse-
n. Näncherwarenhandlung verm.,
v. 1. Oktober preiswert zu haben.
Näheres Neue Pfarrftr. 4, I.

Fleischerladen worin ein fein.
Fleisch- u. Wurstgeschäft betr. ist
zu verp. Naajack, Rinkauerst. 32.

Danzizeeste. 35,1 Tr.
6 Zimmer, Badestube, Loggia,
Garten, auf Wunsch Pferdestall,
per 1. Oktober zu vermieten. (151

Herrschaftl. Wohn. v. 6Zim.
z. l.Juli zu verm. Elisabethstr. 42a.

In meinem NeubauRinkauerftratze 49/50 sind vom

! 1. Oktober d. I. hochherrschaftliche Wohnungen von
5-6 Zimmern, Küche, Badestube, Mädchenzimmer, div. Kam¬
mern usw., Pferdestall mit Burschengelaß billig zn verm.

! Im Gartenhaufe, Wohnungen V.2Z., Küche, Kamm. usw.
| Näheres im Baubureau Rinkauerstraße 11, Hof links oder auf

dem Neubau. (170) J„ Cornelius, Manrermstr.

Berlinersleahe Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11-1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Herrschaftliche Wchmff
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z.verm. 8chröter,Thornerst.02.

Pasenerstr. II
V.4.Z.U. viel.Zubeh., Gas, Garten-
proMenade, p. sof. od.l.Okt. z.verm.

Sente Markt Nr. 0
1 Wohnung von 5 Zim. m. Zub.
zn verm Näh. im Bllrean 1 Tr.

Eine Bolnnng “'Ä”““'
Veranda, Nebengelaß p. l.Okt. zu
verm. Bresgott, Thovnerstr.57.

Belbten»(ab2||»Smieten. R Bürger.
Wohngn. v. 7, 4 u. 3 Zimm.,

in. Gart. bezw. Balkon u. gr. Zu¬
beh., sow. massive Werkstätte mit
Lagerplatz für jed. Gesch. pass. p.
1. Oktob. oder früher zu vermiet.
Bradtke, Danzigerstr. 53. (182

Villa Danzigerstr. 87,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reich!. Zubeh., Gart., Veranda,
ev.Pferdestall, v. 1.10. z.verm. (190

Gr. Bergstr. 11/12 tt. Röhr-
gasse 2, gr. u.kl. Wohn. v. l.Juni.

Thornerstr. 45, Oberstnbe m.

Wassert, v. sof., gr.Wohn., Pferdest.
U.Rem. v.l.Okt. z.verm. S.Zimmer,
Thornerstraße Nr. 43/44, Kontor.

Eine in der Moltkeftr. 4 geleg.

herrsih.Wchi.n.5-8 Zimm.
nebst Balk. u.reichl.Zubeh. ist v.sof.
zu verm. Zu erfragen Schulstr.3,1.
lWohn.,3Z.,Kche.n.Z.,lWohn.,

LZ.u.Zb., v.gleich od. spät, zu verm.

Metzftr. 34. Z. erfr. Nink.-Str. 8.

Herrsch.Wohngn. v. 4-5 Z. für
500-600K.Elisabethst.20z.v Kichrand.

BiliiWlSiSt
sogl.od.spät.für520H.;eineWohn.,
4Z. 2c„ f. 400 L. v.1.10.; außerdem
ein Lagerkeller, 84 Dm groß,
v. l. 10. Zu erfragen 1 Tr. rechts.

Herrsch. Wahn.
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. 2C.

u. all. Komf. d. Neuz. entsprech.
einger., p. 1. 10. ev. früh. t. uns.
neu erb. Hause Bahnhofstr. 18b
zu verm. Bes. Wünsche tön. noch
berücks. werd. Gebr. Jahnke,

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Werkstätte
186) Kuhn, Bahnhofstraße 5.

Wilhelmftr. 52, Werkstatt
zur Schlosserei vHv. zu verm.

Ttall f- 2 Pf-' heizb. Burschenst.,
ötwa nahe Weltzienpl, sof. z.vm.
Ausk. Rinkauerst.43, II, 4-6 nachm.

Speise-, Saat- und
Fabrikkartosselu

kauft, Kasse und Abnahme auf
Verladestation (169

Emil Fabian, Mittelstr.22.
Kartoffelexport. Telephon 103.

£><ts
Berlinerstraffe Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (138

St<r-tgrrt
zu kaufen gesucht. Offerten».
O. postlagernd Graudenz. (70

Suche zum 1. Oktober d. Js.
einen guten G a st h o f oder ein
Materialgeschäft z. kaufen od. z.
pachten. Off. u. J.N.200 a.d.Gschst.

Die irnnbWe in Thaen
Bromb. Vorst. 78 sow. die Billa
Clara Bromb. Vorstadt 76 erb¬
teilungshalber günstig zu verkfn.

Hugo Werk, Rinkanerstr. 7.

Gärtnereigrdst. in fltt. Betr.,
Neust. Brbgs. gel., a. z. jed. a. Anl.
pass., u. günst. Bed. zu verkauf. Zu
erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Auf den mir gehörigen,
von der Bülow-,Lessing-
ii. Göthestr. begrenzten
Terrains, sind (163

Plätze
zur Erbauung von vor¬

nehmen Wohnhäusern
und Villen in jeder
Größe zu verkaufen.—
Auch werdenBaugelder
unter den koulantesten
Bedingung.hergegeben.

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft,

Königstraffe Nr. 13.

5 Berhuhsfst*. 5
werden

Nestb-ständeUM^^^Il
1 Buffet, 2 Garnituren, 8 Verti-
kows, 2 Sofas, 10 Spiegel, eW
Schreibtisch, 30 Stühle,

sowie IPosten Plüsche
zu jedem annehmbaren Pr eis,

verkauft (178
Verkaufszeit Nachm. 3-6 Uhr.

Ein sehr gut erhalt. Break,
6sitzig, evtl, mit Verdeck, 1- auch
2spännig zu fahren, für 240 M.,
ein sehr gut aufgearbeitete»

freiaMgesKarialL».
Rechn., steh. z. Verk. Gammstr.il.

Geschälte Stangen jed. Länge,
Schabbelstöcke, sowie Bauholz
4.u.5.Kl.gibt ab Meinhard, Krondy.

Skdeutklld unterm Kreise
1 niipEm Pianino

(Fabrikant Hoflieferant Wittig)
10 jährige Garantie.

ConradJtangsa, Bahnhofst.88.

Ware n aller Art kauft
gegen Kasse. Näheres tt. C. 60
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

An gut erhaltenes Klarier
wird preiswert zu kaufen gesucht.
Offerten unter T. H. 8 au die

ud. Geschäftsft. d. Ztg. erbeten. (192

5 Bahnhofstr. 5 werden

30 «sitzt
sehr billig verkauft. (186

Eine 30—4Gpferdige
Lsksnrs Hie
mit ausziehbarem Röhrenkessel, auf
Tragfüßen, gut erhalten, preis,
wert abzugeben. (178
Maschinen- und Dampfkesselfabrik

L, Zobel. Bromberg.

Gin Damensahrrad
ist bill. zu verk. Prinzenstr. 8.

1 Bartenfonr (®nom)
bill.abz.Eichtenste!n,Thornerft.l.

Ein neuer Federwagen
zu verkaufen Mauerstraße 10.

Eine eiserne Trenne, sowie
mehrere gnte Holzkisien

zu verkaufen. 7^^..

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Offeriere (29

ßartoßelpülpenkleie,
gemischt mit 40 °/0 Melasse,
billiges und vorzüglichesFutter für

Pserbe,Rinbniehu.THweine
Billiger Ausnahme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislato b. Strelno.

11.Iiehmg der 5. Klaffe 212. B$l Prenli. Mene.
«Bern 8. bis 27. Mal 1905.) Nur bie (Setoimte über 240 Mk. sind de»

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ayrro ©eraätn?,)

19. Mai 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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GörlckaTs
Motor-Rad - WestfalcivRad
zDicbesterr^der W«1

1u.2Cylinder

Bielefelder Maschinerh^/und Fahrrad-Werke
pgQrijndeM87^.,p^iJgl. GÖPICKC» ca.Q00Arbeit«

ßu5führJichefahcrad»u.iMotonradcaraloaeariatis,
Generalvertreter Ernst lahr, Bromberg.

Spezialhaus in Motorrädern und Fahrrädern, sowie samt!. Aus¬

rüstungsstücken u.Zubehörteilen.—Sachgemäße Reparatur¬
werkstatt für Motorräder und Fahrräder aller Systeme.

MEÜESSt
matter« und Abiturienten-Examen,
rasch, sicher, billigst. Unsere Kurse
haben soeb. begonnen. GroßeFerien
finden nicht statt. Dresden-N. 8,
Bachstr. 3. Moesta, Rektor a.D-

Gewerkt. Mädchen -Fort-
bildunssschule Kromberg

Gammftraße 3.

Beginn der neuen halbj. Kurse
Ans. April. Maschin.-u. Wäsche-
nähen (20 M.), Schneidern (20 M.l,
Handarbeiten (20 M.), Glanz«
plätten (12 M.) An meld. nimmt
entgeg. Fr.M. Kobligk,Norsteherin.

kevröste Lehrerin erteilt
Unterricht in nllen Fächern.
Offerten unter B. Z. 89 an die
Geschäftsst. dies. Zeitung erbeten.

Ostseebad Neukuhren.
I Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, steinfreier Bade- j

strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft.
Spazierwege in ausgedehnten Laub« und Kiefernwaldungen.
Herrliche Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsberg
durch die Samlandbahn und Königsberg-Cranzer Eisenbahn.
Neukuhren hat Postamt mit Telegraphen. u.Fernsprecheinrichtung,
Badearzt, Apotheke, Badekapelle, Strandhalle. Prospekte und |
Auskunft bereitwilligst durch Die Badeverwaltung.

Pad Warmbrann, HEBE
JB Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen. —

Mw Berühmt d. unübertr.Wirkung geg. Rheumatismus, Gicht,
Zuckerharnruhr,Nieren-u.Blasenleid.,b.Nerven-,Frauen-u.

Hautkrankheiten.— Concerte, Reunions.Theat.,Spielplätze usw.

Saison Mai-Oct.—Brunnenversandt d.,Neuen* u. ,KleinenQuelle‘
sowie d. Tafelwassers „Ludwigs-Quelle“ dch. Herrn. Kunicke
in Hirschberg i. Schl. — Prospecte grat. d.d.Badeverwaltung.

Ostseebad Stolpmünde
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw,. Benutzung von Sonderzügen im
Anschl. an fahrplanm. Züge ab Stettin angängig, deSgl. Benutz,
von Rückfahrkart, zu ermäß. Preis. Badekavelle, ReunionS, Kon¬
zerte, Korsofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wein,
zwang. Pension 3,50—5,00 Mk. Die Badedirektion.

Bad Landeck
inSchlesien. SeitJahrhunderten bewährte Heilquellen(Schwefel-
Natrinm-Thermen mit Radiumeigenschaft [28,5 0 C]). Klimat.
Kurort. Terrain-Kurort. 450 m Seehöhe. Angezeigt b. Frauen
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgezustän¬
den mechan.Verletzungen, ehren. Katarrhen der Atmungswege,
Blutstauungen im Unterleihe, Entwicklungsstörungen (Bleich
sucht), Schwäche und Rekonvaleszenz. — Kurmittel: MineraL ^ nY , ,,, ~

a

bäder in den quellen u.in Wannen, Moorbäder, innere u. äussere Xjjjjj MpOlfiCtlt M 0ÖIU§
Duschen, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen Trinkbrannen.— v

v
Besuch: 9000Personen. Kurzeit Mai bis Oktober. Der Kurort littst nlißjt*(ljtf|t
hat Hochquellen-Wasserleitung, elektr. Beleuchtung und ist 9

Eisenbahnstation (Landeck). Prospekte kostenlos.
55) Pie städtische Bad-Verwaltung.

Stottern!
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. — Ho¬
norar nach Erfolg. — Meld. z.
Bromberger Kursus sofort erb.

Sprachheil-Jnstitut
Bromberg, Bahnhofstr. 90. H.

e PreuMer Beamten-Verein
in Hnnnsvev «

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser)
Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats-- und. Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerin¬
nen, Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi¬

tekten, kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
BersicherungSbeftand .... 365023128 M.
Bermögensbestand 87 620 000 M.
Ueberfchutz im Geschäftsjahre 1904: 2 656 815 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

Jahr zu Jahr steige» und bei Berfichernngen ans dem
Jahre 1877 bereits 80 bis 90 % der JahreSprämie be¬
tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut¬
schen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

dir Direktion des Preußischen Keamten-Pereins
in Hannover.

Bei einer Druckfachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Vorzug!. Uutemlht
iu d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V4* u. l/zjährigen
Kursen erteilt. (118

Akademisches Lehr-Jnstitnt
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 50, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.
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Zur Uebernahme von

Elektr.Hamburger
Hohlschleiferei

für sämtliche Stahlwaren,
speziell Rasiermesser. (133

Gustav Knaab
Gammftraße Nr. 26.

KedaldmrsWsWrMrsarbkitkn
. aller Art -—

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe rc. inkl. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale beS Bedachungsgeschäfts u. Verkaufsbureans

Reinhard Werner & Comp., Posen
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

BMW Bromberg: BaWfßrgZe Nr. 14.
— Telephon Nr. 762. —

Hervorragendstes^ ap^etttanregendes und nerven-

“ ■***>* ErhältHch in Apotheken*un<FDroguerlen. j

Vergleichen Sie
| mit dm Kaffeezusatz,ImmerVoran6 1

andere Kaffeezusatzmittel und Sie werden schnell dessen
Vorzüge herausfinden.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran« ist das beste
Erzeugnis dieser Art. Etwa bis Va hiervon dem
Bohnenkaffee zugesetzt, gibt einen Kaffee, der in Geschmack
und Farbe vortrefflich, dabei bekömmlicher und viel
billiger als reiner Bohnenkaffee ist.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in den
meisten Kolonialwarenhandlungen zu haben. (55

Melllnghoff’s

Cognac- u. Likör-
Essenzen

in Detailpackung & 75 Pf. aus der Fabrik von

Dr. Mlinghofi & Co., BOckelrarg
sind die ältesten, im Gebrauch die bewähr¬

testen und übertreffen an Ergiebigkeit und
Geschmack sämtliche Nachahmungen.

in Bromberg bei Carl Grosse Machst. Pani Hintz,
Pr. Aurel Kratz, Victoria-Drogerie, Carl Schmidt, Carl
Wenzel (detail). In Schlensenan bei Pr. Ii. Tonn.

Saison:

Mai—Oktober.
in den bayerischen

Bai ReicMall
Solebad, grosser klimatischer Kurort
Alpen, pneumatische Kammern, Inhalations-, Bad- u. Trink-
Kuren aller Art, Kaltwasser-Heilanstalten, Oertel’sche Terrain¬
kuren, Heilgymnastik. Königliches Kurhaus, 3 Kurparke,
Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ebene Promenaden, wohl¬
gepflegte Fusswege mit verschiedenster Steigung, Kurkonzerte,
Theater. Illustrierte Prospekte kostenfrei durch die Bureaus

von Rudolf Mosse u. Kgl. Badkommissariat. (8

Bai Schandau.
Sommerfrische,

Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Prospekte u. nähere Auskunft b.
56) Stadtr. Richter.

empfiehlt sich R. Fiess, Tapezierer
und Dekorateur, Töpferstraste 3.

Nacharbeiten
jeder Art

übernimmt und fertigt billigst

M. Friebel jun.,
Dachdeckermeister,

Prinzenthal, Naklerstr. 83.

.Deutschlands
beste Marke.

Größte Vollkommenheit; stoßfreier,
ruhiger Lauf; hervorragende Kraft¬

leistung; einfache Konstruktion;
bequeme Handhabung. Zahlreiche

Anerkennungen. (282
—MI Prämiiert bei den Fernfahrten : Mailand—

. Jß Jä/J Nizza, Berlin—Leipzig, Frankfurt—Berlin,
Stuttgart—Kiel.

Vertreter: W. OMitZ, BrOmbCfg H. 8vKSll8SlZS.

Fahmher repariert SS
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr -

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt!
Ä8Äe„. im Solbad Hohensalza. B

gilt Nmenleiden

Kanttschlerarbeitev
««d Parkettfußboden
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39
Paul Böhm,

Holzbearbeit ungs,Fabrik,
Groß Bartelfee.

Gartenfchläuche
Hanfschläuche
Strahlrohre
Schlauchwagen
Rasensprenger
Fontainenaussätze

empfiehlt ^

Ernst Schmidt, W
Guururirvrrveii Spezial Geschäft

Ba hnhofkraß- Nr. «». (359

liegen die Genickstarre
»8 die neuerdings in Deutschland epidemisch auftritt,

giebt es nur einen Schutz, nämlich Vorbeugen durch
Ausspülen der Rachen-».Nasenhöhle mit bakterientötenden
Flüssigkeiten, so hat ein höhererMedizinalbeamter aus dem
Kultusministerium eine darauf abzielende Interpellation im

preuss. Abgeordnetenhause beantwortet. Denn, so erklärt
der Regierungsvertreter, in allen Fällen von Genickstarre
hat man die Kokken derselben auf Rachen-u.Nasenschleim-
häuten der Erkrankten bestimmt nachweisen können. Da
aber die Genickstarrekokken gegen gewisseAntiseptika sehr
wenig widerstandsfähig sind, so kann man sie an den Stellen
des Körpers, die sie als Angriffspunkte benutzen,»ämlich in
Mund- u. Nasenhöhle, durch Ausspülen mit solchen sehr ver¬

dünnten Antisepticis leicht abtöten u. unschädlich machen.
Am zweckmässigsten zu solchenAusspüIungen
(Aufziehen in die Nase und Gurgeln) hat sich das

Mund- und Zahmwasser „Densos“
erwiesen, denn es enthält das ImAbgeordneten-
haus als sicherstes Gegenmittel angeführte
Antiseptikum und 1—3 Tropfen auf ein GlasWasser ge¬
nügen zum Aufziehen in die Nase, 5-15 Tropfen zum Rei¬

nigen der Rachenhöhle. Densos ist auch ein sicherer Schutz

gegen andereKrankheiten u. bezüglich des ausgezeichneten
»Geschmackes und Geruches wie der vorzüglichen Wirkung
Maus Zahnfleisch u. Zähne als Mundwasser für den täglichen
H Gebrauch sehr zu empfehlen. Densos ist in allen einschlägi-
M gen Geschäften zu Mk. 1,50 pro Flasche zu haben und reicht

M monatelang aus. Man weise Ersatzpräparate euer-

I gisch zurück! Ersatz f. ,DEMSOS‘ giebt es nicht!

i FRITZ SCHULZ, ChemischeFabrik, LEIPZIG.

1

itocnlieilanMt Spridirrsiiotf
bei Königsberg i. Pr.

liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt. Die komfortable und den
modernen Anforderungen entsprechend ausgestattete Anstalt, mit
schönen alten Parkanlagen, ist zur Aufnahme nervöser und gemüts¬

leidender Patienten beiderlei Geschlechts eingerichtet.
9) Dr. Stelnert, Chefarzt.

„Harns Herrmann
zu Bad Landeck,

Dr. Herrmann’s medico - mechanisches Institut,
Anstalt für Frauenleiden, Bewegungsstörungen,
Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankheiten u. a.

Näheres durch Prospekt. (56

, RichiMbirge.
Bahnst. Nied. Schreiberhau, zwei Min. vom Bahnhof staubfrei
gelegen, herrliche Ausficht auf das Gebirge und das ganze Hirsch¬
berger Tal. Einfache Sommerwohnungen für Fremde, Nachtlogis,
schöne Veranda für Touristen, Vereine und Schulen steht zur
Benutzung. (1254) H. Buchberger.

Die neu vorgeschriebenen

An- tritd Abiitelditiigeit
für Krankenkaffen

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

empfiehlt

Grnenanersche Buchdruckerei BichardKrahL

werden nach neuester Methode ge
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «irnatis,Danzigerft.l41

(früher Bahnhofstraße 90).

HrchsMer-
insämttN'cWmartikelil.
A Kompl. Laden¬

einrichtungen,

Wolsmcffer
und

Scheibe»
liefert (159

J. Wischnewski, Wilhelmi'tr. 37.

fnWmiIrwit
in Tonnen und Säcken billigst bei (182

Julius Jacoby, Bronlbrrg,
SlSphaltdachpappenfabrik.

Trockene «»!> streichsertige
Oelfarben,

pa. Fußboden- u. Möbellacke,
mr Leim, Schellack, Kreide,

f ä m t l. P i«s e l,
Bohnermasse u. Stahlspähue

empfiehlt (168
Dr. Aurel Kratz,

Viktoria-Drogerie,
Wollmarkt 17. Rinkauerstr. 1.

g Die billigsten und besten

s Bierapparate
5 kauft man immer noch bei •='

S Joli. Janke - Bromberg, s
z Aelteste Fabrik in Posen u. «

g Westpr. Gegründet 1865. 2.

e. Cataloge gratis und franco, r

Großes Lager fertiger
Apparate. (157

Diverse Weine
der

vorzüglicher Qualität,
direct bezogen, wie:

Sherry, Madeira, Port¬
wein, weiss, Portwein, rot,
Malaga,hell,Malaga,dunkel,

Marsala, Lacrimae
Christi, Tarragona,
Prima Cephalonia

empfiehlt zu billigsten Preisen

Bruno Karuss,
Delicatessen- u. Colonialwaren-

Handlung, (54
Bromberg, Bahnhofstr. 54.

Anzugstoffe.
Neuheiten in guter Qualität für
Herren und Knaben, Billardtuch
und feine farbige Damentuche
zu eleganten Promenaden¬
kleidern verf. billigst, auch ein¬

zelne Meter. Proben frei.
Sommerfeld

M./Lu 204,Mai Niemer,
Ueber Nacht trocknende

üssboden-
Farbe mit u. ohne Lack,
Siccatif, Terpentin, alle
Sorten Pinsel empf. zu

billi gst.Preis.Willy Grawunder,
Drogerie — Parfümerie

Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

jfiilfo* bei Blutstock. Niemann,
Hamburg, Nentzelstr.40.

Gartenmöbel eign.
u. fremdes Fabrikat, 1%
eiserne Bettstelle §§
f. Kinder u.Erwachs.,«»T

Eisschränke
(Eschebach'scheWerke),

Gismaschinen,
'

ai
Eisbiichsen usw.

“

empfehlen JllllllS G. tu. b. H.

Keine CrnnKsuebt mehr
m

bei Anwendung: von Zoa-Pnlver, wo¬

rüber tausende Dankschreiben freiwillig einliefen.
ZOM

oder
der Trinker
unschädlich.

Zoa-Pnlver ist mehr wert als alle Reden
der Welt über Enthaltsamkeit, denn eS erzielt
die wunderbare Wirkung, dab die Spirituosen
dem Trinker widrig vorkommen.

Zoa wirkt so still und sicher, daß Frau,
Schwester oder Tochter ihm dasse be ohne sein
Mitwtssen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht, waS seine Besserung verursacht hat.

ZOA hat Tausends von Familien wieder ver¬

söhnt, hat Tausende von Männern gerettet von

Schande und Unehre, welche nachher kräftige
Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬
worden sind. Es hat manchen jungen Mann
auf den rechten Weg zum Glück geführt »nd
dar Leben vieler Dtenschen um mehrere Jahre
verlängert.

Preis der Dosis für die vollständige
Kur 10 Mark.

Versand diskret, porto- end zollfrei gegen Nachnahme
oder vorherige Geldeinsendung:. Aufträge sind zu richten an
daS General-Depot von

Ltodovico Pollak in Mailand (Italien).
Briefe nach Italien kosten 20 Pf., Postkarten 10 Pf.

77. große

Marienburger
Pferdelotterie.

Ziehung schon am 8. Juni.
Hauptgewinne

i. W. v. 10 000 M., 4800 M.,
3500 M., 2500 M.. 2000 M.

Gesamtwert der Gewinne
65000 M.

Lose ä 1 M., mit Gewinnliste und
Porto 30 Pf. mehr, empfiehlt und

versendet

L.larchow,Sl8tltn8.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

TllseWu.lsFriilhtiiieint
empfiehlt (10

ObstplantageKl.Bartelseel2.
Süßer fetter

per Ltr. 1,40 Mk. vom Faß, wieder
eingetroffen. J. Barnass.

Beste fetteMM
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst.Preisen ev.Monats«
regulier. d.Berkaufswag.überallhin
frei H. Schweizerhof, Feldstr. 26.

«Iw. Tdfelhriiig
zu Mk. 3,4u.5p.Postkolli brto. 10 U
lief. CarlNeuhaus,Forsten i.W.

Hilfst geSen Blutstockung,
fllllv Ad. Lehmann, Halle a. 8.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, fammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

ZtckWftÄ -MenmiMist
v. Bergmann 4 Lo., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd.
& St. 50 Pf. bei: st. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe,, st. Kassier, R.Wernicke,
bei Apoth. Br. Kupffcnder, sowie
in Schleuseuau: Löwen-Apotheke.

Hdvteffeln
verkauft (52

Dom. Samsleczno
bei Mrotschen.

Nur 60 Mark
kostet (103

1 weißer Kachelofen
gegen Netto Kaffe ab Lager

Hannemann, Wilhelmftr. 32.

ttNeuheittt
CmttaÄdmpeit

25 N -K. ä 4 Mk. (1206
empfiehlt J. Swietlik.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMageu-u.
VerdaunngSbeschwerden ge¬
holfen hat. A. stoeck, Lehrerin,
Tachfenhausenb.Frankfurta.M.
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